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Einleitung. 



Aus der reichhaltigen Sammlung der Amtscorrespondenz des 
Grafen Romboald Collalto, welche in den Jahren 1844 — 1846 in dem 
Collalto'schen Archive zu Pirnitz copirt und in das mährische 
Landesarchiv nach ßrünn gebracht wurde, hatte Chlumecky bereits 
im Jahre 1855 in seinen „Regesien der Archive im Markgrafen- 
tum Mähren" die Correspondenz Ferdinand's 11., Wallenstein's 
und des Grafen CoUalto in einem Beilage-Bande veröffentlicht. 
Die von ihm in Aussicht gestellte Publication der übrigen, in 
seinem Werke angeführten Briefe unterblieb, so dringend dieselbe 
geboten schien. Denn nach einer eingehenden Durchsicht des 
noch Vorhandenen konnte ich mir die üeberzeugung verschaffen, 
dass in der CoUalto'schen Correspondenz noch ein wertvoller Schatz 
historischen Materiales zur Aufhellung der ereignisreichen Epoche 
des dreissigjährigen Krieges verborgen liege. Insbesondere erhält 
die Geschichte des denkwürdigen Krieges, soweit er sich inner- 
halb der Grenzen der österreichischen Kronländer abspielte, 
schätzbare Zusätze und Berichtigungen. 

Am bedeutungsvollsten schien mir die Correspondenz des 
Cardinais Dietrichstein mit dem Hofkriegsrats-Präsidenten CoUalto 
aus den Jahren 1623—1630. Es sind 64 Briefe mit 3 Beilagen, 
die von Chytil im Sommer des Jahres 1845 copirt und von de^a 
damaligen mährischen Landesarchivar Boczek coUationirt wurden.^ 



1 S. das Nähere darüber in dem oben citirten Werke p. 205 ff. Die Orto- 
graphie und die mit lateinischen und provincialistischen Wörtern und For- 
men gemischte Sprache gebe ich genau nach den Vorlagen wieder. Abbre- 
viaturen wurden von mir nur dann aufgelöst, wenn die Eichtigkeit keinem 
Zweifel unterlag. Da Chytil undf Boczek des Italienischen nicht mächtig 
waren, haben sich in den Abschriften Irrtümer eingeschlichen, welche zu 
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Dem hohen mährischen Landesaiisschusse aber ge- 
bührt das Verdienst, durch Bewilligung einer Sub- 
vention die Möglichkeit geschaffen zu haben, dieselbe 
der Oeffentliehkeit übergeben zu können. Ihm sei 
dafür, wie für die rühmlichst bekannte hochherzige 
Pflege und Förderung der mährischen Geschichte 
der tiefgefühlte Dank g-esagt! 

Der Wert und die Bedeutung der Briefe erhellt schon daraus, 
dass sie von einem Manne herrühren, welcher in der damaligen 
Zeit in allen Angelegenheiten nicht nur Oesterreich's, sondern auch 
des Auslandes eingriff — ' vom Cardinal Franz Fürsten von Dietrich- 
stein. Seiner bediente sich der Kaiser Ferdinand IL, als er 
nach der Schlacht am weissen Berge das Reactionswerk in Angriff 
nahm. Und keinen passenderen Mann hätte er sich dafür aus- 
wählen können; denn die Ansichten des Cardinais über eine 
Gegenreformation befanden sich mit den kaiserlichen nicht nur 
im besten Einklang, sondern übertrafen sie noch, was eifrige und 
kluge Durchführung betraf. Dietrichstein steht in dieser Zeit im 
Mittelpunkte der Geschichte des mährischen Landes, und es ist 
sehr zu bedauern, dass sich noch keine Feder gefunden, welche 
eine so wichtige Persönlichkeit zu schildern, sich zur Aufgabe 
machte. Was sich aus dem erst spärlich veröffentlichten Materiale' 
gewinnen lässt, möge, soweit es zur richtigen Auffassung des 
Mannes und zur Beleuchtung seiner Correspondenz dient, in ein 
gedrängtes Bild zusammengefasst werden. 



Der Cardinal gehört in der ereignisvollen Epoche der Re- 
formation zu jenen Männern, welche sich die Unterdrückung der 
neuen Lehre auf die Fahne geschrieben hatten. Nur seiner unver- 
wüstlichen Thätigkeit ist die Katholisirung Mährens, das fast 
ganz der neuen Lehre anhieng, zu danken. Er war unstreitig der 

verbessern mit vieler Mühe verbunden war. Herr Landesarclüvar V. Brandl 
ermöglichte mir mit gewohnter Freundlichkeit die Benützung derselbeu, 
und mein werter College Carl Schraid übernahm mit grösster Bereit- 
willigkeit die Durchsicht des italienischen Textes. Beiden Herren, sowie 
meinem lieben . Freunde Dr. Franz Wieser, dem die Arbeit mancherlei 
Förderung verdankt, sei hiemit mein wärmster Dank ausgesprochen! 

1 Vgl. die von mir im Archive f. österr. Geschichte (XLV. Band 2. Heft 
S. 277 fF.) herausgegebene „Correspondenz des Cardinais Franz Fürsten von 
Dietrichstein** (1609—1611), wo sich das Wichtigere aus der Literatur 

, über ihn angegeben findet. 
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eifrigste und thatkräftigste Gegenreformator. Als feuriger Anhänger 
des alten Glaubens und als Bischof von Olmütz (seit 26. Mai 
1599) musste ihm das rasche Umsichgreifen und Erstarken der 
neuen Lehre in Mähren ein Gräuel, ihre Unterdrückung seine 
nächste Aufgabe sein. Am kaiserlichen Hofe waren seine Bestre- 
bungen bekannt ; man erachtete ihn daher für die geeignetste 
Person, der man die Durchführung der jetzt daselbst zum Durch- 
bruche kommenden Ideen in Mähren übertragen und die Stelle 
eines „kaiserlichen Commissärs" anvertrauen könnte. Als solcher 
hatte er mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen ; denn die Stände, 
denen ja der Kampf galt, waren schon seit langem seine heftigsten 
Gegner. 

Dieses Gegensatzes war man sich beiderseits längst bewusst ; 
war er doch bereits im Jahre 1600 in sehr auffallender Weise 
zu Tage getreten. Als nämlich der Cardinal am 27. Juni des 
genannten Jahres - in das mährische Landrecht aufgenommen 
werden sollte, weigerte er sich entschieden „böhmisch" zu sprechen, 
das er zwar verstehe, aber nicht aussprechen könne; er wollte 
dagegen lateinisch sprechen, wie es ursprünglich Sitte war. Daher 
giengen die Stände, an ihrer Spitze der damalige Landes- 
hauptmann von Mähren Garl von Zierotin lange mit dem 
Plane um, ihm unter solchen Umständen die Aufnahme zu ver- 
weigern. Erst die Versicherung des Cardinais, dass er böhmisch 
„lerne und es lernen wolle", sein unerschütterliches Auftreten, 
dass ihm, weil dem Herrenstande angehörig, der Sitz im Land- 
rechte zukomme, und das. Vorweisen eines kaiserlichen Befehles, 
ihn in das Landrecht aufzunehmen, machte den Einwendungen ein 
Ende.» 

Hatte er sich schon damals als der hartnäckigste Gegner 
der Stände gezeigt — welche mit sehr wenigen Ausnahmen dem 
neuen Glauben anliiengen — so musste er bei seinem damals 
beginnenden gegenreformatorischen Wirken auf nicht geringen . 
Widerstand stossen. Doch daran kehrte er sich nicht; er verfuhr 
mit ihnen wie mit andern. So citirte er Andreas den Jüngern 
von Buchheim und dessen Gemahlin nach Nikolsburg, weil 
letztere in ihrem Hause am Lechenberg (Lochenberg, ein Hügel 
beim St. Anna-Kloster in Brunn) hatte predigen lassen, und unter- 

1 Eigenhändige Schrift Carl's von Zierotin, abgedruckt im ,,Öasopis* 
4. H. p. 104 f., und daraus in deutscher üebersetzung im Notizen-Blatt 
der hist.-stat. vSection in Brunn, 185«, p. S. 

1* 
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sagte ihr strenge das Weiterhalten eines akatholischen Predigers. ' 
Am schwierigsten wurde seine Stellung in jener Zeit, als die 
mährischen Stände nach dem Tode des Kaisers Mathias Miene 
machten, sich offen den böhmischen in die Arme zu werfen und 
der böhmischen Conföderation beizutreten. Der Cardinal benahm 
sich ihnen gegenüber in einer ganz eigentümlichen Weise. Obwol 
man wissen musste, dass er ihnen nicht mit den besten Sympa- 
thien begegne, so machte er dennoch, von den Verhältnissen dazu 
gezwungen, nicht entschieden Front gegen sie. Er liess sogar den 
Schein vorwalten, als ob er mit ihnen zu gehen beabsichtige. 
So erklärte er den evangelischen Ständen, als sie ihn am 30. 
April 1619 darüber befragten, ob er nicht als General bei dem 
Verrate und Anschlage der Obersten von Waldstein und von 
Nach od seine Hände im Spiele gehabt hätte, als sie ihn femer 
selbst mit Fenstersturz bedrohten und ihn aufforderten, auf das 
General-Amt zu verzichten, ganz erschrocken, von all dem nichts 
zu wissen; er bat um einige Tage Verzögerung, wollte freiwillig 
resigniren und gab endlich die Erklärung ab, er wollte es in 
dem einen und anderen Stücke mit den Ständen hal- 
te n.^ Er gieng selbst so weit, einen seiner Getreuen an den 
Grafen Thurn mit der Nachricht zu senden, dass sich die mähr. 
Stände zur Union „bequemen" wollen.^ 

Für die Dauer aber liess sich ein so wankelmütiges Be- 
nehmen nicht aufrecht erhalten ; er musste entschieden Farbe beken- 
nen. Da es keinem Zweifel unterlag, welcher Partei er angehöre^ 
so wird es nicht befremden, dass ihn die Stände durch Beraubung 
seiner persönlichen Freiheit wenigstens unschädlich machen wollten. 
Am 3. Mai desselben Jahres nämlich, zwischen 9 und 10 Uhr 
abends drang eine Commission der Rebellen, bestehend aus 
12 Personen, darunter ein Herr von Rupa (Raupach?), bei ihm 
ein und forderte von ihm das eidliche Versprechen, ohne Vor- 
wissen der Stände nicht zu verreisen, „welches Herr Cardinal mit 
weinenden Augen vor sich gegeben."* Die Stände begnügten sich 

1 „Religionsbeschwerden der evangelischen Stände Mährens** vom 15. Dez. 
1618 bei d'Elvert: Beitr. zar Geschichte der Rebellion etc. XVI. B. der 
Sehr, der hist.-stat. Sectibn, p. 3. 

2 Verlauf der Angelegenheiten in Mähren vom 30. April bis 10. Aug. 1619. 
Gleichzeitige Aufzeichnung ebend. p. 15. 

3 Schreiben des Grafen Thurn an die böhm. Stände v. 1. Mai 1619 ebend. p. 9. 
* Ebehd. p. 16. In Kürze erwähnt bei B. Dudik : Mährens Geschieh ts- 

Quellen. 1. B. p. 334. 
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vorläufig mit dieser Massregel in der Erwartung, er werde dadurch 
eingeschüchtert, ihnen keine weiteren Hindernisse in den Weg 
legen. Als aber die Nachricht eintraf, seine Truppen hätten 
während des am 26. Juli (5. August) 1619 gelieferten Gefechtes 
bei Wisternitz (in welchem der aufständische Oberst Friedrich 
von Teufenbach über den Grafen Dampierre siegte) von Nikols- 
burg und Maideiberg aus einen glücklichen Ausfall auf die Auf- 
ständischen gemacht und ihnen grossen Schaden zugefügt,' giengen 
die Stände einen Schritt weiter. In ihrer Zusammenkunft am 7. 
August fassten sie den Beschluss, alle seine Güter einzuziehen 
und ihn selbst des Landes zu verweisen.^ Der Cardinal begab 
sich nach Wien. ^ 

Während dieser Zeit hatten die Böhmen Ferdinand II. ab- 
gesetzt und am 26. August (1619) Friedrich V. von der Pfalz, 
besonders auf Betreiben Wilhelms von Rupowa zu ihrem Könige 
gewählt. Der Neu^ewählte zögerte lange die Wahl anzunehmen. 
Erst am 1. Oktober langte ein Schreiben in Prag ein, in welchem 
er die Annahme der Wahl anzeigte. Am 4. November erfolgte 
seine Krönung und am 7. d. M. die seiner Gemahlin. In Mähren 
hatten inzwischen die Aufständischen nach dem Vorgange in 
Böhmen auf dem Landtage v. 2. Mai 1619 aus ihrer Mitte 30 
Directoren mit unumschränkter Gewalt zur Verwaltung und Ver- 
theidigung des Landes ernannt ^ und durch Albrecht Sedlnitzky 
und Wenzel Bitowsky von Bitow sich der Stadt Olmütz bemächtigt. 

Am 27. Jänner 1620 trat Friedrich, nachdem ihn an dem- 
selben Tage eine Deputation der Mährer dazu nach Brunn geladen 
hatte, seine Huldigungsreise nach Mähren an. Bald nach dem Be- 
treten Mährens (1. Februar) schenkten ihm die Directoren zwei 
Güter, von denen Nikolsburg* dem Cardinal Dietrichstein gehörte 
(der die Stadt und das Schloss hatte befestigen lassen) und 
das eben von dem Obersten Friedrich von Teufenbach hartnäckig 
belagert wurde. 



1 D'Elvert a. a. 0. p. 18; vgl. auch p. 68 und 59. 

2 Ebend. p. 52; vgl. auchLondorp: acta publ. p. 250—252, Dudik a. a. 0. 
p. 189. 

3 Die Mitglieder des Herrenstandes erhielten monatlich 160, die des Eitter- 
standes 140, die des Bürgerstandes 55 fl. Gehalt. D'Elvert: Zur Geschichte 
des dreissigjährigen Krieges, Notizen-Blatt, 1866 p. 94 

* Brief Friedrich's V. an seine Gemahlin bei Aretin : Beiträge zur bairischen 
(Jesch. n. B, p. 150. 
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Merkwürdig bleibt, dass die Scheiikiuig erfolgte, bevor »ich 
noch Nikolsburg in den Händen der Rebellen befand. Die Be- 
lagerten unter ihrem Commandanten, dem Haiiptmanne Heinrich 
Pruss, leisteten kräftigen Widerstand, da zu erwarten stand, dass 
es von den Kaiserlichen entsetzt werden würde ; denn der Cardinal, 
der sich in Wien aufliielt, verwandte sich dafür beim Kaiser, der 
auch ausgibige Hilfe zusagte. Aber der Eisgang in der Donau 
v^hinderte das Schlagen einer Brücke, die Besatzung blieb sich 
selbst überlassen und musste endlich am 3. Februar (12 Uhr 
nachts) eine Capitulatron abschliessenJ Unterdessen kam König 
Friedrich über Mährisch-Kromau und Eibenschütz nach Brunn, 
wo ihn der Landeshauptmann am 5. Februar (26. Jänner) in einer 
lateinischen Anrede in der Jesuiten -Kirche feierlieh begrüsste. 
Nachdem daselbst- nach calvinischem Ritus ein Gottesdienst ab- 
gehalten worden, nahm der König im Hause des Cardin als 
Dietrichstein, das mit königlicher Pracht ausgestattet, aber noch 
nicht vollendet war, sein Absteigquartier.- Am 15. Februar gieng er 
nach Olmütz, und von hier über Stemberg, Jägerndorf, Neisse, 
Glogau und Ohlau nach Breslau, wo ihm am 23. Februar ein 
feierlicher Einzug bereitet und von den schlesischen Ständen ge- 
huldigt wurde. Sein Aufenthalt daselbst ^vährte nicht lange; schon 
im März traf er, über Freudenthal ziehend, in Prag ein, wo er 
einen General-Landtag zusammen berief, der die zur Besoldung 
des Heeres und zur Unterhaltung der Grenzfestungen nötigen 
Mittel herbeischaffen sollte. 

Die Huldigunggreise war offenbar die glücklichste Zeit des 
Winterkönigs während seiner kurzen Regierung von einem Jahre 
und 9 Tagen. Denn bereits traf der Kaiser, mit der Liga im 
Bunde, die umfassendsten Massregeln, den Freudentaumel in Prag 
zu beenden. Am 8. November 1620 erfolgte die Schlacht am 
weissen Berge, und damit war das Schicksal Friedrich's und 
der böhmischen Länder entschieden. Ferdinand gieng rasch zu 
Werke, um die Rebellion gänzlich zu unterdrücken. 

In Mähren hatten sich inzwischen die Zustände traurig ge- 
staltet. Viele der Anhänger Friedrich's Hessen bereits den Mut 
sinken; nur das Erscheinen des Grafen Thurn gab ihnen wieder 
einige Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg der Waffen, besonders 



1 D'Elvert: Zur Geschichte etc. a. a. 0. 1867, p. 12. 

2 Ehend. p. 10. 
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als er ihnen die Versicherung gab, dass Bethleu Gabor seine 
Hilfe zugesagt, und als auch von Breslau Nachrichten eintrafen, 
welche zu einem neuen Kampfe ermutigten. Auf diese Weise kam 
ein neues Heer zustande, welches unter der Führung des alten^ 
Thttm sich einiger Städte an der österreichischen Grenze bemäch- 
tigte. Aber das Einrücken B u c q u o i' s in Iglau machte allen 
weiteren Kriegsereignissen ein baldiges Ende. Die Stände sahen 
sich schliesslich veranlasst, auf dem Wege der Gnade sich mit 
dem Kaiser zu vertragen. Zu diesem Zwecke wurde der alte 
Carl V. Zierotin, der. obwol er der neuen Lehre anhieng, 
seine Treue gegen den Kaiser nicht gebrochen hatte, nach Wien 
geschickt, um den Monarchen auszuforschen, ob er diesen Weg 
zu betreten geneigt sei. Der Kaiser sagte zu, und bereits am 20. 
Dezember (1620) erschien eine Deputation der mährischen Stände 
vor Ferdinand und bat um Begnadigung, weil sie, von einigen 
Hetzern verführt, sich gegen ihn empört hätten. Ferdinand sagte 
sie ihnen zu und versprach, den Cardinal Dietrichstein sogleich 
mit der Untersuchung der Schuldigen zu beauftragen. * 

Diesei- säumte nicht mit Vorschlägen, welche, nachdem sie 
von Strahlendorf einer Revision unterzogen worden, dem Kaiser 
vorgelegt wurden und folgende Punkte enthielten. Zunächst sollte 
wie in Böhmen eine eigene Commission mit der Untersuchung 
über die Rebellen beauftragt, den Schuldigen sogleich derProzess 
gemacht und das Urtheil Ferdinand zur Bestätigung vorgelegt 
werden. Auch gegen die Städte sollte ein ähnliches Verfahren 
eingeleitet, aber nur die Schuldigen herausgehoben werden. 
Die Jesuiten sollten wieder zurückgeführt, die akatholischen Waisen 
nicht aus Mähren entlassen, sondern daselbst erzogen, endlich 
jährlich vom Landeshauptmann dem Hofe ein getreuer Bericht 
über den Aufenthalt derselben vorgelegt werden. Weitere Mass- 
regeln zu beraten, dia in Mähren zu treffen wären, wurde einer 
eigenen Commission zugewiesen, der auch der Cardinal zugetheilt 
war. Er war es, welcher in der Sitzung derselben vom 11. Jänner, 
um ein günstigeres Abstimmungsverhältnis zu erzielen, darauf an- 
trug, dass die Geistlichen bei den Ständen in grösserer Zahl als 
bisher vertreten wären und dass, weil die Ritter eine entschiedene 
Majorität bildeten, die persönliche Abstimmung abgeschafft und 
dafür eine nach den 4 Ständen eingeführt werde. Den Geistlichen 



1 Hurter: Gesch. Ferdinand's IL, I. B. (VIII. B.) p. 608 f. 
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sollte femer wieder erlaubt werden, Güter anzukaufen, und zur 
Unterweisung der Jugend sollten im Sinne des Bischofes Unter- 
richtsanstalten errichtet werden. Dann sollten die mährischen 
Provinzial-Statuten einer eingehenden Revision unterzogen, alle 
Punkte, welche den Intentionen des Kaisers entgegen wären, aus- 
' gemerzt und dafür andere eingesetzt werden. Die akatholischen 
Stadträte endlich in Brunn, Olmfitz und JIradisch sollten 
durch katholische ersetzt, alle Wiedertäufer vertrieben, befestigte 
Orte angelegt und alle auf die Conföderation bezugnehmenden 
Schriften verbrannt werdend 

^ Schon aus diesen Vorschlägen konnte der Kaiser entnehmen, 
dass der Cardinal der rechte jtfann sei, das Werk der Reaction 
entschieden und mit glücklichem Erfolge in Mähren durchzuführen. 
Daher erfolgte schon am 16. Jänner 1621 seine Ernennung zum 
General-Commissär in Mähren ; dagegen erhielt der Landes- 
hauptmann Ladislaus Popel von Lobkowitz den Auftrag, 
während der Abwesenheit des Bischofes das Land zu überwachen.^ 

Durch diese Ernennung trat Dietrichstein in den Mittelpunkt 
der gegenreformatorischen und reactionären Bewegung in Mähren. 
Um Einmütigkeit in dem Vorgehen in Böhmen und Mähren zu 
erzielen, trug Ferdinand dem Fürsten von Lichtenstein in einem 
Schreiben voni 13. März (in dem er ihm auch die Ernennung des 
Cardinais zum Commissär „aus hohen und wichtigen Ursachen" 
mittheilt) auf, mit demselben in ' Amts-Correspondenz zu treten. 
Zugleich verordnete er, dass der Fürst auch in Böhmen sowöl die 
rückständigen, als die eben zu zahlenden Biergelder, wie es der 
Cardinal bereits in Mähren that, bis zum nächsten Landtage ein- 
hebe.3 Von den gemachten Vorschlägen wurde der hinsichtlich der 
Einführung der Jesuiten zuerst durchgeführt, und der Car- 
dinal bereits am 23. Jänner (also 7 Tage nach seiner Ernennung 
zum General-Commissär) damit beauftragt.* 

Die Commission, der in Mähren die Untersuchung über die 
Rebellen zugewiesen war, wurde beauftragt gleich ihre Thätigkeit 
zu beginnen. Der Cardinal sollte den Vorsitz führen und ihm, so- 



1 Ebend. p. 610 flf, 

2 D'Elvert: Beiträge zur Gesch. der Rebellion etc. p. 122. Lobkowitz starb 
schon am 20. März 1621. 

3 D'Elvert: Weitere Beiträge zur Gesch. der böhm. Länder im 17. Jahrh. 
XVIL B. der Sectio::schr. p. 41. 

* D'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. 122, 
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* 

lange sie amtire, von der Hofkammer aus den Gefällen monatlich 
3000 Gulden entrichtet werden (24. Jänner 1621). Aber bevor 
noch die Commission die erste Sitzung hielt, kam die Nachricht 
vom Tode PauTs V. (f 28. Jänner 1621). Der Cardinal reiste 
daher nach Eom s^ur Papstwahl, kehrte aber, da noch vor seiner 
Ankunft der Cardinal Ludovisi als Gregor XV. (9. Februar) ge- 
wählt worden war, zurück und traf am 28. März wieder in Brunn 
ein. Während seiner Abwesenheit hatte der Canzler von Böhmen 
und Maximilian von Lichtenstein den Auftrag erhalten, die Rebellen 
in sichern Gewahrsam zu nehmen, andere auszuforschen und die 
Stände dahin zu drängen, dass sie ihre Kriegsvölker entlassen. 
Zugleich verlangten die beiden die Ueberlieferungder Conföderations- 
Urkunde und Geldhilfe, die auch sogleich in einer Höhe von 
220.000 Thalern entrichtet wurde. 

Nach der Rückkehr nahm der Cardinal das ihm übertragene 
Werk wieder mit unermüdlicher Thätigkeit in Angriff und traf 
die umfassendsten Massregeln. Zunächst gieng er mit Siegfried 
von Brenner zu Rate, wie Mähren am besten militärisch und 
politisch organisirt werden könnte.' In ersterer Hinsicht erliess er 
sofort die strengsten Verbote gegen das Plündern und Brand- 
schatzen und liess den S p i e 1 b e r g bei Brunn und die Burg Z n a i m 
besetzen. Ferdinand war damit einverstanden.^ Anstalten, das unter 
dem Grafen Albrecht von Waldstein in Mähren eingerückte 
Heer ordentlich zu verproviantiren, ti-af er durch sein Patent v. 15. 
Juli (1621, ddto. Brunn); dass die Victualien, um sie vor der 
Plünderung der kaiserlichen Truppen zu schützen, in das Proviant- 
Magazin nach Göding gebracht würden, forderte sein Erlass vom 
5. August desselben Jahres. Endlich hob er durch Patent vom 
28. September das „jus obstagii** (Einlage-Recht) auf.^ Durch diese 
Vorkehrungen war zur Sicherung der öffentlichen Ruhe das Nötige 
gethan, und Dietrichstein konnte nun seine ganze Aufmerksam- 
keit der Untersuchung über die Rebellen widmen. 

Zunächst wurde Brenner mit der Anlegung eines Verzeich- 
nisses sowol der Rebellen als der treuen Anhänger des öster- 
reichischen Hauses, mochten sie der katholischen Kirche oder der 
neuen Lehre angehören, beauftragt. Dann sollten die Güter der 
Rebellen confiscirt werden und dem Fiscus zufallen •, ebenso sollten 

1 Hurter a. a. 0. p. 611 ff. 

2 Sein Schreiben ddto. Wien 1621, Juli 10 im Notizen-Blatt, 1868 p. 80. 

3 Die Regesten dieser 3 Actenstücke bei d'Elvert: Beiträge etc. p. 122, Note. 
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alle ihre Schuldforderungen an die Landschaft dem Kaiser über- 
geben werden, auch die Mauten, bisher im Besitze der Stände, 
an Ferdinand übergehen. ' Um die Untersuchung mit grösserer Ge- 
nauigkeit fähren zu können, wurden noch andere einleitende Vor- 
kehrungen getroffen. Am 19. April 1622 erschien ein Schreiben an 
den Cardinal mit dem Auftrage, strenge darauf zu sehen, dass keiner 
der akatholischen Bewohner Mährens das Land verlasse, weil diese 
im Auslande Unruhen hervorriefen ;2 und am 3. Mai gestattete 
ein Erlass den Rebellen eine* Frist von 6 Wochen, um unter 
Zusicherung der Gnade sich anmelden zu können.^ 

Am 11. Juli 1622 wurde endlich das Untersuchungs-Tribu- 
nal unter dem Vorsitze des Cardinais Dietrichstein in Brunn 
zusammengesetzt. Die mit der Untersuchung betrauten Commissäre 
waren folgende: der Oberst-Landrichter (später Oberst-Landes- 
kämmerer) von Mähren, Graf Leo Burian von Berka (auf 
Datschitz, Budischau und Neu-Wessely), die böhmischen Adeligen 
Graf Wilhelm von Slawata und Christof Wratislaw von Mitrowitz, 
der österreichische Adelige Siegfried von Brenner,, (angesessen in 
Mähren auf Popelin, Malostowitz, Frischau und Grussbach). Als 
Rechtsgelehrte fungirten dabei die böhmischen Appellations-Räte 
Johann Menzel von Kolsdorf (früher Brünner Syndikus), Daniel 
Kapper von Kapperstein und Raphael Meisch von Mischowsky 
(von Sobiehrad), femer die östen-eichischen Regierungs-Räte Kaspar 
Schwab, Beranius von Ello und Jakob Berchthold (später auf 
Pullitz, Ungarschitz und Fratting). Zur peinlichen Untersuchung 
wurden herangezogen die kaiserlichen Kammer-Procuratoren Johann 
Heinrich Stolz, v. Simsdorf aus Schlesien und Johann Matthiassowsky 
von Matthiassowitz (auf Butsch und Deschna) aus Mähren.* Die 
Commission schrieb zunächst die Namen aller Rebellen, wie sie in 
den amtlichen Verhandlungen aus. den Jahren 1619 — 1621 (welche 
mit Beschlag belegt worden waren) zu finden waren, in einem 
eigenen Verzeichnisse zusammen und theilte die Aufständischen 
nach der Grösse ihrer Vergehen in drei Classen ein. Noch am 



1 Harter a. a. 0. p. 612. 

2 D'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. 14G. 

3 Harter a. a. 0> p. 613. 

* D'Elvert: Beitr. zar Gesch. and Statistik Mährens und Oesterr.-Schlesiens. 
VI. Band der Sectionsschr. p. 266. Bei Dudik: Geschichtsquellen' p. 144 
ungenau. 
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Tage des Zusammenti-ittes (11. Juli) forcterte der Cardinal alle 
aus dem Lande flüchtig gewordenen Herren und Ritter auf, sich 
vor ihm zu stellen. Da bis zum 2. September keiner der Vorge- 
ladenen erschienen war, so wurden sie an demselben Tage des Ver- 
brechens des Hochverrates und der Störung der öflfentliehen Ruhe 
angeklagt, zum Verluste der Ehre, ihres Lebens und Vermögens 
verurtheilt, und die von der Commission gefällten Urtheile über 
die Compromittirten am 8. September veröffentlicht. * Das ProtocoU 
der Commission wurde dem Kaiser vorgelegt, von ihm das Urtheil 
in vieler Hinsicht gemildert und von einer zu diesem Zwecke zu-, 
sammenberufenen Commission nochmals einer Revision unterzogen. 
Erst in dieser modificirten Gestalt wurde das Actenstück als 
„Straf- und Confiscations-Protocoll" am 7. November als 
rechtsgiltig in Brunn veröffentlicht. ^ Bei aller Milde, welche der 
Monarch hatte walten lassen, war das Urtheil ein hartes; denn 
nicht weniger als 23 sollten ihren Hochverrat mit dem Leben 
bttssen. Aber schon nach 2 Tagen veröffentlichte der Cardinal die 
kaiserliche Begnadigung der meisten, welche sich an der 
Rebellion betheiligt hatten. Ausgenommen waren die Landesflüch- 
tigen, die Urheber des Aufstandes und diejenigen, welche sich als 
Directoren und Landesrichter hatten gebrauchen lassen und 
sich bei den Feinden des Kaisers aufhielten. Er bestimmte ferner, 
dass die Begnadigten innerhalb 6 Wochen (vom 1. Dezember an 
gerechnet) sich bei ihm in Nikolsburg zu melden hätten, um die 
nötigen Verhaltungsbefehle in Empfang zu nehmen. ^ Noch an 
demselben Tage erschien ein anderes Decret, welches alle, die mit 
dem Vermögen der Verurtheilten in Beziehung standen oder davon 
wusst^n, aufforderte, bei ihm darüber die Anzeige zu machen.* 
Trotz all dem mochte der Cardinal fürchten, dass die pardonirten 
Rebellen seiner Vorladung mistrauen und in ihr nur einen Hinter- 
halt sehen könnten. Daher erliess er am 26. November nochmals 
dieselbe Aufforderung.* Damit kann man das Ende der ersten 
Phase der in jener Zeit so wichtigen politischen Processe be- 
zeichnen. 

Inzwischen war Bethlen Gabor mit 60.000 Mann, denen 

1 D'Elvert: Zur Gesch. des aojähr. Krieges. Notizen-Blatt 1867, p.'7l. 

* Dudik : Geschichtsquellen p. 145. 

3 D'Elvert : Beiträge etc. a. a. 0. p. J55. 

- * D'Elvert: Zur Gesch. etc. Notizen-Blatt 1867, p. 20. 

5 Ebend. p. 21. 
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der Kaiser unter Maximilian von Lichtenstein nur 4000 entgegen- 
stellen konnte, in Mähren eingebrochen, hatte sich durch Verrat 
des festen Skalitz und Strassnitz bemächtigt und Ungarisch-Brod 
durch zwei und einen halben Monat belagert. Aber noch während 
der Kriegs-Operationen wurde auf Antrag des Kaisers wegen eines 
Friedens unterhandelt. Unter den kaiserlichen Bevollmächtigten 
befand sich in erster Linie der Cardinal Öietrichstein,» der mit den 
andern sich nach dem von Ferdinand dazu bestimmten Nikolsburg 
begab und beim ersten Zusammentreten der Unterhändler (11. Okt. 
1621) der Angelegenheit eine solche Wendung gab, dass die 
Anträge von den Commissären Bethlen Gabor's gemacht 
werden mussten. Die Unterhandlungen jjogen sich in die Länge, 
erst am 6. Jänner 1622 kam es nicht ohne eifrige Bemühungen 
des Cardinais zum bekannten Nikolsburger Frieden.' 

Während der Dauer des Processes hatte Dietrichstein keines- 
wegs die anderen Angelegenheiten des Landes, dem er bereits als 
Gouverneur vorstand, ausser Acht gelassen; er hatte nicht nur der 
politischen Reaction seine Aufmerksamkeit geschenkt, sondern war 
auch eifrig bemüht, die religiöse Gegenreformation durchzuführen. 
In diesem Streben wurde er von Ferdinand in mannigfacher Weise 
unterstützt, der von der damals verzeihlichen Ansicht geleitet 
wurde, dass mit der Rückkehr der Unterthanen seiner Länder 
zum Katholicismus auch die öffentliche Ruhe zurückkehren, und 
dass das kaiserliche Ansehen dadurch werde gehoben werden. 
Aus diesem Grunde trug er dem Cardinal am 19. April 1622 auf, 
den Akatholiken strenge zu verbieten, sich an fremde Prediger zu 
wenden, und ermahnte in einem späteren Schreiben die Mährer 
nochmals, sich von den Rebellen fern zu halten.^ Ebendeshalb 
war er vollständig mit den Vorkehrungen einverstanden, welche der 
Cardinal für die Erziehung akatholischer Waisen getroffen hatte, 
und verordnete, strenge darauf zu sehen, dass die Vormünder die 
in auswärtige, calvinische Schulen geschickten Waisen so- 
gleich zurücknehmen und sie ihm vorstellen. Er begründete seinen 
Befehl mit Worten, welche bewiesen, dass er von der Wahrheit 
der eben angeführten Ansicht überzeugt war. Er sagte nämlich, 
dass die calvinischen Schulen solche wären, ^in quibus (orphani) 
a iuventute statim rebellionis ac adversus legitimos superiores 



1 Hurtcr a. a. 0. IL B. (IX. B.) p. 70 fi.] 

2 Ebend. p. 233. 
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contradictionis virus irabibunt." In Zukunft, lautete sein weiterer 
Befehl, hätte niemand das Recht, ohne Wissen und ohne speeielle 
Erlaubnis des Kaisers und des Cardinais die Waisen in auslän- 
dische Schulen zu schicken. Ferner billigte er das Vorgehen seines 
Gouverneurs, akatholische Waisen in das Olmützer Seminar zur 
Erziehung gegeben zu haben J 

Aber alle Bemühungen der beiden Männer, Mähren katholisch 
zu machen, hatten verhältnismässig nur einen geringen Erfolg ; man 
musste zu weiteren Massregeln die Zuflucht nehmen. In diesem Sinne 
ergieng am 17. Sept. (1622) an den Cardinal der Auftrag, alle 
Anhänger der neuen Lehre, welche nicht zur Rückkehr zum Katho- 
licismus zu bewegen wären, aus dem Lande zu verweiseui^ Dadurch 
aber wurde der mähr. Industrie ein verderblicher Schlag versetzt; 
denn es lässt sich nicht verkennen, dass gerade die Akatholiken 
die tüchtigsten und geschicktesten Handwerker waren. Um diesen 
dem Lande zugefügten grossen Schaden zu beheben, musste auf 
einen entsprechenden Ersatz gedacht werden. Dieses sollte durch 
einen Erlass des Cardinais vom November^ desselben Jahres ge- 
schehen, durch welchen allen katholischen Handwerkern, welche 
bisher bei akatholischen Meistern gearbeitet hatten (die in Folge 
der kaiserlichen Verordnung aus Mähren vertrieben worden waren), 
das Recht eingeräumt wurde, ihr Handwerk wie jeder andere 
Meister auszuüben, wenn sie sich im Lande niederliessen und von 
der betreffenden Gemeinde die Aufnahme in dieselbe erhielten.* 
Sie zu erlangen, war nicht mit grossen Schwierigkeiten verbun- 
den, wenn man bedenkt, dass längst dafür Sorge getragen war, die 
akatholischen Stadt- und Gemeinderäte durch katholische zu ersetzen. 

Nicht geringer waren des Cardinais Bemühungen um das 
Heereswesen, so weit dasselbe in seinen Wirkungskreis gehörte. 
Denn einerseits wusste er wol, dass seine Schritte von einem 
äusseren Drucke begleitet sein müssten, um jeden Widerstand 
gegen die getroffenen Massrcgeln schon im Keime zu ersticken; 
andererseits kannte er die Willkürlichkeiten, die sich die undis- 
ciplinirten Soldaten gegen die armen Bewohner erlaubten. Nach 
beiden Richtungen hin traf er seine Vorkehrungen. Zunächst setzte 
er (5. November 1622) in ausführlicher Weise die Normen fest, 

1 Decret ddto. 1622, August 2,'bei d'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. 146. 

2 Ebend. p. 147. 

3 Das Tagesdatum fehlt; der Erlass aber fällt zwischen !. bis 5. Nov. 
* Ebend. p. 148, 
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unter denen die kaiserlichen Truppen in Mähren verpflegt und 
einquartirt werden sollten; dann traf er (8. November) zur Erhal- 
tung derselben in ausgedehntem Masse Anordnungen zu einer ge- 
regelten Einhebung der Steuer.' 

Nachdem die Verhältnisse im allgemeinen geordnet schienen, 
konnte der Gouverneur seine ganze Aufmerksamkeit wieder der 
Confiscations-x\ngelegenheit widmen, bei der noch sehr vieles zu 
ordnen und zu regeln war. Wenn man bedenkt, dass sich der 
Wert aller eingezogenen Güter, Capitalien und fahrenden Habe 
auf 4,916.872 Gulden belief, dasä über 300 zum Theil Adelige, 
zum Theil Unadelige ihren ganzen Besitz oder einen Theil des- 
selben einbüssten,^ so wird man begi-eifen, dass in den Besitzver- 
hältnissen Mährens trotz. aller Vorsorge und Massregeln eine grosse 
Störung und Verwirrung eingetreten war. Dem Kaiser waren diese 
zerrütteten Zustände nicht unbekannt, und er trug Sorge, sie zu 
regeln. Zuvor Hess er noch eine Milderung eintreten, indem er 
bestimmte (16. Dezember 1622), dass jene Güter, welche den 
Frauen der Rebellen zugeschrieben waren, nicht in die Confiscatioh 
einbezogen werden sollten. Dann beauftragte er den Cardinal mit 
der Bildung einer neuen Commission, welche die Verhältnisse des 
Grundbesitzes nochmals regeln und die Schuldigen von den Un- 
schuldigen noch genauer unterscheiden sollte. Diese Commission, 
unter dem Namen „General-Land-" oder „General-Crida-Commis- 
sion" bekannt, trat unter dem Vorsitze Dietrichstein's anfangs 
Februar 1623 zusammen.=^ Ihre Sitzungen dauerten bis zum 27. 
September 1624.* Auch diesmal unterliessen es viele der Kebellen 
sich hinsichtlich ihrer Güter und Schuldforderungen zu melden; 
denn der Cardinal sah sich am 13. Mai (1624) genötigt, an alle 
Betheiligten die Au^orderung ergehen zu lassen, bei Lebens- und 
Leibesstrafe und bei Güter-Confiscation sich zwischen dem 30. Mai 
und 12. Juli bei ihm zu melden. ^ Aus den Sitzungs-Protocollen 
wurden von Zeit zu Zeit Relationen angelegt und dem Kaiser zu- 
geschickt, und erst die von ihm revidirten und genehmigten Ur- 
theile wurden dann (am Ende des Jahres 1624) als Co nf is ca ti o n s- 
und Crida-Protocolle publicirt. Damit schloss? die zweite 

1 Ebend. p. 149 uud 151. 

2 Hurter a. a. 0. p. 232.' 

3 Dudik: Geschichtsquellen p. 145. 

* Die ProtocoUe sind gedruckt beid'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. IGl ff. 
5 Eb^nd. p. 280. 
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Phase der .Untersuchung. Sie ist in diesen Processen unstreitig die 
wichtigste, weil an dem, was diese Protocolle bestimmten, nur 
wenig, in den meisten Fällen gar nichts geändert wurde, wie man 
sich aus einer Vergleichung dieser Protocolle mit einem noch später 
zu besprechenden leicht überzeugen kann. Der Grundbesitz Mährens 
wurde dadurch fast vollständig geregelt. Nur die Akatholiken 
kamen schlecht davon; denn mit dem Erlass Ferdinand's vom 12. 
August 1624 wurde ihnen untersagt, Güter in Mähren zu erwerben. ' 

Während dieser Zeit war Gregor XV. gestorben (8. Juli 
1623). Dem Kaiser musste unter den damaligen Umständen sehr 
viel, daran gelegen sein, einen ihm günstig gestimmten Mann auf 
den päpstlichen Stuhl erhoben zu sehen, obzwar damals sehr wenig 
Aussicht dazu vorhanden war. Denn die italienische Partei im 
Cardinals-CoUegium überragte an Macht und Zahl bei weitem die 
österreichische, an deren Spitze der Cardinal Borghcse stand. 
Um eine günstige Wahl durchzusetzen, gab sich der Kaiser auf 
Anregung des Cardinais Zollern Mülie, alle Cardinäle -in seinen 
Ländern zur Reise nach Rom zu bewegen. Auch Dietrichstein war 
nach Rom geeilt, und gewiss wurde der österreichisch gesinnte 
Cardinal Maffei Baberini nicht ohne dessen eifrige Mitwirkung 
als Urban VIII. gewählt (6. August 1623). In Rom war ihm auch 
neben dem Cardinal Zollern vom Kaiser die Aufgabe zugewiesen 
worden, vom Papste möglichst viele Geldmittel für die Kriegs- 
führung zu erlangen, was bei den schwierigen Verhältnissen der 
damaligen Zeit nicht leicht war.- ' 

Trotz Dietrichstein's Reise nach Rom hatte die Gegenrefor- 
mation während der Jahi*e 1623 und 1624 Fortschritte gemacht, 
obwol man mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Es 
war keine Kleinigkeit, ein Land, welches fast durchgehends von 
Anhängern der neuen Lehre bewohnt war, wieder katholisch zu 
machen. Am schädlichsten erwiesen sich die akatholischen Predi- 
ger, auch „Buschprediger" genannt, die sich noch allenthalben im 
Lande versteckt hielten und an verborgenen Orten unter grossem 
Zusammenlaufe predigten. Daher trug der Kaiser dem Cardinal 
auf, mit aller Strenge dafür zu sorgen, dass sie aus dem Lande 
verwiesen und die zurückbleibenden hart bestraft würden.*^ 



1 Dudik a. a 0. p. 145. 

2 Huiter a. a. 0. II. (IX.) p. 260. 

3 D'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. ?81 aus Carafa: Comment. de €ferm. 
Sacra; Anhang p. 77. 
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Dietrichstein nahm an diesen religiösen Reformen den lebhaftesten 
Antheil. Ihm zur Seite standen als die thätigsten Werkzeuge: 
Johann Ernst Plateis von Plattenstein, Domherr der Capitel 
zu Olmütz und Prag (später designirter Bischof von Olmütz), 
dann die beiden Olmützer Domherrn Carl v. Hüttendorf und 
Johann Jakob de MagnoJ In allen wichtigen Angelegenheiten 
Hessen sie es an Ratschlägen nicht fehlen und erstatteten dem 
Cardinal ausführlichen Bericht über ihr Wirken in den einzelnen 
Städten. Ein solcher Bericht ist uns erhalten von Plateis und Magno 
vom 25. Jänner 1625. Ihr Wirkungskreis waren die Orte : Namiest, 
Rossitz, Kunstadt, Sternberg und Römerstadt.^ Man sieht aus dem 
Berichte, dass es besonders die Städte waren, wo die neue Lehre am 
tiefsten Wurzel geschlagen hatte, und wo die Gegenreformation auf 
die grössten Schwierigkeiten stiess. Schliesslich Jblieb nichts übrig 
als mit strengeren Massregeln vorzugehen. Eine solche war die Aus- 
weisung aller akatholischen Bürger aus den kleinen Städten, welche 
Ferdinand am 23. Jänner 1625 anbefahl und der Cardinal 
(22. März) durchzuführen anordnete. Bis zu den kommenden 
Pfingsten sollte die Ausweisung vollzogen sein. Aber es wurde 
ausdrücklich hervorgehoben, dass alle Auszuweisenden zunächst 
alle bei der betreffenden Gemeinde gemachten Schulden zu be- 
richtigen hätten, widrigenfalls es den Gemeinden gestattet sein 
sollte, ihnen den vierten Theil der fahrenden Habe wegzunehmen.^ 
Diese Massregel des Kaisers war hart, nur theilweise liess er Milde 
an Stelle der Härte treten. So gewährte er den Städten am 19. 
Dezember 1624 (vom Cardinal veröffentlicht am 14. Februar 1625) 
Befreiung von den ihnen in Folge des Anschlusses an die Rebellion 
auferlegten Strafen, die in einer continuirlichen Geldzahlung oder 
in Lieferung von „etlichen Hunderth Centnern Salitter" bestand.* 
Trotz der grossen Fülle von Geschäften, welche dem Car- 
dinal oblagen, entwickelte er im Reformationswerke eine uner- 
müdliche Thätigkeit, gab sich demselben mit warmer Begeisterung 
und persönlicher Aufopferung hin und gieng in jeder Hinsicht mit 
gutem Beispiele voran. So war er im Jahre 1606 am Frohnleich- 



1 Ulimann : Die Vertreibung der Akatlioliken aus Mähren. IX. Band der 
Sectionsschr. p. 228. 

2 D'Elvert: Beiträge etc. a. a. 0. p. 282. 

3 üllmann a. a. 0. p. 292 f.; als Regest bei d'Elvert a. a. 0. p. 288. 
* Notizen-Blatt 1863, p. 24. 
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üämstage (25. Mai) wätrend der ganzen Procession barfuss ge- 
gangen, * und eine gleichzeitige Notiz des P. Vitus Scheflfer meldet 
uns, dass er gern persönlich die Jugend in der Brünner Jesuiten- 
Kirche katechisirte.2 Ferner erfahren wir aus einem Berichte an 
den Papst Urban VIII., dass er viele häretische Bücher in den 
Häusern der Katholiken und der ausgewanderten Akatholiken 
confisciren liess.^ So weit gieng sein Eifer, da'ss er selbst die Frauen 
aus seiner Wirksamkeit nicht ausschloss. Bemerkenswert ist in 
dieser Hinsicht die Meldung einer gleichzeitigen Sammelchronik 
von Olmütz,* dass er am 4. Jänner 1626 die Gemahlinnen von 
akatholischen Männern zu sich beschied und sie ermahnte, inner- 
halb 6 Wochen katholisch zu werden. Seine Aufmerksamkeit rich- 
tete der Cardinal hauptsächlich auf den jüngeren Nachwuchs; des- 
halb nahm er sich mit besonderer Vorliebe der akatholischen 
Waisen an. In dieser Richtung bestimmte er im Auftrage des 
Kaisers (28. Februar 1626), dass alle Vormünder die akatholischen 
Waisen herausgeben, und dass letztere katholisch erzogen werden 
sollten.^ Femer untersagte er (4. April 1629) allen akatholischen 
Emigranten, unmündige Waisen aus dem Lande zu führen und 
mündige mit Gewalt zur Emigration zu zwingen. Die Güter der 
unmündigen dürften, so lautete sein weiterer Befehl, nicht verkauft 
werden, und den mündigen stände es frei, zu bleiben und katholisch 
zu werden oder auszuwandern.'^ Die wesentlichste Hilfe leisteten ihm 
in seinen Bestrebungen die J e s u i t,e n. Nach Brunn und Ol m ü t z 
wurden sie bald nach der Unterdrückung der Kebellion mit grx)ssem 
Pomp zurückgeführt und in letzterer Stadt ihnen sogar das Seminar 
überlassen. Auch in Znaim wurde einCoUegium gegründet, ebenso 
in Ig lau und zwar von dem Grafen Adolf v. Althan.' Ihre Mis- 
sionen umfassten das ganze Land, und ihrem grossen Eifer ist 
wie in -den andern Ländern Oesterreich's, so auch in Mähren der 
Hauptantheil der Katholisirung zu danken. 

Bei der religiösen Reform übersah Ferdinand nicht die Re- 
organisation der Verwaltung und Justiz. Eine eigene Commission, 



1 Dudik: Geschichtsquellen p. 222. 

8 Ebend. p. 204. 

8 Dudik: Bibliothek und Archiv von Kremsier p. 7. 

* Herausg. v. Dudik im 1. B. der mähr. Quellenschriften p. 48. 

5 D'Elvert: Beiträge etc. a a. 0. p. 288, aus Carafa: Com. Anhang p. 80. 

« Ebend. p. 330. 

^ Hurter a. a. 0. p. 234. 
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bestehend aus dem obersten Canzler von Böhmen und mehreren 
kaiserlichen Räten, hatte über diese Angelegenheit dem Kaiser 
Vorschläge zu machen. Am meisten Schwierigkeiten bereitete die 
Besetzung des Landrechtes, weil es trotz aller Bemühungen noch 
immer an einer grösseren Anzahl von katholischen Einwohnern 
fehlte; besonders der Adel war der neuen Lehre treu geblieben.' 
Auch eine Aenderung in der Verwaltung* Hess sich nicht leicht 
durchführen. Wol hatten sich die Mährer grosse Vergehen gegen 
den Kaiser zu Schulden kommen lassen, und dem Kaiser stand 
demnach das Recht zu, die Landesverwaltung nach eigenem Da- 
fürhalten zu ändern; aber es war zu erwarten, dass ihm dadurch 
(was die kaiserlichen Räte besonders betonten) noch grössere Ge- 
fahren erwachsen würden. Daher gieng Ferdinand von der Ver- 
schmelzung des böhmischen Landrechtes mit dem mährischen wegen 
der Verschiedenheit beider ganz ab, obwol dieser Gedanke lange 
Zeit hindurch der leitende gewesen zu sein scheint. Nur der bis- 
h.er eingehaltene Modus, Rechtssprüche zu erlassen, und jene 
Beschlüsse, welche in der Zeit des Aufstandes gegen die Katholiken 
gefasst worden waren, wurden einer Revision unterzogen. ^ Auch 
das Olmützer Domcapitel erfreute sich der Aufmerksamkeit 
des Kaisers. Er bestätigte ihm seine Freiheiten und Privilegien, 
verlieh seinen Mitgliedern das ehrende Attribut „Getrewe" und ver- 
mehrte seine Insignien. Andererseits suchte er es auch materiell 
günstiger zu stellen und schenkte ihm das dem Rebellen Bernhard 
Praksycky von Zastrzizl confiscirte Gut H a m o w i t z und über- 
liess ihm das Haus des an der Rebellion betheiligten Adeligen 
Bernhard Morkowsky des Jüngeren von Zastrzizl. ^ 

Wie Ferdinand das mährische Landrecht zu regeln versuchte, 
so unterzog der Cardinal das bischöfliche Lehenrecht einer Revi- 
sion. Er besetzte es 1625 (4. Dezember) mit tauglichen Beamten, 
bestimmte 3 Jahre später (an demselben Tage), dass auch zwei 
Domherrn dem Lehensgerichte zugetheilt werden, dass ferner wie 
bisher die Prozesse in beiden Landessprachen geführt, und dass 



^ Dazu zählt der bekannte Carl v. Zierotin, der, obwol er nie in seiner 
• Treue gegen den Monarchen gewankt, nicht dazu gebracht werden konnte, 
katholisch, zu werden und es vorzog, nach Breslau zu gehen, von wo er 
' nach seinem Gute Prerau zurückkehrte und als 70jähriger Greis starb. 
* Vortrag der Commission v. J. 16*>4 bei Hurter a. a. 0. p. 533. 
8 D'Elvert: Beiträge a. a. 0. p. 351 und '2U. 
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ausser dem mündlichen auch das schriftliehe Vorgehen zugelassen 
werden sollte.' 

Obwol bereits zwei Commissionen sich mit den Rebellen und 
ihren confiscirten Gütern beschäftigt hatten, war diese Angelegenheit 
noch immer nicht endgiltig geregelt. Auch Ferdinand's Rescript 
vom 7. März 1625, den Gläubigem, welche ihr Geld auf confiscirte 
Guter versichert . hätten, zu ihren Forderungen zu verhelf en,^ er- 
zielte nicht allseitig befriedigende Resultate. Aus diesem Grunde 
trat eine letzte Commission in dieser Angelegenheit unter dem 
Vorsitze des Gardinais Dietrichstein zusammen, die sogenannte 
„Revisions- und Tractations-Comraission." Sie begann ihre Sitzungen 
im Oktober 1628 in Brunn, nahm sie am 25. April des folgenden 
Jahres in Nikolsburg wieder auf und trat zum letztenmal am 
2. Juni (1629) wieder in Brunn zusammen. Um eine endgiltige 
Entscheidung herbeizuführen, forderte Ferdinand IL (2. März 1629) 
alle Gläubiger, welche auf confiscirte und bereits verkaufte 
Güter Anspruch zu erheben hatten, auf, innerhalb 4 Wochen (vom 
Tage der Publication gerechnet) sich hinsichtlich ihrer Forderungen 
an den Cardinal zu wenden, widrigenfalls sie derselben verlustig 
erklärt würden.* In der Commission befand sich diesmal Franz 
Lob (Zdenko Franz Low v. Rozmital?), Christof Paul v. Lichten- 
stein-Kastelkorn, später Landeshauptmann in Mähren, aus Tirol, 
Friedrich von Wlassim, der Hofkammerrat Menold Hildebrandt 
von Harsens, Johann Matthiassowsky und der kaiserliche Rent- 
meister Maximilian Kemptner. Zur Prüfung der Ansprüche der 
Creditoreh waren als Commissäre aufgestellt: der königl. Landes- 
Unterkämmerer Carl Haugwitz von Biskupitz, Hildebrandt, Mat- 
thiassowsky und Kemptner.* Der leichteren Uebersicht wegen gieng 
man bei der Revision nach Kreisen vor, so dass die Güter des 
Brünner und Znaimer Kreises eine, die des Olmützer, Iglauer und 
Hradischer Kreises eine andere Gruppe bildeten, und legte specielle 
Verzeichnisse sämmtlicher Schulden an, die an confiscirten Gütern 
hafteten.* Die Entscheidungen dieser Commission galten als unum- 
stösslich. 

» D'Elvert: Weitere Beiträge etc. XVII. B. der Sectionsschr. p. 122. 

^ Dudik: GeschichtsqueUen p. 145. 

8 D'Elvert: Beiträge a. a, 0. p. 331. 

-> Kaiserliches Bescript v. 12. Oktober i628 und v. 2. März 1629 im VI. B. 
der Sectionsschr. p. -^66. 

6 Die Protocolle der Commission, sowie die Schuldenverzeichnisse sind ab- 
gedruckt bei d'Elvert: Beiträge a. a. 0. p. 333—408, 408—414. 
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Aus den ausserordentlich umfangreichen Protocollen der drei 
Commissionen seien nur jene Punkte hervorgehoben, die sich auf 
den Cardinal Dietrichstein beziehen. Er spielte bei den Commis- 
sionen als Vorsitzende eine Hauptrolle und bewies eine uner- 
müdliche Thätigkeit. Die „Specification der mährischen Confiscations- 
Acten, so bei der königl. Böhaimbischen Hoff Canzley in der 
böhmischen Registratur sich befunden/^ weist allein 23 Briefe 
auf, die er in dieser Angelegenheit geschrieben. Der Kaiser lohnte 
ihm seine Mühewaltung laut Dotationsbriefes der böhmischen 
Canzlei vom 16. April 1622 durch Schenkung des dem Rebellen 
Georg von Würben gehörigen Gutes Leipnik und des dem Wenzel 
Moll von Strzelitz gehörigen Gutes Weisskirche n.^ Diese Güter- 
schenkungen vermehrte der Cardinal durch Ankauf mehrerer confis- 
cirten Güter und wurde dadurch der Gründer der ausgebreiteten 
Besitzungen des fürstlich Dietrichstein'schen Hauses in Mähren. 
Er kaufte das Gut Kanitz (16. August 1622), das auf 111.406 
Thlr. mähr, abgeschätzt wurde, und übernahm dabei die Zahlung 
der darauf haftenden Schulden. Auch das confiscirte Gut Wostitz 
(auf 79.890 mähr. Thlr. geschätzt) brachte er (10. Sept. 1622) 
nach Bezahlung des darauf haftenden Heiratsgutes an sich.^ Dann 
kaufte er (1623) das (auf 9581 Guld. 25 Gr. und 5 Den. geschätzte) 
Gut Orzechau, verkaufte es aber schon 1626 der Elisab : 
Berger von Berg um 10.000 Gulden rhn.* Ebenso erstand 
er um 2200 Guld. „Gebicz"^ (wahrscheinlich Babitz bei Bochtitz) 
Das der königl. Kammer anheimgefallene Gut Neustadtl erstand 
er i. J. 1625 um 28.500 Thlr.^ Ferner brachte er Deutsch- ü^tzt 
Gross-) Podoly bei Mürau um 20.000 Gulden mähr, an sich.^ 
Nach einem vom Topographen Schwoy (f 1806) angelegten Ver- 
zeichnisse der Ankäufe uiid der neuen Besitzer der in Böhmen 
confiscirten Güter kaufte der Cardinal auch die beiden Güter 
Polna und Przibislaw (welche auf 156.248 Schock 26 Groschen 
geschätzt worden waren) um 150.000 Schock.® Aus den erworbenen 

1 Ebend. p. 123—127. 

2 Ebend. p. 253 und 389; Notizen-Blatt, 1867 p. 21 und Wolny: Mähren 
I. Band p. .262. 

3 Ebend. p. 241, 345, 346; Wolny a. a. 0. II. 1. p. 410. 

♦ Ebenol, p. 248, 389 ; Wolny a. a. 0. VI. p. 203. 
ö Ebend. p. 248. 

• Ebend. p. 259, 353 ; Wolny a. a. 0. VI. p. 301^ ' 
Ebend. p. 273; Wolny a. a. 0. V. p. 595. 
D'Elvert: Weitere Beiträge a. a. 0. p. 247 und 257. 
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Gütern errichtete er 1634 (29. Dezember) mit Genehmigung des 
Kaisers auf Nikolsburg, Kanitz, Wostitz, Leipnik und Weisskirchen 
ein Fidecommiss J 

Von seiner Thätigkeit vom Jahre 1629 bis zu seinem Tode 
(der am 19. Sept. 1636 erfolgte) ist liur wenig bekannt geworden, 
da die in diese Zeit fallenden Actenstücke leider noch der Ver- 
öflFentlichung harren. Nur aus dem Jahre 1629 (5. Juli) erfahren 
wir, dass er im Auftrage 'des Kaisers^ die königlichen Städte: 
Olmütz, Brunn, Znaim, Iglau und Hradisch aufforderte, wegen ihrer 
allzugrossen Schuldenlast mit den Gläubigern einen gütlichen Ver- 
gleich einzugehen. Zu diesem Zwecke sollten die Brünner und 
Znaimer Creditoren am 1. August, die Olmützer, Iglauer und 
Hradischer sich am 5. d. M. in Brunn einfinden, da innerhalb 
dieser Zeit die Stände zum Landtage einberufen wären. ^ 

Ein solches Bild lässt sich in gedrängter Uebersicht über die 
umfangreiche Thätigkeit des Cardinais Franz Fürsten v. Dietrich- 
stein in der ereignis vollen Periode der Rebellion und Gegenre- 
formation in Mähren entwerfen. Es lässt sich nicht läugnen, dass 
man allenthalben auf grosse Lücken stösst; diese werden erst dann 
ausgefüllt werden können, wenn die ganze, ausserordentlich reich- 
haltige Amtscorrespondenz dem Forscher wird zugänglich gemacht 
sein. 

Einen wenn auch verhältnismässig kleinen Theil bildet die 
hiemit der Oeflfentlichkeit übergebene Sammlung seiner Briefe an 
den Grafen Romboald Collalto, der als Präsident des kaiserlichen 
Hofkriegsrates in den denkwürdigen dreissigjährigen Bruderkrieg 
thatkräftig eingriff. Die unermüdliche, vielseitige Thätigkeit des 
Kirchenfürsten, seine Umsicht und Sorge für das seiner Leitung 
anvertraute Land Mähren, seine weitverzweigten Beziehungen zu 
den verschiedenen, mit den politischen Verhältnissen der damaligen 
Zeit in Verbindung stehenden Persönlichkeiten treten uns aus 
seinen Briefen mit grosser Klarheit vor Augen. - Wir erhalten aus 
ihnen ein deutliches,' scharf gezeichnetes Bild des unheilvollen 
Krieges und des von Freund und Feind hart mitgenommenen 
mährischen Landes, sie bieten uns die interessanten Urtheile eines 



1 Das Actenstück ist abgedruckt im IX. B. der Sectionsscbr. p. 411. 

» Ddto. 9. Juni 1629. 

3 P'Elyert: Beiträge a. a. 0. p. 883, 
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scharfsmnigen Zeitgenossen über bedeutende Männer und seine 
Auffassungen wichtiger Ereignisse des kriegerischen Zeitalters. 
Gewiss wird der Forscher nicht nur auf dem Gebiete der mäh- 
rischen, sondern auch allgemeinen Geschichte aus seiner Correspon- 
denz ein ausserordentlich reiches Material für seine Arbeiten ge- 
winnen und dieselbe deshalb mit Freuden begrüssen. 
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1623, Februar 19. Nikolsburg. 

lUustrissimo Signor Mio Osseruantissimo ! 

Qui scriuo al collonello Goltsch *) acciö conforme resta meco 
in parte disgraui; gli vasalli di Vossignoria Illustrissima che leuar 
tutta lacompagnia dubito hauera del difficile in parte, se entreranno 
öOOcaualli che ilKhien conduce al seruizio di Sua Maestä, come 
il signore prencipe de Liechtenstain mi insinua, il che sarä ruina 
manifesta di questa prouincia per non diraltro. 

II Don Mingon e Questenberg discoreno con poco fundamento 
del Don Kapelhoffer il quäle aquista Zirowiz e il , pouero Questem- 
berg hanra di contentarse con Jaromeritz, k caso che no gli pia- 
cesse. II conte Canta Croi ha di esser anteposto per il che nel 
corrento non poterö come a bocca reflferi in questa occasione dar 
gusto al L. T. di Vossignoria Illustrissima ma la procurero come 
sara possibile. 

Signor mio Hlustrissimo la borasca che con Pimicz corre 
hauera il Picinardi auisato forse non sarebbe for di proposito 
Vossignoria Illustrissima se abboccasi mecco ouero ad altra satis- 
facioue e di core a Vossignoria Illustrissima baccio le mani di 
Nichilsburg a 19. di Febraio 1623. 

Le noue scriuera il Picinardi che sono a proposito per M. 

Di Vossignoria Illustrissima affezionatissimo e obbligatissimo 
seruitore di core 

II Cardinal D. 



IL 

1623, Juni 19. Nikolsburg. 

Dalla lettera di Vossignoria Illustrissima delli 17. staute e 
anco dal memoriale di cotesti suoi sudditi ueggo come le pare 
cosa dura d'hauer a pagare non solo le ordinarie contribuzioni ; 
ma anco estraordinarie a me rincresee sino al cuore; ma questa e 
iiifirmitä commune. H difalcare la came, non sarä possibile, per 



*) Die nötigen Erläuterungen zu den Personen- und Ortsnamen siehe 
im Register. 
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che alli quartier! doue dimora la soldatesca tocchera darla. Signor 
mio in questa partecipazione per che* e materia aliquanto intrigata, 
sara necessario per facilitarla e intendersi meglio, che uenghino 
qua da me un tratto cotesto suo phlegar (Pfleger, Wärter?) e 
l'essatore, ne io mancaro di farmi conoscere in tutto quello sara 
possibile per seruizio di Vossignoria Ilhistrissima, ma io non so 
doue darmi di testa con tante contribuzioni che sono necessarie 
e se non si sgraua la prouincia, habbiamo da perire. II Picinardo 
dice che crede, che il pachetto mandato da Vossignoria Illustrissima 
sia stato aperto, il che le serua per auiso. 

Delli fornimenti pertinenti a cotesta chiesa, che Vossignoria 
Illustrissima dice esser serrati in Igla; me ne informero et se 
sara, non lasciaro di färli restituire. In tanto a Vossignoria Illu- 
strissima baccio le mani. 

Da Nicolspurg 19. Giugno 1623. 

Di Vossignoria Illustrissima, Illustrissimo Signor mio questi 
PoUachi turbano ogni cosa nostra Signor remedi che altrimente, 
questa prouincia necessitamente ruineranno e io resto etc. 



III. 
1624, April 24. Nikolsburg. 

Conforme i miei promessi desiderei mandar a Vossignoria 
Illustrissima risposta per conto delli beni del Hortar. Ma fin adesso 
non ha comparso nissuno delle commissioni di Sua Maestä con 
quanto dissagio e lamentazioni di questi poueri pesani che uedono 
che gli si leua la roba e hanno dispettar sul Hortar; lascio con- 
siderar a Vossignoria Illustrissima; la supplico dunque hauer pa- 
zienzia che se detto Hortar non ha quadagnato l'anima questa il 
diabolo se portera, e Vossignoria Illustrissima gli beni subito 
anco che la gente a destinata in Ungaria se leuara il mio signor 
conte sara il primo che sara libero. Do parte anco a Vossignoria 
Illustrissima della insolenza usata dalle sei compagnie del de 
Tieflfenbach le quali di notte leuar cosi delli borghi di Bruna so- 
no uenuti sopra gli miei beni. 

Che sia causa e che essempio «ia questo Vossignoria Illu- 
strissima uede che ho scritto al prencipe Massimiliano e a Sua 
Maestä il primo, par che non l'improbi per compimentö di questo, 
non ostante il commandamento caesareo del general e Vossig^ 
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noria niustrissima il prencipe Carlo uole che Polna sia sostenuta 
dalle compagnie del regimento di Vossignoria Illustrissima in somma 
io perisco ma non perisco se Vossignorina lUustrissima da uero 
core pigliara, la mia giusta protezione e di core gli baccio le 
mani. 

Di Nicolspurg a 24. di Aprile. 1624. 

IV. 
1624, Juli 29. Brunn. 

Vi e conclusa questa giunta conforme la uolonta di Sua 
Maestä nostro Signore con questo perft che la soldatesca se leui; 
altrimente e cosa certissima che non potranno questi vasalli dar 
un quattrino, ha conclusione e questa tre fiorini e mezzo per 
ogni sudditto, un quarto d'auena e uno di segala ogni mese e 
questo per sei mesi, che importera alcune centenara de migliara. 
Sopra questi danari hanno fatto (essendo impossibile altrimente) 
fra di loro una tassa d'anticipare 50"' taleri per li Polachi, nella 
quäle tocca a Vossignoria Dlustrissima sei cento talleri de 708*"* 
le quali poi se hanno da scontare ogni mese la sesta parte 
dalle sopradette" contribuzioni. Si h ancora per uno anno concesso 
a Sua Maest&.dodici grossi per ogni botto di gemosa (?) che si 
uendera. 

Signor mio le insolenze de Polachi sono incredibili, e io le 
sento piü che altri, hora sono andati uerso i coufini di Silesia e 
mi hanno ruinato del tutto il mio dominio di Hochuualt e quanto 
ho in quei contomi. 

Quanto alle bandiere rifformate del signor de TieflFenpach 
prego Vossignoria lUustrissima uoglia uedere che s'accommodi 
questa cosa per che caggionano disordini grandissimi, e uogliono 
hauere quartiere per quindeci insegne. Mi ricordo per fine a Vos- 
signoria lUustrissima al solita partecipazione seruitore le baccio di 
cuore le mani. * 

Da Brunna 29. Luglio. 1624. 

V. 

1C24, August 15. Brunn. 

Mi trouo tre lettere di Vossignoria lUustrissima delli 6. 9. 
e 11. del corrente dalle quali con grandissimo mio gusto e obli* 

Digitized by VjOOQ IC 



26 

gazione ueggo la memoria che lei si compiace hauer di me, e 
Tafifetto che mi continua ; onde alP incontro puö Vossignöria 
Illustrissima uiuere sicuriseima che questa ottima disposizione uerso 
di me troua la douuta corrispondenza, e che tratterö sempre glMn- 
teressi suoi, come li miei stessi. Piacesse a Dio che in Morauia 
ui fosse una mezza dozina de buoni paesani^ prudenti come Vossig- 
nöria Illustrissima che ueraipente la pouera prouincia si sentirebbe 
meglio (jam hello, fame et peste premimur) spero non di meno 
che passando cosi baona intelligenza tra lei, e me si sentira in 
qualche parte solevare dalle calamitä. Rispondero dunque di mano 
in mano con questa mia alli capi delle suddette lettere di Vossig- 
nöria Illustrissima/ e primieramente, dico che per fare compitamente 
il semizio di Sua Maestä nostro Signore, e anco per .liberare 
questa nostra patria (in quest'ultima contribuzione) ho procurato 
che Morauia, a proporzione concorre con le Spagne e Indie cio e 
stato per hauer io in questo, usato una furberia, e stratagema 
imperate da Vossignöria Illustrissima, la quäle in questo genere 
tengo per maestro espertissimo. E ueramente che Morauia con 
questa ultima contribuzione ha fatto a punto cöme suol fiare quell' 
infermo, il quäle uedendosi uicino a morte, spinto dal pericolo, 
quasi frenetico sbalza dal letto, e mostra forze molto maggiori 
di quelle che ueramente sono in lui, ma se non uiue all' hora ben 
guardato spira tanto piü presto. 

Si e hauuto Fordine che la soldatesca del signor Tieflfenpach 
si parta dal mio dominio di Kanicz, ma non e seguito, e restanno 
quelli, che sono uenuti da Ungaria, e il signor prencipe Mass"** 
dice, che non sa come darli ordinanza, poi che non li riconoece 
e che ha scritto a Vienna sopra qaesta participazione, fra tanto 
io uengo totalmente rouinato. 

Li 50"* talleri promessi anticipatamente da questa prouin- 
cia per pagare li Polachi non sono ancora insieme e Vossignöria 
Illustrissima non possa credere quanta difficoM sia in metter insieme 
quattro soldi. 

Se di questi Sua Maestä uole seruirsene per dar il mese di 
pagai regimenti che s'hanno d'incaminare, e contentar li Polachi 
con le contribuzione di Austria e Silesia, certo che sarä, benfatto^ 
piaccia a Dio benedetto che riesca. 

H parere di Vossignöria Illustrissima in materia di comprar 
grani in Vngaria e vendere giü quello delle contribuzioni non mi 
^spiace^ ma bisogna prima vedere per quanto ^i poträ^ hMereio 



Digiti 



zedby Google 



27 

Vngaria, e quauto qui si potra uendere e come si potra condurre, 
per che qui non si trouaro ne caualli, ne carri, hauendo leuato 
il tutto li soldati; sopra che aspetto nuouo auiso da Vossignoria 
niustrissima; alla quäle non posso mancare di dire che questo mi 
pare per cio impossibile. 

In ogni caso io non sono mai contrario alli prudenti pareri, 
e consigli di Vossignoria Illustrissima tanto piü uedendo che pro- 
uengono da ottimo zelo e le baccio per fine cordialissimamente le 
mani. 

Bmna 15. Agosto. 1624. 

VI. 

1624, September 13. Nikolsburg. 

Mi troua due lettere di Vossignoria Hlustrissima e con la 
prima speraua poter in un par di giorni scriuermi molte resoluzioni la 
maggior parte di seruizio della Morauia il che soramaraente ni'era 
di consolazione, ma intentendo dalla lettera di Sua Maestä e nota 
mandatami di Vossignoria Illustrissima tutto il contrario, resto tutto 
confuso e desperate ne so che mi fare. E come possibile che in 
questa giä in ultimo distrutta prouincia possano restar conforme la 
nota 9000 fanti et 300 caualli. Quanto alla lettera della quäle 
Vossignoria Illustrissima non fa menzione commanda Sua Maestä 
uenir in questa prouincia il regimeuto del conte Lodrone accio 
noi lo paghiamo con gli 50'" talleri anticipati per gli Polachi, 
quelle che sopra cio rispondo a Sua Maestä uederä dalla qui 
inclusa. Signor mio io resto fora di me per le uiscere di Christo, 
prego hauer compassione e rimediare che non intiero al ultimo 
lasciano io ogni beni di Vossignoria Illustrissima, sa idio se gli 
ho piü per ricommendati che gli miei proprii ma a questo modo 
tutti saremo rouinati. 

Vossignoria Illustrissima per amor di Dio se mostri patre 
della patria e io di core gli baccio le mani. 

Di Nichilspurg a 13. de Settembre. 1624. 

VII. 

1624, September 21. Nikolsburg. 

Ben puö burlar Vossignoria Illustrissinm con scriK6^ che io 
altri piu prezzi che la sua persona, che se io sapesse che dicore 
lo credo per piü prohibizione che sia dubito che sfidarei Vossig- 
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noria Illustrissima a duello signor mio in publico alla presenza di 
tutti signori ho assecurato quanto importi il hauer Vossignoria 
Illustrissima in questa pouera prouincia e che da lei hauremo di 
riconoscer la salute. Delle incluse uedera Vossignoria Illustrissima 
quello che negli negocii scriuo a Sua Maestä e al signor Questem- 
berger a Vossignoria Illustrissima ricommando come a patrem patriae 
ogni cosa ma in particulare gli miei beni di Polna poi che mi 
scriue quel capitano che il regimento di Vossignoria Illustrissima 
mi fanno incredibili danni, son certo del remedio. 

Toccante a quel bene del quäle io auisai Vossignoria Illu- 
strissima del fugito Krzineski desidero sopra quello che Vossignoria 
Illustrissima ha fatto, per che sono chi fanno l'amore fra gli quali 
il signor conde Berca per il che ho uoluto confidentemente aui- 
sarlo, acciö non siamo preuenuti per che mi assicurero che a 
Vossignoria Illustrissima sarebbe molto commodo eper finebaccio 
a Vossignoria Illustrissima cordialmente le mani. 

Di Nichilspurg a 21. di Settembre 1624. 



VIII. 

lt>24, September 28. Nikolsburg. 

Ha un pezzo fui preuisto, che con l'hauer ordinato Sua 
Maesta che il regimento del prencipe Carlo de Xiechtenstain an- 
, dasse ad allogiar nelli *di lui beni di Tribouia, che si sarebbe 
imaginato^ ch'io fossi stato Pinuentore di questo e par iddio lo 
sä e anco Vossignoria Illustrissima quanto a me sia sempre 
spiacenta tal risoluzione per li consequenti mali che nepoteuano 
noscere. Ecco signor mio, che il luogotenente colonello Crom del 
prencipe Carlo, scriue al mio capitano de Mirrau, che hauendo 
lui hauuto ordine da esso prencipe di far marsciar 4 compagnie 
di infanteria uerso Miglitz mia citta per allogia le dentro, che 
per eio le prepari quartieri per essi di questa risoluzione essendo 
io stato auisato dal detto mio capitano ho scritto ad esso luogotenente 
che essendo questo contro l'ordine di Sua Maestä, ne hauendo il 
prencipe che commandar in questa prouincia, che non si moui del 
luogo suo sotto pena della disgrazia di Sua Maestä. Hora supplico 
Vossignoria Illustrissima esser mi protettore in questo, con dame 
non solo parte a Sua Maestä, ma ottenermi da esso un ordine 
espresso in scritto a questo luogo, che di la doue si sta ora, non 
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si moui, ne farci danno alcuno e mandarmelo qiianto prima con 
corriero espresso, e di piü esporre alla Maestä Sua gli disordini 
c he ogni giorni nasceranno da quella deliberazione, mi obligara 
molto Vossignoria lUustrissima in questo, e io con ogni aflfetto 
baceio a Vossignoria lUustrissima le mani. 

Di Nicolspurg il di 28. Settembre 1624. 

Signor mio ueda Vossignoria lUustrissima come ogn'uno 
commanda e mi uogliono ruinare Vossignoria lUustrissima per se 
e per uia del generale procurino presto U remedio e qualche 
demonstrazione e io resto etc. 



IX. 

1624, September 28. Nikolsburg. 

Scriuo a Sua Maestä auertendo deUa gran rouina e con- 
fusione/ che cagionara qui la uenuta del regimento del signor 
comte di Lodrone, conforme hö questa mattina per mezzo del 
Petruceini significaio a Vossignoria lUustrissima la quäl di nouo 
supplico per amor di Dio a uolef proteggere la misera Morauia, 
e esser mi padre^ e sopra il tutto procuri che sia mandato qua 
subito l'Altringer, accio e nel participazione delle paghe e dei 
quartieri possa adoprare; li danari non si possono (come scriuo 
a Sua Maestä) hauere. Io quanto a me non so doue dar di capo 
se Vossignoria lUustrissima non ci aiutti aUa quäle per fine baceio 
le mani. 

Da Nicolspurg 28. Settembre 1624. 



X. 

1624, September 28. Nikolsburg. 

II signor Petruceini referiri pift diflfusamente a bocca pero 
a lui mi rimetto; solo dico a Vossignoria lUustrissima che se il 
regimento del conte di Lodrone entra in questa prouincia; io 
non so doue dar di capo ; almeno se non k possibile rimediarvi ; 
li danno commessarii che li conducano^ e mettano doue li pare, 
che al meno sara piü escusato appresso Dio e al mondO; e bac- 
eio per fine a Vossignoria lUustrissima le mani. 

Da Nicolspurg 28. Settembre 1624. 



Digiti 



zedby Google 



30 

XL 
1624, Oktober 24. Wostitz. 

Ho riceuuto le lettere di Vossignoria lUustrissima ad alcune 
ho risposto coli effetto conforme hauera referto il signor Lebl, 
ma in tutte uedo ueramente che Vossignoria lUustrissima il pater 
patriae al quäle arriuano le miserie di questi ueramente miseri 
mendici li remunerara Amen. All signor Altringer prestaro tutta 
quella assistenza che sara possibile che certo lo merita. Ma Signor 
mio lUustrissimo se la soldatesca non sera licenziata, se non con 
gli mezzi di questa prouincia andara la cosa molto in longo e 
Vossignoria lUustrissima hauera uisto da una copia che lirky che 
consegnai al signor Lebl come io possa seruir al piü pronto e com- 
mandar seueramente acciö far minimo risentimento. E gli grandi 
non uogUono dar niente ne obedir e gli poueri non possono ne 
sono bastanti. E prometto a Vossignoria lUustrissima se io non 
hauessi il nostro prencipe di Chenperg per protettore e a Vossig- 
noria lUustrissima lasciaria ogni cosa, con tutto questo spero che 
in breue sera insieme il dinaro per il regimento di Lodrone per 
tanto confido Vossignoria lUustrissima e il signor Questemberg 
conformemi ha riferto il Altririger procurarano la anticipazione e 
io assicuro che sara osseruato tutto quello che Vossignoria lUu- 
strissima promettera che se intrano actum est se ne ha di far piü 
disegno sopra contribuzioni. La mesata spero che ogni quartiero 
änticipera. E il grano giu si mena in somma ego seruiendo con- 
stimor ne sono ricco. Mando a Sua Maestä Caesarea la tassa di 
Budolez e Przisek con difficultä ho fatto che gli commissarii 
tomasene a tassarlo mando a Vossignoria lUustrissima la copia 
Signor mio lei non lasci delli mani che cento mi dicono, uagliono 
piü e sono chi piü oflferiscono, ma io uorrei che Vossignoria 
lUustrissima lo hauesse per niente che ogni cosa utile e graudezza 
meritangli suoi fideU seruitii uerso U Imperator nostro Signor. Ho 
da finir per che non posso piü scriuer di stanchezza per esser in 
questo loco fatto un pouero - pescatore ma felix ille, qui procul 
negociis a Vossignoria Hlustrissima cordialmente e alla lUustriBsima 
Signora Contessa baccio di cor le mani alle dag, alle stundt vnd 
aUe augenbUck. 

Datum Wostiz a gU 13. di Ottobre 1624. 
P. S. 

AI mio secretario Tudesco riccomando di uiuo come Signor 
mio lUiistrissimo molte migliara nelli altri guberni si sono consumati 
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nelli espedizioni. In questo pouero con la mia cancellaria e proprio 
trauaglio ho 8uplicato e negano hora a qnesto che come an cane 
ha laborato, alcuna remunerazione. lo so che Vossignoria Illustris- 
sima lo aiuttera döue potra e io resto anco per questo canto 
obligatissimo. * * Qui in Htteris. 

XII. 

1624, Oktober 19. Nikolsburg. 

Dalla qui inclusa lettera uedera Vossignoria lUustrissima 
quello che a Sua Maestä nostro Signor scriuo. Signor mio non so 
che mi dica se al prencipe guardo si tratta di mandar il regimento 
dl Lodron io tnessi in considerazione gli danni e confusioni che 
ßucceder anno che ho da dire adesso uedo la total ruinä di questa 
prouincia^ uedo la desperazione d'ogni uno, uedo il dannb che a 
Sua Maestä resultara che e il condur il grano. II dar la messata 
a la soldatesca, il dar le contribuzione in un istesso tempo casco 
per terra. Che io non ho messo insieme il denaro in tanto tempo 
per pagar il regimento Signor mio, io ho dato la mia quotta, ho 
non buone e male parole admonito, ma la gente desparata resta 
come marmo. In somma, Signor mio, io ne so dir se nominar 
quartiere ne doue uoltarmi, se no lasciar questi entrar doue e 
come^uogliono e mettersi doue possono. Hora perchfe se e possi^ 
bile si remedia alcune cose supplico Vossignoria lUustrissima dia 
ordine che il signor Lebl e il signor Altringer il quäle sento che 
singularmente 6 fidele e leale di Sua Maestä siano deputati ordi- 
näre gli quartiert per gli Lodroni, dispor il resto che io prometto 
" assisterli in tutto quello che conoscerano conuenir. Che io replico 
non so che fare, ne doue dar di capo in ogni modo resto bacci- 
ando le mani a Vossignoria lUustrissima. 

Nicolspurg a 19. di Ottobre 1624. 

XIII. 

l624, Oktober 29. Nikolsburg. 

II signor colonello Lebl referira quello che habbiamo fatto 
quanto allanoua contribuzione del grano, giä ho publicato patenti 
e la maggior parte procuraro si meni a Znam le due compagnie 
di cauallaria dimani arriuerano a Velsperg tre di fanteria di 
Sasoma marceranno anco questi giomi per Scaliz in Ungaria. Le 
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compagnle franche di ßanpier e Hambale sono licenziate gl*altr6 
seguirano questi miracoli fa la Morauia, ma dubito che la pagara 
con la uita, poiche e il ultimo sforzo per sperare. E per che 
sopra detto signor colonello, quäl ha usato cento ogni diligenzia 
in tutti questi negoci uede che per^adesso non ha gia che farsene 
ritoma al quäl e a la lettera che in Tudesco scriuo mi referisco 
e di cor baccio a Vossignoria Illustrissima e a la Illustridsima 
Signora Gontessa le mani. 

Di Nichilspurg a 29. di Ottobre 1624. 
P. S. 

Nassau marociara per Bohemia conforme il ordine e l'hano 
per grazia per che no disidero parlar ne imparar üngaro. 

XIV. 

1624, November 17. Nikolsburg 

Subito che Vossignoria Illustrissima parti non tralasciai' di 
essequire con ogni diligenza gli ordini lasciatimi e quanto alli 
danari ogniuolta che li grossi uecchi non si habbino da riceuere^ 
come quello che e stato mandato le rifiuta, non solo non so doue 
darmi di testa, ma dalla qui congiunta lettera uedera Vossignoria 
Illustrissima in che confusione si troua per cio questa pouera 
prouincia. Supplico a uoler instare oppresso Sua Maestä che questo. 
punto si risolui, e si consideri bene conforme a quanto ho scritto 
n altre mie. Quanto tocca al grano, uedra anco dalF alligate 
qualmente il Subiers^ che per cio haueua da uenire se ritroua 
amalatD insieme col suo tenente; ma subito che sara un poco 
migliorato, che uol uenire, li ho replicato, e fra tanto dimandata 
la nota di quello che si troua nel granaio ; e se bene il Smid puo 
far poco in questo, niente dimeno Fho citato, e poiche Vossignoria 

Sllustrissima ha lasciato speranze di esser presto di ritorno aspetto 
suo arriuo con desiderio per essequir ogni do manda e di core 
le baccio le mani, come anco alla s. Gontessa mia Signora. 
Da Nicolspurg 17. Nouembre 1624. 

XV. 

1624, Dezember 23. Nikolsburg. 

E tanta la confusione con questi maledetti dinari che non 
so doue darmi testa, taccio che gli piü sono restanti fra gli quali 
anco un Signor mio. lo ho scritto a ogni uno separatamente, forsi 
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che fara effetto. Altro non possofare, ho della inia moneta prestato 
Otto mille fiorini e di sette mesi se mi deue la mia prouisione 
per non esser dinari. Non ostante tutto questo mando con 
il secretario del „Kriegszalmeister" adesso pocp piü di dieci mille 
fiorini in moneta bona • ha lasciato alcuni mille che non ha 
uoluto pigliar. Subito passate le festa hauera di ritornare, 
che spero sara pronto, il reslante e fra tanto forsi hauero risposta 
a gli punti delle commande del signor Weber, fra gli quali habbia 
di proceder contra gli che non pagano. E anco in torno questi 
dinari, per amor di Dio finitela o aentro o fori accio sapiamo 
come gouemarsi. II signor Altringer non ha ancora comparso, il 
che anche causa infiniti disordini nel marsciar di queste compagnie 
e il pagamento quäl h pronto, ma non si sa quanto gli hanno di 
dar e se loro pigliarono il danoro in mano, sara difficultä a ricca- 
uarlo. Qui aspettano molti la sua uenuta fra tanto non si marscia 
forsi che non e fretta ne bisogno nell imperio . . . (sie) nostro Sua 
Maestä nostro Signor Clem . . mi commanda remedii alla sua 
cittä che sento giä sono in estremio e non possono piü. lo non so 
como fare che se io sapessi modo mi liberarsi prima diquelli che 
sono a Vescouia che di Olmiz lo sono le strade che nissun pö 
pratticane. 

Gli Valacchi uenero foro consignati al Picinardi lui scriuera 
come posa la cosa. Io remediaro che gia ho fatto rescriuere al 
capitano di Hochbald fra tanto potrebbe esso Picinardi suplire che 
ha schiena di galera. Lui e io restiamo prontissimi ad ogni seruizio. 
E per fine „alle dag" et in secula seculorum a Vossignoria IHu- 
strissima e la Signora Contessa mia, Signor e tutta la casa felicissime 
feste „vnd vill vill nei Jarr." 

Di Nichilspurg a 23. di Decembre 1624. 

XVI. 

1625, März 6. Brunn. 

Scorgo daUa lettera di Vossignoria lUustrissima delli 2. del 
corrente, che il suo capitano di Pirnicz non ha ben inteso le 
potenti che io ho mandato fuori in nome e per ordine della Maestä 
dell imperatore nostro Signore nel partecipazione delle datii, per 
che in dette patenti che non si pigliaro le datii; ne si arrestino 
le entrate d' essi; ma solo commandano che quelli che le hanno 
debbano mostrare quo iure le possedino, sotto pena della perdita 
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d' essi. Nel partecipaziore di VoFwgnoria IllusirissiiDä dico che lei 
quando iion hau^sse alcun' altro priuilegio, ne che mostrare, questo 
solo 6 safficient"'** che Vosnignoria Illustrissima ha comprato la 
signoriadi Pimitz da Suä Maestä e nelli registri d'essa nominata- 
mente ui e questo de telonio. Commaudi danque Vossignoria 
lUustrfssima al sud^tto sho capitano che mi dk qiialche scrittura 
nella quäl cio dica. Quero se Vossignoria Illustrissima pensa che 
10 sappia qualche cosa, le ben cerco sinö simplicissimo commandi 
ch'egli sia ella m-e che Finformaio come hauera da rispondere per 
ottenere la fauoreuole espedizione di questo negozio/nel quäle uog- 
lio esser padrone di Vossignoria Illustrissima. Quanto al non scri- 
uere di proprio pugno non uoglio escusarmi per esser risposta 
fauoreuole, quancto anco io non fosse, come in effetto sono tottauia 
malamente trauagliato dall' indisposizione solita di cattarro, la 
quäl mi tiene la ma^ior parte in letto, ecceto 11 tempo, che sono 
usato andar nelli giudizii. 

Qui non compare espedizione alcuna, ne ordine di Sua 
Maestäi fin adesso come per aitra uia ho scritto a Vossignoria 
Illustrissima alla quäle bacdo per fine cordialissamente le mani, 
e me le ricordo il solito partecipazione in tettere. 

Da Brunna 6. Marzo 1625. 

XVIL 

1625, Juni 25. Nikolsburg. 

Mi sono rallegrato uedendo dalla lettera di Vossignoria Illustris- 
sima di 24. del corrente la stima che la Maestä del imperatore 
nostro Signore fa dei meriti e qlialita di lei, col richiamarla con 
tutta diligenza alla -Corte; mk ho poi sentito dispiacere, inten- 
dendo che il „burgmeister" di Znam hauesse trascurato il prouedere 
a Vossignoria Illustrissima li caualli commessoli, che li scriuo sia 
auertito all' auenire tanto lui, quanto altri,- di non commettere 
simili mancamenti e d' obedire a Vossignoria Illustrissima tanto, 
quanto alla persona mia propria. 

Prego Vossignoria Illustrissima ad hauer in ogni caso per rac- 
commandata questa prouincia, che pur e tua patria. Non scriuo di 
proprio pugno per ritrouarmi tuttauia a letto con questa benedetta 
febre, e baccio per fine a Vossignoria Illustrissima cordialissamente 
le mani. 

Da Nicolspurg 25. Giugno 1625. 
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xvin. 

IG 25, Juni 29. Nikolsbnrg. 

Non ui e dubbio alcuno che le seruitori deuono, non solo 
prontualissamente obedire ai loro padroni, ma far anco quel piü 
che giudicano profitteuole a questi, ond' io in questa conformitä 
hö subito essequito quanto Vossignoria Illustrissiina si e compia- 
ciuta anunciarmi con la sua lettera delli 29. ordinando al Goltz 
colonello gii deputato commissario che in quesf ufficio ametti 
Lucas Politor, e di piü che in nessuno maniera sia alloggiuta sol- 
datesca a Pirriicz, doue per piü siccurezza hö inuiato questa 
mattina, con diligenza una salua quardia. Hö fatto quello che 
doueuo seruendo a Vossignoria Hlustrissima alla queste do parte 
del mio miglioramente e baccio di core le mani. 

Da Nicolsburg 29. Giugno 1625. 

XIX. 

1625, Juli 6. Nikolsburg. 

Si riccordara m*^ bene Vossignoria Illustrissima quanto si ha 
trattato in consilio secretario del signor conte della Torre, del 
quäle ci k sempre da dire qualche cosa. Dalle qui congiunte uedera 
Vossignoria Illustrissima che non gli bastano gli suoi intrighi, che 
anco uol intriccarsi con quelli d' Iglauia e Frati, suboruando 
quanti a restar con quelli. Io per il rispetto che porto a Vossig- 
noria Illustrissima hö uoluto inuiar a lei tal scritture, pregandola 
a uolersi interporre, con ammoner questo causatore che di grazia 
uoglii astenersi da queste « simili cose ne darmi ocasione di 
auisarmi a Sua Maestä perche a lui nop tomarebbe punto commodo, 
e a me disgusto, che uorrei pur che conoscesse, l'aflfetto ch'io le 
porto e la osseruanza ch'io professo a Vossignoria Illustrissima e 
gue servitore sorelle, che e quanto mi occorre dir a Vossignoria 
con bacciarli le mani affettosamente. 

Nicolspurg 6. Luglio 1625. 

XX. 

16j5, Juli 8. Nikolsburg. 

Wass denen herrn ich wegen dises landts höchster bedrangnuss 
erlittenen Schadens vnd biss aufs marck aussgemergelter armen 
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vnderthaoen, vilmals zuegeschriben, dass haben sy zweifeis ohne 
auss meinen vnderschiedlichißn mahl abgegangenen lamentationibus 
mit mehreren vemomben. Wann dann disses bisshero erlittenen 
elendts vnd jamers noch khein endt ist, sondern^ je lenger je 
mehr zunimbt, alles plündern vndt rauben, ohne ajlen scheuch 
auf denen Strassen vorübet wirdt, dass der arme vnderthan vn- 
fehlbarlich, do nit eheist ernstliche remedirung beschicht, zu end- 
licher desperation getrungen wird; sonderlich do sy an iezt auch, 
wie die herrn hiebayligendt zu vernehmen, dass halbe monath 
soldt auf das im landt verbleibendes fürstlich liechtensteinisches 
regiment erlegen sollen, welches ihnen einmahl vnmöglich, syntemal 
die herrn selbst vernünftig zu erachten. Weiln fürst Max von 
Liechtenstein selbst bekhennet, dass seiner vnderthanen aufstandt 
vnd Verzug niemandt änderst alss der höchsten armuth vnd vn- 
uermögenheit zuzumessen: alss haben die herrn leichtlich selbst 
die rechnung zumachen, wie solches von andern eusseristes er- 
schöpften vnd ganz vnd gar ruinirten vnderthanen iezt die contri- 
bution, iezt das halbe monath soldt, iezt anders zuerlegen möglich 
seyn, vnd werden disem nach, weil auch herrrn general de 
Montenero vtob seinen ausstendigen besoldungsrest einkombt, wie 
beyligendt zu sehen ist, aber einige gelttmittel ieziger zeit aufzu- 
treiben, weniger darzu geben möglich, die herrn solches beherzigen 
vnd abhelflfliche mass vnd remedirungsmitl zugeben wissen vnd 
bleib benebens 

meiner herren 

dienstwilliger Schwager vndt freundt 
F. C. V. Dietrichstain. 

Nicolspurg den 8. July anno 1625. 
Adresse: 

Denn hoch- vnd wolgebornen wolgebomen herrn, auch 
edlen gestrengen herrn vnsem insonders geliebten herrn schwägem 
und guetten freundten N. N., römisch kayserlichen maiestät hoflf- 
kriegs-rath herrn praesidenten vnd herrn räthen. 



XXL 

1625, August 1. Nikolsburg. 

Fui auisato questi giomi a dietro da alcuni de questi con- 
fermi d'Vngaria, qualmente il Gabor haueua insieme un grosso 
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numero di gente, bastante, non solo a far scorrerie, ma anco 
qualche maggior progresso, e che pensara uenir a questa uolta. 
Ig non potei prestar fede a tutto questo, parendomi pur impossi- 
bile, che quando tosse uero, non si sapesse in corte costi; e 
che io non ne fosse auertito da padroni. Ma essendo questa 
mattina uenuto da me a posta il signor di Straznicz, e confirmato 
mi il medesimo, ho giudicato debito mio il darne parte a Sua 
Maestä come fo, e dimandar risoluzione sopra alcuni punti, caso 
facesse il bisogno, e anco a parte scriuere queste quatro righe 
a Vossignoria Illustrissima, come tanto mio prontissimo amico, e 
signore pregandola ad auisarmi quello che sä, e che doueuo fare 
per gouerno di questa prouincia, e mio. II resto piü diflPusamente 
intenderä Vossignoria Illustrissima dalla lettera, che scriuo alla 
Maestä sua. Mi rallegro senza fine del figlio maschio noto noua- 
mente a Vossignoria Illustrissima, Dio li conceda uita luonga, e 
per fine baccio a Vossignoria Illustrissima e alla Signora Contessa 
cordialmente le mani. 

Da Nicolspurg primo Agosto 1625. 
P. S. 

Supplico Vossignoria Illustrissima auessi e procuri che se 
qualche cosa hh uero preueniamus et non preueniamur e io resto.*) 

XXII. 

1625, Oktober 10. Nikolsburg. 

La professione ch'io fo di esser tutto di Vossignoria Illustris- 
sima fa ch'io senti gli suoi trauaglii al pari delli miei, e pero 
hauendo inteso la morte sequita del signor suo figlio me ne con- 
dolglio con essa lei con tutto il core uiuendo con speranza che 
Nostro Signore la consolara in un altra maniera, e con conceder 
le ne un altro, tanto piü che Vossignoria Illustrissima fe ancora 
di fresca etä, che Io puö sperare; al signor prencipe de Wald- 
stein mi fauorisca di un affetuoso baccia mano, si come fo a lei 
di core. 

Nicolspurg il di X. Ottobre 1625- 
P. S. 

Signor mio Illustrissimo il trouarmi in letto scusarana il non 
scriuer di propria mano mä uiuo tutto suo. 

*) Die Antwort des Grafen Collalto zu diesem Briefe des Cardinales 
siebe am Schlüsse. 
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XXIII. 
1625, Dezember 90, Kremsier. 

Mi pareua un' eternitä di non hauer uisto lettere di Vossig- 
noria niustrissima mio unico Signor onde potesse imaginarsi il 
gusto douuto cbn quella delle 28. del passato. Signor mio se gli 
vescoui astuti militaro gli semplici come io attendcrO; alla aisita 
quelle darono campo a Vossignoria lUustrissima di mostrar il suo 
uolere questi pregararo che iddio conserui Vossignoria Hlustrissima 
e gli dia infini^te uittorie accio superati gli inimici presto retomi 
che questa misera prouincia ben ha di bisogno del nostro conte de 
CoUalto al qua tii cor baccio le mani e insieme prego felicissime 
feste. 

Di Cremsir a 2"^. de Decembre 1625. 



XXIV. 
1626, M&rz 13. Brunn. 

Gomo capitano sensa gente gouematore di prouincia esposta 
ad ogni uoluntä del generale no di gente ma di miserie sono 
seruitori dil signor conte de Collalto, il che sarei ancor che io 
fosse gran capitano e gouematore nelle Indie. II generalato per 
adesso lascio di nominar poichö con questo nome non uorrei 
offender. In questi giudizii e fora di essi sara infinita consolazione 
seruir di presenza Vossignoria lUustrissima alla quäle di core 
baccio le mani. 

Di Bruna a 12. di Marzo 1626. 



XXV. 

1626y Angnst 11. Nikolsbnrg. 

Nel corrento le duplicate querelle che con due lettere di 
Vossignoria lUustrissima ho riceuuto contra il curato di Pirniz, le 
qualle anco uengono confirmate dal presidente rettore d' Igla. 
Io Io ho citato qua e Io uolse un poco rinchieder ma lui in salu- 
tato hospide se la colse per il che Vossignoria lUustrissima com- 
mandi che sa se tomato a Pimicz Io arestino finche prometta 
ritomar qua e conoscendo io istesso non esser per che loco potra 
Vossignoria lUustrissima a suo gusto presentar' un altro che io 
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col proprio sangue seruira Vossignoria Dlustrissima. AI aignor 
colonello Magno mando da Sua Maestä. a dar conto del misero 
stato di qnesta prouincia che fa professione di creatura di Vossig- 
noria lUustrissinia non tralasciara anco ne la fontana döue si 
eurrano malatie corporali e di animo bacciar le mani dara conto 
di ogni cosa anco a Yossignoria Illustrissima e insieme gli dara 
parte del regimento col Popenhaim signor mio, Vossignoria Hlu- 
strissima e gusto non lasciara far gli torto, e suo creatore non 
permettera sia oppresso de fauori poco affeccionati io tutto 
receuero con perpetuo Obligo per proprio e per fine di core 
baccio le mani. 

Di NichUspurg a 11. di Agosto 1626. 

XXVI. 

1626, August 29. Nikolsburg. 

Queste righe .solo sono per bacciar a Vossignoria Dlustrissima 
cordialissimamente le mani, le noue uedera dalle originali incluse 
a Sna Maestä. Con tutto dico che non he inimico ancora in Morauia 
e che il Pechman tiene bonissima disciplina, non obstante che 
Tuno e altro i fatti senta. E fra poco hauero di pregar Vossig- 
noria Illustrissima mi accetti per parocho di Pirnicz. Dio che 
materie di murmurar, che fin io istesso potrei diuentare eloquente 
e non ceder ne al colonello ne al dottore Mingoni al quäl mi 
ricommando di core e Io prego a dirmi se ne la mia natiuitä 
ha trouato che hauende sangue del gran capitano sia per con- 
stellazione timidissimo. Quelle che io so e che non sono iddio 
e non posso far en nihilo tutto quelle che bisogna per il che 
supplico Vossignoria Illustrissima procuri si mandi quanto prima 
raunizioni conforme il Pechman dimanda che di qua non ceda 
poter suplire ad ogni loeo. E per fine cordialissimamente baccio a 
Vossignoria Illlustrissima e a la Signora Contessa mia Signora e 
figlia le mani. 

Di Nichilspurg a 29. Agosto 1626. 

XXVII. 

1626, September 17. Nikolsburg. 

Sperauo che questa misera prouincia respirarebbe al quanto 
depo la ruina del inimico, sustentamento di molti giomi della 
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gente dil Pechman, e possagio di tutto essercito. Quanto per il 
reqiiiem eternam dil de profundis clamaui la gente de prencipe 
Franz Albrecht intra con tanto disordine, che gli commissarii noB 
solo non sono obediti, ma ne anco ,sicuri della uita, fano quello 
che uogliono, non si curano de le ordinanze di Sua Maestä, non 
hano uoluto passar per Triba, forsi cosi instrutti. Ma il cardinal 
per complimento del niina hai bisognato giarli. E per fine non solo 
gli assicuro la prouianda in Vngaria, non perfar gli suoi uscir di 
questa prouincia: forse per aspettar il ritomo dil Mansfeldt giü 
che non lo possono arriuare Signor mio Illustrissimo gii non dico 
niente de la prouincia, non mi lamento delli danni, ma solo lascio 
considerar a Vossignoria lUustrissima se questo hjfe seruizio dil 
imperatore nostro Signore. Miniati haueua ordine di arriuar in 
persona da questa gente, ma non ho noua ueruna doue si troui. 
Supplico Vossignoria lUustrissima faccia scriuer in nome di ^ua 
Maestä al prencipe che subito marscio in Vngaria e non solo gli 
caualli de mei poueri suditi restituisca, ma anco gl'altri di questa 
prouincia; la quäle giä si troua in termino che non possono piü 
far cosa nissuna. II signor prencipe di Fridlandt ha leuäto tutto 
il presidio, che erä in Radisch, Ostra, Straznicz del prencipe 
Massimiliano senza saputa, restano quelli loghi senza alcuno, dicono 
il inimico nei confini habbia anco presidio, e faccia gente, non so 
che gli impedirebbe irapatronirsi di un di questi loghi. Supplico 
Vossignoria lUustrissima dia parte di queste cose al commun 
nostro vnico prencipe e ambi remediamo conforme la pietä e 
prudenza innata e mi ordinano quello che ho da fare e a Vos- 
signoria lUustrissima di core gli baccio le mani. 
Di Nichilspurg a 17. de Settembre 1Ö26. 

xxyiiL 

1626, September 21. Nikolsburg. 

Quello che mi scriue il Miniati uedera Vossignoria lUustrissima 
dalla qui congiunta, quäle non uien scritt^ di propria mano, per 
hauer poco fä scrittole un altra mia longhissima Signore mio 
Illustrissimo questo andar hör qua, hör la, consomma queUa poca 
prouianda che habiamo, quäle finita che sara, non so doue daremo 
di capo a trouarne, essendo tutto il paese esausto e ruinato, che 
e quanto posso dire per hora a Vossignoria lUustrissima baccian- 
dole per fine di core le mani. 

Nicolspurg 21. Settembre 1626. 
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P. S. . 

II Picinardi uiue deuotissimo seruitore del S. conte del 
Collalto, ben che non uoglii, e non potendolo mostrar in altra 
maniera, lo fa ben spesso in ritirata conuersazione col signore 
Cinquini eole darne alle mani solite ad adoperarsi nel paese usque 
lumen ad sobrietatem e non ebrietateni. 



Beilage. 

Hieri sera alla notte uidi una lettera che comparse di Vostra 
Eccelenza al signore Martino suo regimento nella quäle Vostra 
Eccelenza dice non sapere noua alcuna di me. lo per tanto ho 
scritto a Vostra Eccelenza due notte cioe di Olmitz, e di Prose- 
nitz, e auisatoli quanto occorera per conto di qiiesta gente; e 
credo che Vostra Eccelenza hauera dopoi la scritta al signore 
Martino riceuute dette mie, essendo che e del vno e del altro 
Inogho Tespedii con messaggieri a posta, k pägati. 

Soggiungo adesso, che hieri di bonissima hora, alli 15, del 
corrente parti questa gente di Prosnitz con ordine che uenissero 
ad alloggiare qui a Stanghen, doue haueuamo in ordine tutta la 
prouianda per un giorno. Venni io auanti con il signore Martino, 
h li quartiert maestri, trouauamo il camnio essere di tre leghe, e 
bono, non ostante un poco di pioggia fatta il giorno auanti. 
Arriuamo a mezzodi e faceuamo subito con bono ordine dispen- 
sare la prouianda in tale maniera che ciascuno hebbe il suo do 
uere e resti contento. II duca e il barone del Leone passarono per 
Tobrcciau, e ui desinarono, la soldatesca infra tanto marscia 
sempre e in efiFetto e fusse le sono troppo carichi di bagaglio o 
perchfe come dicono loro; le guide per qualche interesse dei loro 
signori li inganassero, lasciando la strada diretta, per altra 
circ'olare, e assai piü luönga; si condusse solo qui al quartiero 
giü fatto, il regimento del duca, che marsciaua di vanquardia, 
e Taltro del collonello Pallarte per cagione della oscuritä 
della notte alloggio per strada mezza lega lontano, che 
poi adesso con molto bagaglio uiene d'arriuare; onde il duca in 
eollera contro a tre guide che tiene prigioni, e uole che uno sia 
appiccato. Io mi interpongo per saluarlo, dicendo che come 
huomo del paese se ne aspetta fare la giustizia a Vostra Ecce- 
lenza . . . e a me par, egli si conosca certo che la colpa sia loro 
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che saranno gastigati e credo che lo saluero. Questo errore e 
cagione che il duca non uole niarsciare hoggi, e se deuo dire il 
uero non e possibile. Prouianda non ci e per questo giorno che 
una picciola parte, con la quäle bisogna che si contentina, poichö 
uogliono Stare fernii, in luogo d'arriuare a Kadisch doue, e la 
prouisione. Domani alli 20 arriueramo a Radisch, che h di pui 
tre leghe, e tengo per certo che il duca vorra ancora quiui fare 
alto un giorno per, che per dirla a Vostra Eccelenza in una 
parola, e li officiali e li soldati insieme uanno in Vngheria, come 
il serpe all incanto, e sono per fore ogni diligenzia loro possibile 
per non ui andare, essende che hanno preso speranza, che hieri 
rincontrarono per la strada di Cremsier. Martine de Huerta con tre 
compagnie di caualli, che tornaua, (come disse) uerso Olmitz e 
disse che altri due mila combattenti tornauano similmente indi- 
etro per di la dal fiume, per ordine del signore duca de Fridland 
credendo che fuse per qualche intrapresa, e come a Prosenitz 
intendeuamo che il Mansfelt hauesse chiamate a se le genti. las- 
ciate in Silesia, fanno questi officiali guidizio, che sia per opporsi 
a loro, e essi uorrebbero uolentieri essere li iinpiegati in ciö. lo 
non manche di dare fretta, e cerco con ogni mezzo possibile di 
spingerli fora del paese, ma credomi Vostra Eccelenza che e 
cattiuo trattore con tali officiali, e se non fosse il respetto che 
porto a Vostra Eccelenza e alli suoi commandainenti, dico certo la 
veritä, mene sarei giä partito. In somma Vostra Eccelenza sia 
seruitä di credere che faro il meglio, che potrö, e per che hanno 
molti caualli per il bagaglio, che sono della prouincia, e in par- 
ticolare da 150 per quanto dice il commissario Martino, ehe 
appartengono alli sudditi di Vostra Eccelenza e non uole in 
alcun modo il duca restituirli, fino a ehe non ne ba altri. lo 
risoluo a fine che non restino persi, d'arriuare fino a Temania 
doue k il signore generale Fridlant per farli restituire in ogni 
modo, ben che prima uedrö di farli cambiare alla firontiera 
d'Vngberia, se bene temo che non ui si trouerä, ne commissario 
ne persona per riceuere questa gente, 

Giudico che anco arriuando a trattare con il signore duca 
di Fridlant potrö fare qualche seruizio alla prouinzia di piii alla 
restituzione delli caualli, e poi bene informato del neoeseario 
atl'escritto, andare da Sua Maestä a subsequentemente da Vo8tra 
Eccelenza perche si faccia resoluzione del meglio. lo prosupongo, 
che questa mia resoluzione, sarä approuata per bupna da Vostra 
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Eccelenza e con tal fiducia mene andro. Mä oggi arriui che Vostra 
Eccelenza mi eommandi altrimenti lascero ogni cosa a parte per 
esseguire li suoi ordini. Infra tanto mi pare che sia necessario che 
Vostra Eccelenza persi, a questa gente, che e tornata a dietro con 
Martine de Huerta, e con altri, perche che son certo che aggra- 
ueranno il paese ancora loro come li altri. E sa iddio se sarebbe neces- 
sario fare speditamente quello che si uole fare, in considerazione 
che la stagione passa, e s'accosta Tinuemo, k iddio sa doue si 
poträ inuernare. lo pon scriuo a Vienna sapendo la diligenza che 
Vostra Eccelenza usa per ordinario, nel dare delli auisi, e tanto 
piü che hauende ella potestä assoluta sopra di nie, potra a gusto 
suo uolendo mandare colla m^desima al signor conte di Collalto, 
per, core reuerentemente baccio a Vostra Eccelenza la veste. 
Di Stanglien alli 19. di Settembre 1626. 

Di Vostra Illustrissima Eccelenza obligatissimo 
diuotissimo seruitore Ant. Miniati m. p. 
P. S. 
Ho saluato la vita al pouero villano che ha seruito di guida, 
e mi e bisognato ben ciarlare. 



XXIX. 

1626, September 26, Nikolsburg. 

In questo punto, che stauo espedendo alcune lettre per costi 
mi sono uenir le qui con ginnte del signor duca di Sassonia, e con 
ordina^nza adesso del signor duca de Fridland ; uedera Vossignoria 
Illustrissima esse, e dal mio maestro di stalla quäl mando a porta 
per informanla a bocca d'ogni cosa insieme con gli padroni, inten- 
dera il tutto. Signor mio Illustrissimo non intendo che cosa uoglii 
dire, questo andar, e ritomar di gente, se non con uoler' ruinar 
aflfatto il tutto/ e metter tutto il mondo in desperazione ; trouo che 
bisognera far del signor Miniati 3 pozzi, uno mandarlo a proueder 
gli bisogni de Olmitz. L'altro a riceuer gli Polächi, quali d'ordine 
di Sua Maestä deuono marsciar in Vngaria e il 3" a riccondar di 
nuouo fuori Sassonia; non ho mai visto ne sentito maggior con- 
fusione di questa, e le dico, che non hö modo ne possibilitä di 
sustentar questi, e se io Vhauessi, veggo Vossignoria Illustrissima 
come e possibile in un subito proueder, e cosi uengo ad esser 
sögetto ad ogni capricio, e se questi restarano sarä impossibile 
prouederli. Mi e parso bene che il signor Miniati se incamini 



Digiti 



zedby Google 



44 — 

subito nerso Badkch, ma che fara senza hauer il modo, e senza 
esser respetato. Per tanto tocca a Vossignoria Illustrissima rime- 
diare subito, e prouedere che simili disordini non nascero, e gli 
gouernatöri siano dagli officiali auisati, quando simili resoluzioni 
la necessitä forzasse, che all'hora e con la uita stessa procurarei 
remediar, m'a a questo modo, non e, se non estrema ruina, e cosi 
passa il tempo, si consomma la prouianda, si da campo al nemico 
e noi con un'esser pronto, con forze superiori, periremo. 

Prego percio Vossignoria Illustrissima a uoler considerare 
sopra a questi particolari dar intiera credenza al Cinquino col farlo 
ritornar presto, e a credere, ch'io uiuo sempre. 

Nicolspurg 26. Settembre 1626. 



XXX. 

1626, September 27. Nikolsburg. 

Con questa häuera Vossignoria Illustrissima un altra mia, 
che hieri doüeua esser portata dal mio maestro di stalla, ma 
perche in quel momento mi soggiorne qui congiunte, nelle quali 
se mi diceua che Sassonia ritornaua, e uenne anco qui in quell 
momento il commissario Hoflfner, me resolvi mandarle lui a ueder 
e saper la ueritä-di ci6, e cosi mi rispose la qui congiunta, che 
mando a Vossignoria Illustrissima acciö che uegga il contenuto 
di essa. Ld altre noue sapera da mio nipote, la supplico a riman- 
darmi le qui congiunte e a pensare, come si possi rimediare a 
tanti disordini, in tanto baccio- le mani a Vossignoria Illustrissima 
e la prego scusarmi se questa non uien di proprio mano, perche 
son tutto stracio, altro Fesser l'hora X di notte. 

Nicolspurg 27. Settembre 1626. 



XXXI. 

1626, Oktober 2. Nikolsburg. 

II signor CoL Miniati referira a Vossignoria Illustrissima il 
stato di questa prouincia e dello proposizio faccio a Sua Maestä 
la quäle essendo fundata sopra il seruizio di padroni se da loro 
signor sarra giudicata per tale godero (ma ben che non molto 
mio incommode) che sia acettata quando no stimero hauer compito 
all' Obligo mio off^^*^ndomi per quanto e uaglio e posso. Quanto 
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al parere del colonello Magni stimo souerchio spender con Vos- 
signoria Illustrissima a suo fauore parole di riccommandazione^ 
sapendo quanto Tainicone, creatura tutta sua e quando con la 
conosca questo solo assicuro che io restano obligatissimo e stimaro 
la grazia per propria che sia il uero mi . riduco e chiede questo 
regimento per me per poi conferirlo in esso Magni sapendo che 
serra seruizio di Sua Maestä hauera de chi lo promoue e io per- 
p^tuamente obligati a Vossignoria Illustrissima la quäle sa e po 
como uole fauorine gli ueri e leali seruitori e io come tale per 
fine baccio le mani. 

Di Nichilspurg a 2. di Ottobre 1626. 

XXXIL 

^ 1626, November 26. Nikolsburg. 

Dali ingiunta, che mi manda il colonello Miniati inten- 
dera Vossignoria Illustrissima quanto pane sia andato in male; 
non senza mia gran merauiglia dicendo Tofficiali esser causa il 
signor duca di Fridlant, quäle scrisse, che in tre giorni sarebbe 
in Radisch, e non effettuandosi la sua uenuta ha cogionato, che 
questa prouisione si sia corrotta. Con tutto questo non intendo 
passare questo pane, poichö non comparendo il signor duca per il 
tempo prefisso, e conoscendosi, che questa uittuaglia in cominciaua 
a pericolare si poteua in ogni miglior modo dispensare a quelli 
villaggi conuicini, il che non hauerebbe caggionato tanto danno, 
per il che scriuo al Miniati, che s'informi bene del fatto. Io t)oi 
non desisto in ogni momento con ogni possibilita mia d'inuigilare 
e ordinäre quanto si puo, e deue per il ben publico, e benefetto delta 
prouincia. 

Con questa occasione significaro a Vossignoria Illustrissima 
ehe li.30 taleri, che chiede il P. regente del conuito d'Olmitz 
non sono dimandati da esso per salario, che si debba annual- 
mente sborsare, ma per un poco di cariti, e aiuto, poiche non 
tirandosi l'entrate dal dominio di Ragtizain, hauendolo occupato 
l'inimico, non si puo sostentare la giouentü, quäle perderebbe 
Toccasione delli studii, quando in questo precinto non si pigliasse 
questo ripiego, faccia Vossignoria Illustrissima conforme alla sua 
Singular prudenza, mentre che di core me gli riccomando in grazia, 
e li baccio le mani con ogni affetto, 

Di Nicolspurgh 26. Nouembre 1626. 



Digiti 



zedby Google 



46 

P. S. 
Prego Vossignoria Hlustrissima mi faccia grazia auisare 
subito la resoluzione, che a Vienna se piglia, per conto della 
gente gia che in Vngaria nissuna restara. 

Beilage. 

Finalmente il de Huerta si parti con la compagnia di caualli 
da Naystatt, , subito che riceuette la mia, della quäle niandai copia 
a Vostra Eccelenza, e credo che si sara del tutto retirate dentro 
alli confini di Boemia, per quanto mi auuisa per una sua che 
riceuetti hieri sera. Ho hauuto tanto da fare prima che stabilire 
le quarnigione dentro alli sette posti descritti a Vostra Eccelenza 
con altre mie, che nuUa piü, e la cagione e che difficilmente si 
puo intrattenere soldatesca senza denaro, che non aggraui, e costi 
molto alli abitatori delli quartieri. AUa fine ho tanto fatto, che le 
ho stabilite, parte con aiuto che do, della prouianda/ di Sua 
Maestä, e parte con farli nutrire dalli borghesi dei luoghi, con 
promessa difalcare dalla contribuzione che deuono a Sua' Maestä, 
e cosi concluso non sento per hora alcuno lamentazione ; e adesso 
che non e neccessario tanta mia assiduita ; andere, e saro passato 
domani. Visitando tutti li detti sette posti, per prouedere in essi 
a quelle, che sara necessario, poi mene tornero qui doue staro 
fenno fino ad altro ordine di Vostra Eccelenza. 

Desidero particolarmente uedere Sternberg, parendomi che 
sia piü d'ogni alto pericoloso, come posto commendato e serrato 
di mala muraglia, e molto uicino all' inimico, habitato poi da gente 
heretica, per queste cagioni ho adesso mandato ordine al capitano 
del Castro che dia la quardia della porta di detto castello in 
caricho al tenente colonello de Bois, e la retirata in caso di 
necessitä dentro a detto castello similmente, nel che credo non 
fara difficulti, e questa e tutta la diligenza che ho modo di potere 
fare. 

Deir inimico non ho altro auiso, che il descritto con la 
passata mia a Vostra Eccelenza, saluo che sia stato a Riatibor, e 
senza hauer fatto niente, sia retiratosi a Truppa con le sollte 
forze di 4000 fanti e mille caualli. 

E venuto TAlfiere Pietro di Laibenich con licenzia del suo 
capitano dicendomi esserli necessario Farriuare costi a Nichile- 
purg, orde mi sono contento d'acconsentire a detta suo licenza^ e 
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con tale occasione mando in sua compagnia Jeng Walter tenente 
riformato che uienne dalli quartieri del inimico per esserli stato 
mancato della parola, grand erneute disgustato. Egli venne a ren- 
dersi a Gultstain, di la a Noystatt, di doue poi l'ho fatto uenire 
qni qnesta mattina. II signor Prainer, signor de Hittendorf e io 
Vhabiamo esaminato, e trouato che non solo si puo lasciare an- 
dare libero dotie uole, ma che cercando seruizio nelF esserciti di 
Sua Maestä merita d'essere tauorito e aiutato; onde mi e parso, 
e cosi habiamo resolto di mandarli costi a rapresentarsi a Vostra 
EccelcBza accioche lo genta in noce propria, e mediante la pre- 
senza che ha di soldato, e 11 merito d'essere refuggito a queste 
parte, trouerä che sia degno del suo aiuto. Voglia Vostra Eccelenza 
fauorirlo appresso al signor duca de Fridlant, ö altro minore 
capo deir ^ssercito per darli qualche ricapito hönoreuole. Tomo 
di nuoiiö a dire a Vostra Eccelenza che non so come mi fara 
con le tre compagnie del prencipe Massimiliano, quali ogni giomo 
mi rompono la testa con lottere per il loro intrattamento perchfe 
come obligato qui non posso andare per la prouincia facendo di- 
ligenzia di riscuotere la contribuzione ; scriuo lettere alli Clinemer, 
ma non sperano niente. 

Lo Spilleman sergente maggiore qui della citä cadde am- 
malato di malattia Vnghera, hoggi sono 5 giorni, con molto peri- 
colo della vita, e questa passata notte si leuo, e andö ad un 
finestra, dalla quäle cadde, o come dicono alcuni, fugettato dal' 
jdiauolo nella strada, in tal sorte che si roppe una gamba. Questa 
malattia si e confessato e communicato, e sFa malissimo. Supplico 
Vostra Eccelenza di continuarmi il nome di suo verö seruitore, e 
humilissamente le baccio la veste. 

Olmitz ali 14. di Nouembre 1626. 

Ant. Miniati. 

XXXIIL 

1626, Dezember 1. Nikolsburg. 
II Miniati il quäle serue bene, ne credo habbia causa di 
lamentarsi che non mi sia raccomandato, la sua- reputazione he 
stato qüi e ha riferto non esser guastata la somma del pane ad- 
esso come pensaua io, ma Faltra uolta e la piü parte si sia fatto 
biscotto. Lui si hh inuiato uerso Radisch per proueder al armata 
e spero che per dieci giomi non hauera mancamento del pane per 



Digiti 



zedby Google 



48 ^ 

piü non sara ne modo di proueder possibile. Spera Vossignoria 
lUustrissima di parte di Sua Maestä e il de Fridlant me auisarano 
il tempo e la uia che marsciara la annata. lo bene ho desiderato, 
che il Miniati si aboccase con esso Fridlant per informarsi e per- 
suader li pigliar la strada per Scaliz, Ungerisch Prot, Naipaidl, 
Cremsir, Prerao, Leibnik, Weiskirchen, che he la strada dritta ma 
se si uole andar a spasso per la prouincia non so che dir. II pensar 
metter in Morauia parte assicuro sera cosa impossibile, ne io so 
modo, ne via. II mandar le balle de ärtegleria da Bruna a Olmiz 
e la munizione di Finkirchen a Olmiz ho dato ordine. misera 
prouincia, o misero cardinale! che per essere pronto ad obedir 
tutto viene sopra le spalle. Dio faccia che noji dia al ultimo con 
tanta carica per terra. Qui gli inhabitatori sono disperati,* si dano 
istessi a predar le strade abandonar li beni e non uoler piü 
obedire, poich6 non sono diflfesi. Io spero in breue esser richi- 
amato costi per referir a Vossignoria lUustrissima e ogni padroni 
il resto e per fine bacciando a Vossignoria lUustrissima le mani 
auguro ogni maggior felicitä. 

Di Nichilspurg a primo di DQcembre 1626: 

XXXIV. 

1G-2G, Dezember 19. Nikolsburg. 

Perch^ per far relazione del nostro fiorito essercito di quello 
che ho trattato, uisto, sentito e potuto bisognarebbe croniche, 
mando il capitano Cinquini, che a bocca lo referisca fin che io in 
persona di gia rechiamato a Vienna lo faccio e per poter meglio 
murmurar desidero se Sua Mae^tä concedera farlo passata la 
prima festa di natale e di core a Vossignoria lUustrissima baccio 
fra tanto le mani. 

Di Nicolspurg a 19. di Decembre 1626. 

XXXV. 

1626, Dezember 24. Nikolsburg. 

Non ostante che chiamato dal imperatore nostro Signore, se 
bene anco non chiamato lo haurei fatto poiche Merodi uoF esser 
padrone per non dir, tiranno da questa misera prouincia persi 
arrriuare il giörno di S. Stefano costi ho uoluto inuiar le ineluse 
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lettere a Vossignoria Illustrissima accio possa referir a gli padroni 
il [conteniito. Me ne rido del contenuto che sopra tutta la 
prouincia desiderlt imponer un fiorin per testa il mese, poiehe 
non sono piü gia di 30" uasalli e farebbeno 30" f. e il sustento 
accende il mese a 150™ f. Signor mio lUustrissimo se non si 
remedia, Dio sa quello che sara. E io per fine a Vossignoria 
Illustrissima baccio le mani senza burla poiehe la uoglia di burlar 
le fa passar questo Merodi. 

Di Nichilspurg a 24. di Decembre 1626. 
P. S. 

Tutti gli miei beni ha impeto intortio a Bruna, il Merode 
coUa sua gente per farmi male pace. 

XXXVI. 

1627, Jänner 26. Nikolsburg. 

Riceuo qua^ in Nicolspurg a letto per causa d'un grandissimo 
cattharo che m'impedisce il non poter-scriuere di propria mano, 
ne di uenir ad abboccarmi costi con Vossignoria Illustrissima per 
causa delli punti nostri trauaglii la sua delli 19. corrente, e toc- 
cante al bene de Prisneck, non ostante ch'io sappi Sua Maestä, 
hauerlo datto al dottore Helios Schiller precettore del serenissimo 
Leopoldo, scriuo non di meno la qui congiunta lettera al giudice 
cesareo de Igla, acciö che dia per adesso il gouemo di quello a 
Vossignoria Illustrissima sino a tanto che uenghi altra risoluzione 
della Maestä Sua. Signor mio Illustrissitoo le cose nostre ogni 
di pid tendono alla total ruina, e possano mirate diuersamente di 
quello che si pensono in Vienna, perche cola credonö che l'inimico 
habbi abbondonato Steremberg, il che tanto e uero, che de piü 
si e posto ad assediar Noistat, e lo hatte gfigliardamente e di 
piü fa tutto quello che uole in quelli contomi, non ostante che 
gli nostri diano ad intendere alla corte di far gran cose. 

Ricceuo parimente hoggi le patenti di Sua Maesti concernenti 
al tratto rimenbrato e quartieri di questa soldatesca, e mi com- 
manda Sua Maestä, ch'io mi accordi con Don Balthasar del 
modo, che si ha da publicar, al far osseruar questi potenti. 
Signore mio non intendo questo modo di commandar, ne di trattar 
meco. Qua aspetto l'arriuo del Miniati, ben e uero, che desidererei 
molto di abboccarmi con Vossignoria Illustrissima, accioche potes- 

4 
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simo discorrer meglio insieme di questo e di altre cose. lo resto 
qua 8 10 giorni, per tornarmene poi alla corte. In tanto baccio 
a Vossignoria lUustrissima le mani, e Vauguro ögni prosperitä. 

Nicolspurg 26. Genaio 1627. 
P. S. 

Signor mio, io non dormo e pur sogno perche non mi pare 
possibile che quello che uedo e sento sia altro che sogno, ma in 
eflfetto mi| fa al incontro credcr esser uero. Nostro Signor lo 
remedie e io resto etc. 

, xxxvn. 

1627, Mai 13. Nikolsburg. 

Dalla qui aggiunta Signore mio uedera Vossignoria lUustris- 
sima il termine che usa meco il prencipe Kundaccher per causa 
de quartiert. Se Sua Maestä uole comportar, ch'io sia cosi mal 
trattato, non so come potro seruire, se non con gran pregiudizio 
del honore mio, e con farmi fuori di proposito inimico tutto il 
mondo: prego perciö Vossignoria Illustrissima uoler fare che de 
costi se le piglii quel rimedio, che le parra piü conveniente, in 
particolare se lui scriuera, con risponderle che tratti con piü 
rispetto, e che habbi pazienza come altri fanno e che se farä 
il possibile, q per fine baccio a Vossignoria le mani. 

Nicolspurg 13. Maggio 1627. 
P. S. 

Signor mio supplico Vossignoria Dlustrissima dar parte al 
nostro prencipe ma senza murmurar, che io gia sono fatto un 
Job. Idio faccia che anco lo sia nel fine, ma dubito che hauero 
di morir nel sterquimino per il che miseremini mei, miseremini 
mei salteni uos, amici mei, quia manus militum tetigit me et 
Morauiam. E Picinardi me solo con purgar e far sudar anco il 
interior. 

xxxvin. 

1627, März 13. Nikolsburg. 

Se bene ho scritto questa mattina a Vossignoria Illustrissima 
mando non dimeno gli auisi, che in questo punto ho riceuuto 
Vossignoria Illustrissima gli communicara doue conuiene Signor 
mio, se altro non facesse Tinimico che far ogni passo mouer le 
compagnie de quartieri e ritomar poi adessi, ho abbruggiar, e 
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ruinar tutta la prouincia, farebbe baptante danno, e piü che 
pigliar gli taogbi che pretende. Sarebbe hormai tempo cheV esserito 
si unisce per non ritornar sempre alli antichr quartieri. lo parlo 
come poco soldato, ma conforme a me pare che bisognärebbe^ 
Vossignoria lUustrissima e cotesti padroni saprano quelle che fare, 
e pero a essi mi rimetto, e a Vossignoria Illustrissima di core 
baccio le mani. 

Nicolspurg 13. Maggio 1627. 

xxxix. 

1627, Juli 22. Nikolsburg. 

Solo per bacciar anco io le mani Vossignoria Illustrissima e 
rendegli obedienzia mi metto in uiaggio per Pirniz doue spero 
arriuar domani a pranso col Picinardi mala lingua, ma per non 
dar occasione maggior* al pecato e far penitenza la sera arriuar 
a Igla per riformar le stanti donne e dar il sacramento della 
confirmazione agli nouelli conuertiti, fra tanto baccio a Vossignoria 
Illustrissima e al Illustrissima Signora Contessa le mani. 

Di Nichilspurg a 22. di Luglio 1627. 



XL. 

1627. September 14. Nikolsburg. 

In questo punto arriuo, e riceuo dal Miniati la qui congiunta, 
quäle mando a Vossignoria Illustrissima accioche uegga quello, 
che il suddetto mi scriue, e toccante alla gente del Draghi, che 
il sergente maggiore di battaglia aon uole lasciar marsciare. 
Signor mio Hlustrissimo del continuo qua si uengono noui dis- 
ordini: cio6 anco 300 Vngari uengono marsciando a questa uolta 
senza ordinansaa, ne commissarii alcuni: dicono sono per guardia 
del duca de Fridland, nissuno lo sa, nissuno scriue cosi anco 
Tinimico potrebbe entrare. Io pfocuro per quanto posso, che tutto 
fassi con quello meglio ordine che sia possibile, ma non gioua e 
habbiamo da perire. Supplico che si scriua al sergente maggiore 
cbe lasci partire quella gente, perche spero non sara di bisogno 
per Bohemia. A questi 300 Vngari ho datto commissarii acciö che 
gli conduchino uerso Olmitz, e di la in Silesia per passar nell' 
imperio, doue dicono hauer ordine di marsciare ^ ma questo sin 
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hora non lo lasciono uedere. Mi scusi, Vossignoria lUustrissima, 
se non scriuo di propria mano, perchfe mi trouo tutto stanco dal 
uiaggio, e pieno di disgusti e pero finisco con bacciar a Vossig- 
noria lUastrissima le mani. 

Nicolspnrg 14. Settembre 1627. 

(Mit eigener Hand.) 

niustrissimo Signor Mio in questo punto mi scrissero di 
Bohemia che gli rumori la non sono burla e che crescono di gi- 
orno in giorno per amor d'idio, perchfe non si inuia questa gente 
lä, accio feruaro e non ruina tutta questa misera prouincia e 
io resto etc. 

Beilage. 

n pane e la birra fe giä riceuuto per la gente che si 
risoluette alloggiare a Strasnitz come in campagna, e ne fe con- 
doto tanto in quelli quartieri che hormai ne l'uno, ne l'altro delle 
due credo manchera. Ma alla auena come sempre ho detto trouo 
difficoltä estrema, perchfe per condurne 2000 misure che sono 
costt in Bruna, ancora della uecchia, non trouo modo d'hauere 
carri, ne con le buone, ne con le cattiue, e ho fuora cercandoli 
quasi tutta la compagnia del Cinquini; 6 per hauerne altra som- 
ma infra tanto, detti ordinanza al Sciubisa (?), e lo mandai in 
persono a Straznitz, perche trattasse con Lompenburg, Ghedin, 
Wesseli, Ostra, Straznitz, Radisch, Wellerat, Buchlau, Wisens e 
Gagen, che se uolessero infra tutti auanzare 3000 misure che 
l'hauerei fatte restituere. Egli mi scriue che non ha possuto assi- 
curarne piü phe 600 misure, e che tutti li villani si [fuggiro; e 
il sergente generale attende a dire da prima che l'auena sia per 
due settimane condotta a Straznitz non si muouera per andarci. 
Io so hauere fatto il debito mio, e che fo continuamente quello 
che l'uomo puo fare, al'impossibile nissuno. fe tratto, e egli perciö 
rispondera della sua azione; credo alla fine che hauero li 3Ö cami 
insieme in tre giomi, e subito gli impieghero. Mandando circa 
600 misure d'auena che sara qui della appartenente all' heredita 
del signor Zecchio, fra tanto supplico Vostra Eccelenza di comman- 
dare che in cotesto circolo si trouera carni, per aiutore a condurre 
quella che ho detto si troua costi. Infra tanto io risoluo di arriuare 
in persona prima a trouare Vostra Eccelenza e poi se bisognera 
fino a Straznitz e se altro non si interpone fo conto d'essere a 
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Bruna Mercoledi sera alli 15. de corrente, e alloro diro in voce 
a Vostra Eccelenza che non vi sono risoluto a mandare fuora 
Tordinanza per la nuoua imposizione di vna misura di segale e 
vna di auena per ciascuno suddito per una uolta tantO; perche 
trouo che siamo tanto stretti di danaro, che credo sara necessario 
mettere ancora qualche cosa in esso, e non Fho uoluto fare senza 
espressa licenzia di Vostra Eccelenza. AI commandamento di chi 
mi rimetto, e uiuero sempre obedientissimo. Veda dunque Vostra 
Eccelenza se li parera buono trattarne costi infra tanto, che 
arriuero o no per che allora mostrero li conti, di quelle che ci 
sara e delle spesi occorrenti ogni giorno. H commissario Haffner 
e a pigliare nostra alla gente del Draghi, e ad ogni hora aspetto 
che sia successa^ e subito gli faro ordine per passare uerso Timperio. 
Le tre compagnie franche.con quella d'infanteria deuono a questa 
hora marsciare uerso Boemia. 

Adesso comparisce qui da me il signor sergente generale 
quäle dice hauere auiso, che in Boemia sia nuoua solleuazione di 
villani ^ia messi insieme uerso Ciassela, onde gli pare anueniente 
retardare la portenza della gente del Draghi, fino a che dalla 
Corte gli uengha quäl che auiso, quäle Vostra Eccelenza sara 
securitä di procurare poiche egli, ne io ne scriuiamo niente ad 
altri. Cioe sia quanto prima per leuare da dubio e il paese da 
spesa. Li Polacchi si intende certamente destineraro in Silesia, 
ma non per questo intendo che si auansino per in qua a credo 
che Vostra Eccelenza hauera remediato. Spero trouare costi il 
signor conte di Collalto il che mi sarra di particolare gusto, con 
che a Vostra Eccelenza baccio r euer entern ente la yeste. 

Ant. Miniati. 
P. S. 
Adesso mi comparisce la risposta della mandata al signor 
de Dona per uomo apposta, ma credo sara del suo tenente 
colonello di Nissa quäle scriue al sergente generale che li com- 
missari per la gente del Draghi sarano pronti. Ma in effetto detto 
sergente generale non uuole farlo marsciare che primo non riceuo 
ordine nuouo di Viennä, Vostra Eccelenza per grazia io persi 
e auisi. 
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XLI. 

1627, September 19. Brunn, . 

Viene costi il signor Miniati quäle referira ii miserabile stato 
di questa prouincia non ,1a raccommando perche tengo Vossignoria 
lUnstrissima per pater patriae Signor mio Illustrissimo ben raccom- 
mando con tatto il core gli interessi del colonello Magni quali 
tengo per piü che proprii e ecco occasione di mostrar quelle che 
abbiamo discorso. Esso signor Miniati referira la falsa informazione 
del sue regimento, fiero piü ch'altri e di nouo armato. Basta 
questo e cosa nostra e forsi per questo persequitato. II resto 
rimetto a la relazione a bocca del gia detto Miniati e mi rallegro 
delle merita Ute senza hauer detto parola e per fine di core 
baccio Vossignoria Illustrissima le mani. 

Di Bruna a 19. de Settembre 1627. 



XLIL 

1627. Oktober 13, Wien. 

Questa he la secunda che scriuo di qua a Vossignoria Illu- 
strissima e la supplico communicarla al nostro commune prencipe, 
ehe per non fastidirlo, non gli scriuo, Vossignoria Illustrissima 
colli suoi concetti per non dir murmurazio ni pö supplir al mio 
simplice parlar. Pensauo trouar il pagamento de confini pronto 
ma prima del mese di Nouembre dubito non sara. Venerdi si fara 
la mostra di questo presidio e se gli pagara un mese. II resto 
ancora sta in commissione del uno e altro si scriue a Sua Maestä 
nostrx) Signore come uedera Vossignoria Illustrissima delle origi- 
nali. II cancelliero qua mi mando dir gli mandaisse il mio sigillo 
per sigillar lettre per Sua Maestä, gli ho fatto risponder parermi 
conueniente prima io rineda in cose importanti quello che si 
scriue con tutte queste occupazioni mi par star ozioso, e mi moro 
di malinconia. Qua arriuo tre giomi fa il duca Julio di Wirtem- 
berg andara come hauera commodito (essendo uenuto per aqua) 
a Praga, viene conforme ipi disse solo per scusarsi apresso Sua 
Maestä del suspetto nel quäle teme di esser stato. E interceder 
per il suo nipote di neue arri. He prencipe compito, ma non 
hello, hfe stato a bacciar le mani a Sua Alteza, 

La gente di Morauia non ho ancor noua che marchie uerbo 
il imperio. E per che Vossignoria Illustrissima non si accorga del 
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error commesso nella carta per non uoltar foglio finisco con 
baccio cordialmente le mani. 

Vienna a 13. di Ottobre 1627. 



XLin. 

1627, Dezember 29, Wien. 

Col ordinario passato ho riceuuto la di Vossignoria lUu- 
strissima scritta a 13. da Gitschin e insieme quella di 22. da Praga 
alla prima replico che Vossignoria Illustrissima he vero päter 
patriae, e Morauia e tutti obligatissimi. Iddio faccia che una uolta 
tomi a esser Morauia per mostrarsi grata a tal protettore. Quanto 
alla compagnia che (caso resti una sola) io piü desiderp: giä ho 
risposto e supplico che se bene amo Cinquini, ho Obligo al 
colonello Magni di pregar per questa, sperando che Vossignoria 
Illustrissima non tralasciara ancor di proteger la prima. Circa gli 
cento moschettieri he San . . . . e conforme il giudizio che della 
persona di Vossignoria Illustrissima faccio il suo discorso e io es- 
sequirro quell o che Vossignoria Illustrissima mi commandara, come 
anco in assister in riscotter la contribuzioni e dimani pärto a gli 
giudizii di Olmiz per tornar il giorno della conuersione di S. Paulo 
nel quäle saranno le nozze dil signor Cabriani. Alla ultima lettera 
non so che risponder, se non pregarjlcon S. Stefano per le douute 
conuersazione per non dir murmurazioni passate nel ritomo a 
Praga, e nella sara che in casa di Vossignoria Illustrissima 
cenarno tutti quelli che parlano spagnolo. Domine, ne statuas illis 
hoc peccatum ! bella cosa io mi scordaua della orazione per si 
sante linque, in somma io moriro nella mia simplicitä, poiche non 
mi trouo in simil occasione di imparar qualche cosa. Con questa 
simplicitä finisco con bacciar a Vossignoria .Illustrissima e la 
Illustrissima Signora Contessa le mani cordialissamente. 

Di Vienna a 29. de Decembre 1627. 



XLIV. 

1628, Jänner 26. Wien. 

Grazia sia a iddio che sono pur arriuato a Vienna doue forse 
riceuero piü spesso lottere di Vossignoria Illustrissima, che mentre 
fui absente, non ho uisto nissuno, ni qui ritrouando alcuna, se. 
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bene gli bramana infinitamente in particolar per saper la ress* 
della soldatesca di Morauia. E per esser il mio arriuo hieri, uscito 
ad incontrar il cardinale Cleselio, hoggi ritomar a le. nozze del 
signor Cabriani, doue io ripresento persona csesarea. Non sono 
piü prolisso, ben ho inuidia non trouar mi costi alle comedie che 
non ostante il scoruccio ripresentarano. Vossignoria Illustrissima e 
il signor Seifrid Preiner quäl parti hoggi auanti al nostro signor 
prencipe iddio mi liberi che io non sia il argomento di tragedia, 
che di comedia difficilmente potro scaparla e a Vossignoria II- 
lustrissipia cordialmente baccio le mani. 
Vienna a 26. di Genaio 1628. 



XLV. 

1628, Februar 2. Wien. 

Mi rallegro di core con Vossignoria Illustrissima della ricu- 
perata sanitä del suo figlio nostro signor Io conserui fin che sia 
in etä di succeder generalissimo in terra e mare. II Miniati desi- 
dero tomi infinitamente per essequir gli ordini che Vossignoria 
Illustrissima commanda. Ma non so perche dica che stimaria 
bene (non hauendo io che commandare) che cento 
moschettieri intrassero di Vostra Eccelenza nel 
castello di Bruna. Signor mio non sa Vossignoria Illustrissima 
che con me e le mie cose pö liberamente dispor ben e uero che 
giä non ho tanti, se non alcuni in Helfenstain e Nichilspurg per 
presidio ordinario il resto ho gia licenziato. Per il che a mio 
parer pur sottomettendo il tutto a quello che Vossignoria Illustris- 
sima commaiidara si potra far subito cento fanti, fra tanto trate- 
ner questi di Liechtenstain e subito fatti mandarli doue gli altri 
sarano. Quanto al Cinquini, mi rincresce che sia licenziato, hauen- 
domi detto il Lebl che gli fu detto che questa compagnia si met- 
terebbe sotto lui ma con priuilegio che la persona di esso Cin- 
quini stesse assente. Vossignoria illustrissima so amar Cijiquini e 
ama me per il che non riccommando la sua persona ne questo 
negozio solo dico: fiat sicut üis. misero me che quanti piü con- 
siglieni di st'ato intrano de la scola di Vossignoria Illustrissima, 
tanto piü si conosce la mia simplicitä, manco male che con star 
assente non sono bersaglio delle discorsi, che si farano in terzo 
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auanti il nosfro prencipe, ,e per fine baccio di core a Vossignoria 
IllustrisBima le mani. 

Vienna a 2. di Febraio 1628. 



XLVI. 

1628, Februar 9. Wien. 

La mia innata simplicitä ha lasciato la data in una lettera, 
quella istessa fa che non intendo quel P. S. di propria mano di 
Vossignoria lUustrissima essendo il resto della lettera dil sedici. 
Sara pero noua alla contessa d'Arco, questo so che hauera hauuto 
marito- della mia etä. Hoggi si ha fatto la proposizione 
della dieta e da molti anni non he stato tanta frequenzia de 
signori. -Quardi iddio la persona di Vossignoria lUustrissima ala 
qnale baccio cordialmente e a la signora figlia le mani. 

Di Vienna a 9. di Febraio 1628. 



XLVII. 

1628, Februar J6. Wien. . 

Riceuendo il fauore di Vossignoria lUustrissima con la delli 
9. stante scritta per mano di secretario uengo bene in cognizione, 
che alle sollte sue graui e molte occupazioni, ui saggiongono con- 
forme ai tempi altre tante recreazioni di comedie. Onde essendo 
anco io occupato nel concitare il signor arciduca, attendendo in- 
sieme a comedie, se bene non Italiane ma insipide di Inglesi in 
casa mia, mi sara lecito per questa uolta risponder per uia de 
secretario. Che perciö conosco bene, che costi hanno a noi altri 
di qua qualche compassioni, facendossi parte di qualche passo 
tempo tratenendosi pero appresso de loro il meglio delle comedie 
Italiane douendo noi gustare le Inglesi, a quali ho quel, stomaco, 
che tengo alle Francesi. Onde ben spesso sospiro per hauer con- 
tribuito il mio danaro nel far uenire Tltaliane e non poter hora 
goderle. Ho scritto a Bruna, che gli due coUonelli Henrico Holca 
e Rumsai luogotenente colonello siano liberati con quelle con- 
dizioni che Vossignoria lUustrissima mi significa, e ho ordinato 
ancora che gli altri due colonelli Hell e Palinger siano riceuuti. 
Nel fine di questa mi giunge Faltra di Vossignoria lUustrissima 
deUi 12. aUa quäle altro non mi occorre soggiun^ere^ solo che 
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ßtaro attendendo la uenuta del signor Prainer con Vossignoria 
Illustrissima baccio affettnosamente le mani. 

Di Vienna 16. Febraio 1628. 
P. S. 

Signgr mio, sia mano propria o mano dil secretario questo 
ben assicuro che sono etc. 



XLVm 

1628, Februar -23. Wien. 

ßesto marauigliato che giä non sia arriuato il mio parere 
sopra il patente da publicarsi in Morauia. Iddio faccia non resti 
in alcun cantone come restono le lettere scritte mi in questa ma- 
teria , di Sua Maestä come anco non ho risoluzione intorno al 
Bitobsky. Quello che di Buda scrisse e per ordine di Ridolfo si 
trattene alli confini in questo punto arriua con un schaus Turco 
per andar costi per hauer simil ordine del basa e esso Ridolfo. 
Non so ancor quello che porta, subito inteso se auissara a Vos- 
signoria niustrissima alla quäle cordialmenfe baccio le mani. 

Vienna 23. di Febraio 1628. 

P. S. 
Signor mio, non ostante che si habbia detto costi hauer il 
presidio di questa cittä pan uestiti e nello mese di paga non 
hanno ancor altro che il ultimo e questo non consegnito per non 
uoler il colonello lasciar pigliar la mostra di che si seriuera a 
a Sua Maestä. II pan si comminciara dar fra un par di giomi e 
finira in un mese e ecco saremo Joannes in eodem^ di tutto in- 
formara Bertoldo quäl parti per costi hieri.. 

XLIX. 

1628, FebriÄr 26. Wien. 

Baccio con questa a Vossignoria Illustrissima le mani non 
obstante non esser ancora arriuato il ordinario da costi hieri arriuo 
il signor colonello di Chiauerino con la sua consorte, hoggi gl* 
do da cena e gli faro ueder una comedia Inglesa. E so^ il cardii 
nale Dietrichstain, gli hauese sposati a bon sicuro non hauerebbe 
detto della uechiaia, ma molto piü essolutela sopra la giouentü. 
Qui hier' altiro arriuo col residente del di Altham un chiaus e 
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hieri il Ridolfo col aga di ritorno da Buda e per che questo col 
primo non conueniuano nelle relazioni. II Ridolfi si lascia col 
aga inanzi e il Marini col chians restara dimani per referir alenne 
cose commessoli dal visir dal quäle mi porto lettera credenziale 
e alhora si risoluera se ancor esso si habbia da transferir costi 
ecco, che il cardinale prima fratello di Betlaem hora anco diuenta 
amico di Turco. E per fine tomo a bacciar cordialmente le mani. 

Di Vienna a 26. di Febraio 1628. 
P. S. 

In questo punto arriua il ordinario ma senza lettera di Vos- 
signoria lUustrissima. 

L. 
1628, März 1. Wien. 

H Ridolfi col aga si sono inuiati per costi e il Marino ha 
fatto, tant' instanza como aparre dair inclusa che ponse al consiglio 
di querra anpor a lui e il chaus lasciar arriuar a Praga. Hieri 
arriuo il signor Preiner la resoluzione di come gli baroni habbiano 
di trattar. II „regirung" gli causara non poco odio e ad essi in- 
finite disgusto e dubito che replicarono. lo non ho riceuuto 
quest' ordinario lettere di Vossignoria Hlustrissima per il che non 
ho altro che scriuer se non, che sono bacciando a Vossignoria 
Hlustrissima le mani. 

Di Vienna al primo di Marzo 1628. 



LI. 

1628, März 4. Wien. 

Col ordinario passato non ho riceuuto lettera di Vossignoria 
lUustrissima e questo di hoggi essende gii notte non he arriuato 
che certo e uergogna la negligenzia dalla posta. lo uengo da ogni 
parte oppresso che il signor. di Donna non astante esser Hossen- 
plots mio ciofe del vescouato e gl'altri lochi ancora e tutti in 
Morauia habbia ordinato quartiere e una compagnia dil signor Don 
Baltasar il che essende contra giustizia cosa mia e di Morauia 
supplico Vossignoria lUustrissima a metter costi subito remedio 
che restaro obligatissimo Signor mio, la camara scrisse per parer 
di dimandar di nouo a la misera prouincia neue contribuziöni, gli 
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rispondo che conuiene a mio parer aspettar si tenga a dieta. 
Qnesta qua andaua assai felice, ma gia coiuincia hauer in toppi. 
E ^der herrn standt" sono disgustatissimi della risulozione fatta 
costi sopra il titulo da darsi al „regirung" se bene spera il signor 
Preiner aquietarli, ma dubito bisognara hauere bona retorica. lo 
partiro fra otto giorni, e hora baccio a Vossignoria Illustrissima 
cordialmente le mani. 

Di Vienna a 4. di Marzo 1628. 



LIL 

1628, März 11. Wien. 

lo por'to domani per casa e subito a Brnna a gli giudizii 
e poi ad assister a quello che nelle patente, alle quäle Vossignoria 
Illustrissima col metter la poluere si he adoperata mi se ha in- 
caricato. A questo eflfetto non essendo ancora per Fassenza dil 
Miniati riformata la compagnia dil Ginquini, metto in considerazioni 
a Vossignoria Illustrissima se , non sarebbe utile e bene lasciarla 
al manco al principio in piedi fin che si veda come succedera, 
tanto piü che una compagnia io hauero di hauere apresso di me 
in quel circulo doue mi trouaro. Ma finita questa uisita che sara 
al piü longo in un mese e mezzo si potra riformar. Supplico se 
par Vossignoria Illustrissima ripresentarlo a Sua Maestä e nostro 
Prencipe ma caso non lo approbi obediro alli cenni di Vossignoria 
Illustrissima. Qui la dieta andara piü in longo di quello che s 
crede per molti diflferenti e appassionati humpri. La posta da costii 
non he ancor arriuata e io finisco con bacciar a Vossignoria 
Illustrissima cordialmente le mani. 

Di Vienna a 11. di Marzo 1628. 



Lin. 

1628, März 17. Nikolsburg. 

Io bene son partito da Vienna a infiniti trauagli, non tra- 
lasciaro di dare a Vossignoria Illustrissima spesso ragaglio come 
hora faccio di hauer subito arriuati qua mandato a publicar per 
tatto le patente della riforma. In Vienna si murmuraüa ala mia 
portenza di Betlaem e qui e piena la prouincia che si moua e 
f acci gente. Signor mio per questa causa, per la riforma, per si- 
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cureza della mia persona o uero per dir meglio reputazione della 
commissione gmdicarei esser bene come ho scritto colla mia ultima 
Boprasedere un poco a la riforraa della compagnia del Ginqaini; 
sopra il che se aspetta la risoluzione alla quäle se obedira senza 
replica. Quella del colonello Magni resta nelli confini apresso gli 
Valacchi; qualli auezzi al robar facilmente si mouerebbeno se non 
hauessero alcun freno apresso. Spero trouar Miniati a Bruna per 
saper meglio gl'ordini che lui ha in particular sopra il presidio 
dfel Spilberg. Ho infinite lamentazioni che il signor di Dona motte 
quartieri in alcuni beni dil mio vescouato nelli confini di Silesia, 
ma in Morauia supplico Yossignoria lUustrisBima se bene credo 
sia per errore di ordine di Sua Maestä se gli prohibisca. E lo 
cordialmente a Yossignoria lUustrissima baccio le mani. 
Di Nichilspurg a 17. di Marzo 1628. 



LIV. 

1628. April 30. Nikolsburg. 

Dimani pensauo se ben mi trouo purgato e con grandissimo 
cartaro partir per Iglauia a seruir a Sua Maesti e con questa 
occasione bacciar le mani costi a Yossignoria lUustrissima ma Fin- 
aspettata noua delle parole dil nostro re diferisce ogni cosa e 
me lascia tanto suspenso che fin saper il meglioramento, non 
hauro pace. Gli commandamenti di Yossignoria lUustrissima 
sono io tanto desideroso di compir, che se bfene non so, che in 
nissun bene mio si uenda „feren bruet** scriuo ogni modo al 
capitano di Sarra dia tutto quello che Yossignoria lUustrissima 
commandara.' AI P. rettore di Iglauia do ordine ch'insieme col 
parocho di quella cittä essaminano gli eccessi di quello di Rodolez 
e se ha peccato faccia la penitenza e si humilie deUe insolenze 
commesse. AI prete mezzo Polacco si ha uera le requisite se 
dara licenza di dir la messa e impiegarse in quello che Yossig- 
noria lUustrissima ordinara. Mando alcuni libretti per informazione 
deUi punti di nostra fede per alcuni uasalli di Yossignoria lUu- 
strissima se sano la linqua AUemana in breue sequitarano dui pre- 
diche fatto da me in Bruna di questa mäteria. AI Cinquino ho 
datto ordine subito si presenti auanti Yossignoria lUustrissima 
suo unico protettore senza pretesto di esser la sua compagnia di 
sbirri a Messeriz, il che non obstante tanto poco si disgustC; che 
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noD basta a sustentar queste per il che il pouero Miniati dubito 
non obstante gFordini che gli daro potra diflicihnente compir il 
desiderato di tutti noui di seruir aVossignoria lUustrissima la fu- 
tura dieta dara occasione. E io resto con bacciar cordialmente a 
Vossignoria Illustrissima e riUustrissima Signora figlia le mani. 
Nichilspurg al vltimo di Aprile 1628. 



1628, Mai 12. Nikolsburg. 

n coUonello Miniati mi ha riferto hieri con Qiiänto amore 
Vossignoria Illustrissima ha a core le cose di questa prouincia e 
le mie particolare di che e essa e io siamo obligatissimi in per- 
petuo. II Cinquini ha torto di lamentarsi di me che sempre Io ho 
protetto e pigliar questo pretesto per partir il che molto pronta- 
mente non solo gli ho concesso ma offerto ogni ainto conforme 
a questo supplico a Vossignoria Illustrissima aiutar che la sua 
compagnia sia posta sotto qualche regimento e coUonello depen- 
dente di Vossignoria Illustrissima poiche dice uoUer prouar 
qualche cosa^ acciö non si dica esser stato capitano senza hauer 
mai uisto inimico. Io parte al principio di questa settimana che 
intra Znam e Iglauia per informarmi di questi signori di quelli 
contomi di quarto hanno bisogno per conoscer la uera fede e 
prouederli di instruttori. E perchfe a Sria Maestä scriuo per conto 
della gente di guerra, che uol condur seco, non replico ma tutto 
e me slesso ricommando alla protezione di Vossignoria Illustrissima 
le mani cordialmente baccio. 

Di Nicolspurg a 12. di Maggio 1628. 

LVI. 

1628, Juni 12. Olmütz. 

Ogn' augmento di Vostra Eccelenza Io tengo tanto mio 
proprio, che io sperauo da Vostra Eccelenza istessa il para bien 
di tenentalo e maestroto general di campo e il toson che gii he ; 
per uiagio questo porti Vostra Eccelenza infiniti anni gli primi 
carrichi presto arriuera al prossimo supremo scalino con conforme 
fortuna e non essende io per la mia innata simplicitä per altro 
buono offerisco le mie orazioni; Dens enim simplicium uota 



Digiti 



zedby Google 



63 

exaudit. H resto riserno a rallagrami a bocca bacciando fra tanto 
cordialmente le man! a Yostra Eccelenza. 

Di Olmicz doue mi trouo nella conaersione di questo ^grass** 
a 12. di Giugno 1628. 



Lvn. 

1629, Februar 7. Nikolsburg. 

.Tralasciai di rispondere a Vostra Eccelenza sperando.di 
farlo subito in persona, ma nosti^o Signor per liberarmi di mur- 
morazioni qnasi mi haueua inuiato ad un altro uiaggio. Hora 
comincia il cattaro a risoluersi. Supplico Vostra Eccelenza in 
questo mentre parli per se e per altri acciö anco io come arriuo 
costi possa dire il fatto mio al nostro buon prencipe e fra tanto 
baccio a Vostra Eccelenza le mani. 

Di Nichilspurg a 7. di Pebraio 1629. 

Lvm. 

1630, April 5. Wien. 

Dalla qui congiunta lettera uedra Vostra Eccelenza quelle si 
compiace scriuerli la Maestä delF imperatore nostro Signor quäle 
per me stesso non ho stimata piü che necessaria staute Famore, 
che lei mi porta, e la sincera corrispondenza, che gli professo. 
Desiderarei potermi abboccare con Vostra Eccelenza e per ciö 
douendo io far il uiaggio da Brescia a Milano, mi stimaro 
fauorito petendo ciö succedere in uno di questi o altro luoco, con 
che ravisando nella di lei memoria la mia osseruanza per fine 
baccio a Vostra Eccelenza con uero affetto le mani. 

Di Vienna 5. Aprile 1630. 



LIX. 

1630, Mai 8. »Comilin.* 

Essende ueiiuto in questo mio esilio a uisitarmi il signor 
Geranno Agostino Spinola come Fho pregato referire a Vostra 
Eccelenza quelle, che passa, cosi egli desideroso anzi ambizioso 
della sua grazia e protezione, ha stimato, che io sia sufficentissimo 
intercessore, per ottonergli la e ottenuta fomentargli la. Per il che 
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supplico efficaciamente Vostra Eccelenza a fare in modo, che egU 
non sia defraudato delle opiniom che tiene che io uoglio oppresso 
di lei e che io come sono stato in Italia stimato tanto pnoco, e 
appestato cosi in questo caso non sino stimati le miei instariti 
intercessioni inutili e appestati-, nelle quali egli tanto dimostra 
confidarsi. Tengo per certo che Vostra Eccelenza Io graziora, 
tanto piü che fra esso e il signor colonello Sciaftemberg e suc- 
cesse Paccommodamento e pace, e che io stimara il tutto che 
fora a suo proposito grazia singolari e coUocata nella mia propria 
persona, e qui bramando a Vostra Eccelenza compito bene gli 
baccio per fine con uiuo affetto le mani. 

Della Comilin a 8. Maggio 1630. 
P. S. 

Eccelentissimo Signor mio di core la supplico mostrar in 
effetto quanto io uaglia con Vostra Eccelenza e certo Io merita 
questa signor col mostrar che brama infinitamente ritomar in 
grazia di Vostra Eccelenza e io resto etc. 

LX. 

1630, Juni 2. Genua. 

Giouedi riceuei dui di Vostra Eccelenza l'una di 23. e Fal- 
tra di 24. d^l passato mi rincresce la tardanza subito fecci con- 
signar alla republica quelle che per loro erano dal colonello 
Magni accompagnandole con la eloquenzia imparata nella scola 
di Vostra Eccelenza ma fin adesso non hanno dato risposta, non 
obstante che hoggi Io habbia fatto soUicitar, dicono si dara 
Giouedi, ma poco spero se bene potrebbe esser che per rimediar 
parte dil disgusto dattomi col ambasciadore di Francia hora si 
mostrine imperiali e nostri, neutrali eomo mi par che siano. 
Quelle che esso ambasciadore proposse a la republica per quejli 
che per udirlo qui mandorno, fu che essendo il suo re uenuto in 
Italia per conseruar il possesso al di Niuers, di Mantua e Mon- 
ferrato e la pace in Italia la quäl sempre procurarebbe haueua 
capitulato in Susa con Sauoia e Veneciani che essendo necessario 
il suo ritorno in Italia gli concederebbino il passo e viueri e altro. 
E non uolendo il imperatore dar l'inuestitura al de Niuers, se non 
con condizioni non accetabili e altri prencipi forestieri fecendo 
anco opposizione rimando le sue arme in Italia alle quäle il duoa 
di Sauoia incomicia a dar il passo, ma perche esso re non uolse 
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condegender a dir noue proposfe, mai prima conchise cioe di 
innader il stato di Milano e quello di questa republica il duca 
haaeaa mancato di saa parola con dir, che esso re uoleua incar- 
cerarlo e al figlio e prender Tarino per il che toraaua in Italia 
con circa 60" fanti e 6"*caaalli, assicurando questa republica che 
le arme non solo non pregiudicarano essa ma che gli assistera 
in tutto che si ofiferirano e hauerano bisognoil istesso gli scrisse. 

Qui si sparse che Mantua parlamentasse e alcuni che giä 
gli nostri la hauessero occupata, io non lo credei sicuro ehe 
Vostra Eccelenza tal noua mi hauerebbe scritto con proprio 
corriero. 

Della, regina non ce noua como hauero, la auisaro subito a 
Vostra Eccelenza il istesso faro subito che la republica darano 
risposta fra tanto bacciando cordialmente le mani, desidero a Vostra 
Eccelenza uittoria e felicitä,. 

Di Genua a 2. di Giugno 1630. 
P. S. 

Vostra Eccelenza mi scriua doue e per quäl mia gli habbia 
da inuiar le lettre. 

LXL 

Ohne Datum*) und Ort. 

Noistattel; che fu del Dubsky, giä molto tempo k stato alli- 
enato per certa somma, che Sua Maestä mi debbe e he loco in 
mezzo delli miei ma non mancaro, spero occasione di seruir a 
Vossignoria lUustrissima in participazione se si confiscarano gli 
beni d'Iglau. Del regimento di Vossignoria lUustrissima non so 
anco risoluzione ne d'altri. Sua Maestä mi fece commandare 
quartiert per tutta la gente, non so in che se risoluera perche io 
mi son scusato la Vossignoria lUustrissima baccio di uero core le 
mani e gli desidero computa sanitä. 

LXII. 

Ohne Datum und Ort. 
Giä al mio parer alcuni anni che non ho lettere di Vossig- 
noria lUustrissima, se bene la posta di costi non he ancor arriuata, 

*) Zwischen 1623 und li325; denn im letztgenannten Jahre brachte der 
CardinaJ Neustadtl käuflich an sich. 

5 
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ma sicome il esser dil consiglio secreto, scusa il non scriuer di 
mano propria, cossi forsi il tratar con generalissimi di terra e 
mare, scusa dil non scriuer di nissuna maniera e io uorrei arriuar 
a posto per uindicarme di non sotto scriuer lettera, ma che dal 
segno si conoscesse la nauicula pescatoria del mare e la potestä 
sopra la terra ; fra tanto sono con bacciar a Vossignoria Illustris- 
sima cordialmente le mani. 



Lxni. 

Ohne Datum und Ort. 

Dal signor colonello Lebl ho riceuuto la di Vossignoria 
Illustrissima de 21. di questo con non poco condoglio perche mi 
par dal contenuto d'essa, che anco Vossignoria Illustrissima mio 
altrimente cordialissimo padrone mi uol adossarla colpa di quello 
che non ho. Io signor mio ho desiderato seruir a Vossignoria 
Illustrissima e Io desidero anco col sangue, ma non sono tassa- 
tore dei beni. Desiderarei che Sua Maestä conforme Vossignoria 
Illustrissima Io merita, se Io dove per niente, in somma: Non est 
malum in Morauia, quod non fecerit cardinalis, per il che sono 
risoluto gettarmi nel mare e liberarmi di questi intrichi che al 
ultimo penderei la uita e beni. Che anco ho uisto il memorabile 
dil signor prencipe Gundaker, uolesse iddio che fose come lui, 
dice : io rispondero a Sua Maestä, supplico a Vossignoria Illustris- 
sima che si dia ordine al Altringer pigliar informazione in che 
stato sono gli mei beni e di rimediare esso signor prencipe, che 
io non so il modo. E como Vossignoria lUustrifesima mi oflferisce 
forsi in burla gli suoi beni di comprar cosi, io oflferisco di core 
tutti gli mei di uenderli. Delle cose publiche mi rimetto al signor 
Lebl e Altringer che io giorno e notte laboro e se gli homini 
non vogliono reconoscer l'iddio, Io fara e al ultimo dico: valete, 
ma mai di esser. 

LXIV. 

ÄDtwortsehreiben des Grafen Collalt« aaf d«D ßrief des Cärdinals ddto. IWikolsburg, 1. Angast 1625, Nr. HI. 
1625, August 4. Wien. 

ßiceuo le lettre di Vostra Eccelenza del primo corrente, che 
per quanto sono informato uengono col corriere, e maj^do quesia 
notte le per Sua Maestä Cesarea a Noistadt la quäle se tiene per 
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diuerse altre parti auisi, che Bettlern sia per mouersi e tra Faltre 
diligenze di saper la ueritä. Sua Maestä Cesarea ha spedito a 
drittura al medesimo Bettlern, e dato diuersi ordini intorno alla 
milizia, che sono stati stimati necessari per non ingelosire '(?) e 
per non esser colti all improuiso, e tra li altri, altre il rinforzane 
li regimenti uecchi si tengono preparati 3™ caualli leggieri tra 
Croati e Vngari, e poichfe Vostra Eccelenza mi commanda di dirle 
quello, che lei potrebbe fare in questo caso, stimerei, che procu- 
rasse per le nie d'Vngaria di hauer auisi sicuri, facesse uscire la 
soldatesca, nouamente lenata da paese e a questo efetto mando 
nn fascio de patenti, con le qnali con il rumore . . . . e assistenza 
delle cauallaria pagata, non riuscera difficile, procurar con ogni 
diligenza, che le contribuzioni di grano e danaro si mettino in- 
sieme con li quali e con quelle di Boemia, Silesia e' Austria 
potemo assicurarsi di Bettlern. Baccio la veste a Vostra Eccelenza 
e me raccommando in grazia. 
Vienna alli 4. Agosto 1626. 
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Personen- und Ortsregister. ^) 
A. 

Alf iero Pietro, XXII, Beil. 46.^ 

Althan, Graf Adolf von, 17; XLK, 58. 

Altringer (Johann von Aldringer, Oberst und General-Commissär der in 

Mähren gelegenen kaiserl. Truppen) IX, 29; XI, 30; XII, 31; XV, 33; 

LXIÜ, 66. 
St. Anna, Kloster in Brunn, 3. 
Arco, coniessa d', XL VI, 57. 
Austria (Oesterreich) 2, 7, 17; V, 26; LXIV, 67; Haus 9 ; .Kronländer 1. 



Baberiui Maffei, Cardinal (gewählt am 6. August 1623- als Papst Ur- 
ban VIII.) 15. . 

Babit z ( =1 Gebicz? Dorf bei Bochtitz in Mähren) 20. 

Balthasar (von Maradas, Oberst) XXXVI, 49; LI, 59? 

Beranius von Ello, vgl. Ello. 

Berca, Graf Leo Burian von (mähr. Oberst -Landrichter, später Oberst-Lan- 
deskämmerer, Mitglied des mähr. Untersuchungs-Tribunales) 10 ; VII, 28. 

Berger, Elisabet von Berg (kauft vom Cardinal Dietrichstein das Gut 
Orzechau) 20. 

Bertoldo (Jakob Freiherr von Berchtold, niederösterr. Begier ungsrat , Com- 
missär^ des mähr. Untersuchungs-Tribunales, f ^^^^ ^^^ Hofkammer- 
Director) 10; XL VIII, Ö8. 

Bethlen Gabor, vgL Gabor. 

Bitobsky (Wenzel Bitowsky von Bitow auf Bistrzitz) 5; XL VIII, 58. 

Bochtitz (Dorf in Mähren) 20. 
. Bohemia (Böhmen) 5 ff., 20; XIII, 32; XXII, BeiL 46; XL, 51, 52, Beil. 
53; LXIV^ 67; Kanzler von, 9, 18; Stände von, 4 und Note, 5; Landrecht 
von, 18; Hofkanzlei von, 20; Registratur von, 20; böhmische Länder 8 
Note; Conföderation 4. 

Bois, colonello de, XXII, Beil. 46. 

Borghese, Cardinal, 15. 

Brescia (Stadt) LVIII, 63. 

Breslau (Stadt) 6, 7, 18 Note. 

Brenner, vgl. Prainer. 



^) Die rGmischen Zahlseichen weieen auf die Briefe, die arabischen anf die Seiten. 
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Brod, Ungarisch (Stadt in Mähren) 12; XXXIII, 48. 

Bruna (Brunn), Stadt, 1, 3, 6, 9 ff., 17, 19, 21; IIT, 24; IV, 25; V, 25, 27; 

XVI, 33, 34; XXIV, 38; XXXlll, 48; XXXV, 49; XL, Beil. 52, 53; XLI, 

54; XLVll, 57; LH, 60; Llll, 61; LIV, 61; castello de (Spielherg bei), 9 ; 

XLV, 56; Stadträte von, 8; Jesuiten in, 17; Jesuitenkirche in, 6, 17 

Landeshauptmann' von, 6; Brünnerkreis 19. 
Buchheim, Andreas der Jüngere von, 8. 
Buch lau (Burgin Mähren) XL, BeiL 52. 
B n cq u i (kaiserL Feldherr) 7. 
B u da (Ofen) XLVIU, 58; XLIX, 59. 
Bnrian, vgl. Berca. 
Butsch, Gut des Johann Matthiassowsky, 10. 

0. 

Cabriani (Hieronymus von Capria, 1590 kaiserL Kammerdiener) XLIU, 55; 

XLIV, 56. 
Canta Croi , conte (Rosniak f zw. 1624 und 1628) I, 23. 
Carlo, principe de Lichtenstein, vgL dieses. 
Chiaverino, colonello de, XLIX, 58. 
C in quin i oderCinquino (kaiserl. Hauptmann) XX VIU, 40 ; XXIX, 44; 

XXXIV, 48; XL, BeiL 52; XLIU, 55; XLV, 56; LH, 60; Llll, 61; LIV, 

61; LV, 62. 
Cleselio, cardinale (Khlesel) XLIV, 56. 
Collalto, conte (Romboald) 1, 21; XXlll, 38; XXIV, 38; XXVIU, 41, Beil. 

43; XL, Beil. 53. 
Goltz, VgL Goltz. 
Comilin, LIX, 63, 64. 

Cremsir (Stadt in Mähren) XXlll, 38; XXVlll, BeiL 42; XXXlll, 48. 
Croati (Kroaten) LXIV, 67. 
Crom (Officier im Regimente des F. Carl von Lichtenstein) VUl, 28. 

D. 

Danpier (v. Darapiere, kaiserl. Oberst) 5; Xlll, 32, 
Datschitz (Gut des Grafen Leo Burian in Mähren) 10. 
D eschna (Gut des Johann Matthiassowsky in Mähren) 10. 
Dietrichstein (Cardinal Franz v.) 1 ff.; I, 23; XLIX, 58; Bischof von 

Olmütz (seit 26. Mai 1599) 3, 8, 20; kaiserl. Commissär, 3, 8; Corre- 

spondenz desselben, 2; dessen Haus in Brunn, 6. 
Dohna (Burggraf Hannibal v.) Xlll, 32; XL, BeiL 53; LI, 59; Llll, 61. 
Donau, die, 6. 
Dubsky (Wilhelm v. Trzebomislitz, Besitzer v. Neustadtl) LXI, 65. 

E. 

Eibenschitz (Stadt in Mähren) 6. 

Ello, Beranius v. (Commissär des mährischen Üntersuchungs-Tribunales) 10 

r. 

Ferdinand IL, 1 ff.; 5 ff. 
Finkirc hen, XXXlll, 48. 
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Franc ia, ambasciadore dl, LX, 64; Francesi, XLVU, 57. 

Franz Albrecht, principe (v. Sachsen) XXVU, 40. 

Fräti (Fratting, Ort im Znaimer Kreise, Gut des Jakob Berohtold) 10 ; XIX, 35;; 

Fr e u de n th ai (Stadt in Schlesien) 6. 

Fried 1 an d , principe de, duca de, generale, 4, 9; XXll, 37; XXVll, 40 

XXVlll, Beil. 42; XXIX, 43; XXXll, 45, Beil. 47; XXXUl, 48; XL, 51- 

seine Correspondenz 1. 
Friedrich V. von der Pfalz, 5 und Note, 6. 
Frisch au (Gut des Siegfried von Brenner in Mähren) 10. 

o. 

Gabor, Bethlen, 7, 11, 12; XXI, 36; LXIV, 67. , 

Gagen (Gaya, Stadt in Mähren) XL, Beil. 52. 

Gebicz (wahrscheinlich das Dorf Babitz bei Bochtitz in Mähren) 20. 

Genua, LX, 64, 65. 

Ghedin (Göding, Stadt in Mähren) 9; XL, Beil. 52. 

Gitschin (Jitschin, Stadt in Böhmen) XLlU, 55. 

Glogau, 6. 

Golt-z (Veit Eeinhart v., Oberst) I, 23; XVlll, 35. 

Gregor XV. (Cardinal Ludovisi, f 8. Juli 1623) 9, 15. ' 

Grussbach (Gut des Siegfried von Brenner in Mähren) 10. 

Gultstain (Gold^nstein, Städtchen in Mähren) XXI), Beil. 47. 

Gundaker, principe de Lichtenstein, vgl. dieses. 



Haffner, vgl. Hoffner. I 

Hamowitz (ein dem Kellen Bernhard Praksycky confiscirtes Gut in \ 

Mähren) 18. 
Hanibale, vgl. Dohna. 
Harsens, Hildebrand Menold von (Hofkammerrat, Mitglied der Revisions- 

'und Tractations-Coramission) 19. 
Haugwitz, Karl v. Biskupitz CKgl. Landes-Ünterkämmerer, Mitglied der 

Revisions- und Tractations-Coramission) 19. 
Helfenstain (Burg in Mähren) XLV, 56. 
Hell, colonello, XLVII, 57. 
Henrico, vgL Holca. 
Hildebrand Menold, vgl. Harsens. 

Hittendorf (Carl von, Olmützer Domherr) 16; XXXll, Beil. 47. 
Hochbald, vgl. Hochuualt. 
Hochuualt (Hochwald, Burg u. Dorf bei Freiberg in Mähren) IV, 25; ca- 

pitano di, XV, 33. 
Hoffner (Höffer, Johann Christof, kaiserl. Commissär itfi Iglauer Kreise und 

Kaiserrichter) XXX, 44 ; XL, Beil. 53. 
Holca, colonello Henrico, XLVll, 57. 
Hortar (Veit Horder) 111, 24. 

Hossenplots (Hotzenplotz, Stadt in Oesterr.-Schlesien) LI, 59. 
Hradisch, vgl. Radisch. 
Huerta, don Martine de, XXVlll, Beil. 41, 42, 43; XXXll, Beil. 46. 
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I. J. 

Jägerndorf (Stadt in Schlesien) 6. 

Jaromeritz (Jaromierzitz, Dorf im Olmützer Kreise) I, 23. 

I g la (Iglau) Stadt, 7, 21 ; 11, 24 ; XIX, 35; XXXIX, 51; LIV, 61 ; LV, 62 ; LXl, 
65; rettore d\ XXV, 38; LIV, 61; giudice cesareo de (Johann Christof 
Höffer) XXXVl, 49; JesüitencoUegium in, 17; Iglauer Kreis, 19. 

Indie (Indien) V, 26; capitano e governatore nelle XXIV, 38. 

Inglesa, comedia, XLIX, 58; Inglesi XLVU, 57. 

Italia, LIX, 64; LX, 64, 65; Italiane XLVll, 57. 

Jalio, duca di Wirtemberg, XLll, 54. 

K. 

Kanicz (Kanitz, mährisches Gut, vom Cardinal Dietrichstein gekauft am 

16. Aug. 1622) 20, 21 ; V, 26. 
Kapelhoffer (Dr. Daniel Gabelkofer) I, 23. 
Kapp er, Daniel von Kapperstein (bömischer Appelationsrat) 10. 
Kemptner, Maximilian (kaiserl. Kentmeister, Mitglied der Revisions- und 

Tractations-Commission) 19. 
Khien (Kbuen, Johann Eusebius von Belas auf Lichtenberg, Landek und 

Neu-Lembach, geheimer Kriegsrat und Kämmerer) I, 23. 
Kolsdorf, vgl. Menzel. 
K r m a u , — Mährisch, 6. 
Krzineski (Georg Wolf, Rebell) Vll, 28. 
Kundaccher, vgl. Lichtenstein. 
Kunstadt (Ort in Mähren) 16. 

L. 

Laiben ich (Leipnik, Ort in Mähren, vom Kaiser dem Cardinal Dietrichstein 
geschenkt) 20, 21; XXXll, Beil. 46; XXXlll, 48. 

Lebl (Hans Christof Freiherr von Löbl, Oberst) XI, 30; Xll, 31; XUl, 31; 
XLV, 56; LXUl, 66. 

Lechonberg (Lochenberg, ein Hügel beim St. Annakloster in Brunn) 3. 

Leone, barone de (Zdenko Franz Low von Rozmital, bischöflicher Lehens- 
richter in Olmütz, Mitglied der Revisions- und Tractations-Commission) 
19 ; XXVlll, BeiL 41. 

Leopolde (Erzherzog) XXXVl, 49. 

L i c h t e n s t e i n , 1, 23 ; XX, 36 ; XLV, 56 ; Carlo, 111, 25 ; Vlll, 28 ; Gundaker, 
XXXVll, 50; LXUl, 66; Massimiliano (Landeshauptmann von Böhmen) 
8, 9, 12; 111, 24; XX, 36; XXVll, 40; XXXll, Beil. 47; Christof Paul 
von (= .Kastelkorn, Mitglied der Revisions- und Tractations-Commission, 
später Landeshauptmann von Mähren) 19. 

Lobkowitz, Ladislaus Popel von, 8 und Note. 

Lodrone (Kaspar Graf von Lodron) VI, 27; IX, 29; X, 29; XI, 30; Xll, 31. 

Lompenburg (Lundenburg, Ort in Mähren) XL, Beil. 52. 

L u d V i s i , Cardinal (als Papst Gregor XV.) 9. 

M. 

Magno oder Magni (Franz Graf von, auf Strassnitz, kaiserl. Rat und 
Feldmarschall-Lieutenant, f 6. Dez. 1652) XXV, 39 ; XXXI, 45 ; XLl, 54 
XLlll, 55; Llll. 61; LX, 64; Johann Jakob de (Olmützer Domherr) 16. 
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M äff ei Baberini, vgl. Baberinir 

Maidelberg, 5. 

Malostowitz (Gut Siegfried's von Brenner) 10. 

Mansfeld, XXVll, 40; XXVlll, Beil. 42. 

Man t na, LX, 64, 65. . 

Marino oder M a ri n i , XLIX, 59 ; L, 59. 

Martine, vgl. Huerta. 

Massimiliano, principe de Lichtenstein, vgl. dieses. 

Mathias, Kaiser, 4. 

Matthiassowsky, Johann v. Matthiassowitz (kaiserl. Kammel'-Procnrator, 

Commissär des mähr. Üntersuchungs-Tribunales, Mitglied der Eevisions- 

und Tractations-Commission) 10, 19. 
Meisch, Rafael von Mischowsky (böhmischer Appellations-Rat) 10. 
Menzel, Johann von Kolsdorf (Brünner Stadtsyndikus, später böhmischer 

Appellation s-Kat) 10. 
Merodi (Graf Johann von), XXXV, 48, 49. 
Messeriz (Gross-Meseritsch in Mähren) LIV^ 61. 
Miglitz (Stadt Müglitz in Mähren) Vlll, 28. 
Milan (Stadt Mailand) LVUl, 63; LX, 65. 
Mingon oder Mingoni (Dr. Thomas) I, 23; XXVI, 39. 
Miniati, Anton, XXVll, 40; XXVlll, 40; XXIX, 43; XXXI, 44; XXXll, 45 

XXXlll, 47, 48; XXXVl, 49; XL, 51, Beil. 53; XLl, 54; XLV, 56; LH, 

60; Llll, 61; L1V,62; LV, 62. 
Mirrau (Mürau, Marktflecken im Olmützer Kreise) 20; capitano de, VIU, 28. 
Mittrowitz, Christof Wratislaw. von (Commissär des mährischen Untersu- 

chnngs-Tribunales) 10. 
Moll, Wenzel von Strzelitz (mähr. Rebell) 20. 
Monteferrato, LX,. 64. 
Montenero, General von, XX, 36. 
Moravia (Mähren) 2 ff., 12 ff., 19 ff.; V, 26; VI, 27; IX, 29; Xlll, 32; XXVI, 

39; XXXlll, 48; XXX VU, 50; XLll, 54; XLlll, 55; XLIV, 56; XLVlll, 

58; LI, 59; Llll, 61; LXlll, 66; Grundbesitz, 15; Industrie, 13; Landrecht, 

3, 18;Stände, 3 ff., 7, 10; Provincial^Statutcn, 8; Conföderations- Acten, 

20; Geschichte, 22; Mährer, 5, 12, 18 
Morkowsky, der jüngere von Zastrzizl (mähr. Uebell) 18. 

N. 

Nach od, von (kaiserL Oberst) 4. 

Naipaidl (Napajedl in Mähren) XXXlll, 48. 

Namiest (Stadt in Mähren) 16. 

Nassau (Regiment) Xlll, 32. 

Naystatt (Mährisch-Neustadt) XXXll, Beil. 46, 47; XXXVl, 49. 

Nikolsburg (Stadt in. Mähren) 3, 5 f., 6, 11 f., 19, 21 ; I, 23; II, 23, 24; 
111, 24, 25; VI, 27; Vll, 27, 28; Vlll, 28, 29; IX, 29; X, 29; Xll, 31; 
Xlll,' 31, 32; XIV, 32; XV, 32, 33; XVll, 34; XVlll, 35; XIX, 35; XX, 
35, 36; XXI, 36, 37; XXll, 37; XXV, 38, 39; XXVI, 39; XXVll, 39, 40; 
XXVlll, 40; XXIX, 43, 44; XXX, 44; XXXI, 44, 45; XXXll, 45, BeiL 
46; XXXlll, 47, 48; XXXI V, 48: XXXV, 48, 49; XXXVl, 49, 50; XXVll, 
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50; XXXVlll, 50, 51; XXXIX, 51; XL, 51, 52; XLV, 56; LIU, 60, 61; 

LIV, 61, 62; LV, 62; LVU, 63; Frieden zu (6. Jänner 1622) 12. 
Nissa (Festnng Neisse) 6; XL, Beil. 53. 
Niuers LX, 64. 

Noi statt (Wiener-Neustadt) LXIV, 66. 
Noistattel (Neustadtl in Mähren, vom Cardinal Dietrichstein gekauft) 20; 

LXl, 65. 

o. 

O es ter reich, vgl. Austria. 

Ohlau, 6. 

Olmiz (Olmütz) 5 f., 16 f., 21; XV, 33; XXVlll, BeiL 41, 42; XXIX, 43; 
XXXII, Beil. 47; XXXlll, 48; XL, 51; XLIU, 55; LVl, 62, 63; P. regente 
del convito di, XXXll, 45; Stadträte, 8; Kreis, 19; Landrecht, 18; Sam- 
melchronik (aus dem Anfang des XVU. Jahrh.) 17; Domcapitel, 16, 18; 
Seminar, 13; Jesuiten, 17. 

Orzechau (ein vom Cardinal Dietrichstein gekauftes Gut) 20. 

Ostra (Ostrau) XXVU, 40: XL, BeiL 52. 



Palarte, colonello, XXVlll, BeiL 41. 

Paltnger, colonello, XLVU, 57. 

Paul V. (t 18 Jänner 1621) 9. 

Pechmann (Oberst) XXVI, 39; XXVU, 40. 

Petruccini, IX, 29; X, 29. 

Picinardi oder Picinardo, I, 23; H, 24; XV, 33; XXVlll, 41; XXXVU, 

50; XXXIX, 51. 
Pietro Alfiero, vgl. Alfiero. 
Pirnicz (Pirnitz, Dorf im Iglauer Kreise) 1, 23; XVI, 34;' XVlll, 35; XXV, 

38; XXVI, 39; XXXIX, 51; capitano di, XVI, 33; Archiv zu, 1. 
Plateis, Johann Ernst von Plattenstein (Domherr der Capitel zu Olmütz 

und Prag, designirter Bischof von Olmütz) 16. 
Podoly, -Deutsch (jetzt Gross-, ein bei Mürau gelegenes und vom Cardinal 

Dietrichstein gekauftes Gut) 20. 
Polac Chi (Polen) II, 24; IV, 25; V, 26; VI, 27; XXIX, 43; XL, BeiL 53; 

LIV, 61. 
Politor , Lucas, XVlll, 35. 

Pol na (Dorf in Böhmen, v. Cardinal Dietrichstein gekauft) 20; 111, 25; Vll, 28. 
Popelin (ein dem Siegfried von Brenner gehöriges Gut) 10. 
Popenhaim (Pappenheim) XXV, 39. 

Praga (Prag) 5, 6; XLll, 54; XLlll, 55; L, 59; Domcapitel 16. 
Prainer, Seifrid (Siegfried Christof Graf von Brenner, geheimer Rat und 

Kämmerer) 9, 10; XXXll, Beil. 47; XLIV, 56; XL Vll, 58; L, 59; LI, 60. 
Praksycky, Bernhard von Zastrzizl (mähr. Rebell) 18. 
Prerao (Stadt Prerau in Mähren) 18 Note; XXXlll, 48. 
Prosenitz (Stadt Prossnitz in Mähren) XXVlll, Beil. 41, 42. 
Prot, — Vngeriflch (Üngarisch-Brod in Mähren); vgL Brod. 
Pruss, Heinrich (Hauptmann von Nikolsb irg) 6. 
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Frzibislaw (ein in Böhmen gelegenes, vom Cardinal Dietriehstein gekauftes 

Gut) 20. 
Przisneck (Dorf Przissnek im Iglauer Kreis«) XI, 30; XXX VI, 49. 
Pullitz (Gut des Jakob ßerchtold im Znaimer Kreise) 10. 



Questenberg, 1,23; VU, 28; XI, 30. 

B. 

Radisch (Stadt Hradisch in Mähren) 20; XXVU, 40; XXVlll, Beil. 42; XXIX, 
44$ XXXU, 45; XXXlll, 47; XL, Beil. 52; Stadträte, 8; Kreis, 19. 

Bagtizain, XXXll, 45. 

Ratibor (Stadt in Preuss. -Schlesien) XXXll, Beil. 46. 

Ridolfo (Rudolf von Tiefenbach, f 4. März 1653) 5; 111, 24; IV, 25; V, 26 
XLVlll, 58, 59; XLIX, 59; L, 59. 

Rom, 9, 15. 

Römer Stadt (in Mähren) 16. 

R OS sitz (Städtchen in Mähren) 16. 

Rudolez (Dorf DeutschrRudoletz iip Igl. Kr.) XI, 30; LIV, 6. 

Rumsai, colonello, XLVU, 57. 

Rupa (Raupach?, mährischer Rebell) 4. ^ 

Rupowa, Wilhelm (mährischer Rebell) 5. 

8., 

Sarra (Stadt Saar in Mähren) capitano di, LIV, 61. 

Sasonia (Sachsen) XIU, 31; XXIX, 43; XXX, 44; duca di (Franz Albrecht) 

XXIX, 43. 
Savoia, LX, 64; duca di, LX, 64. 

Sca Hz (Dorf Skalitz im Brünner Kreise) 12; XIU, 31; XXXlll, 48. 
Scheffer, P. Vitus (mähr. Chronist ans dem Anfange des XVll. Jahrh.) 17. 
Schiller, Helios, dottore (Lehrer des Erzherzogs Leopold) XXX VI, 49. 
Schwab, Kaspar (österr. Regierungsrat, Commissär des mähr. Untersucbungs- 

Tribunales) 10. 
Sciaftemberg (Oberst Schaffenberg) LIX, 64. 
Sciubisa (Schubirzow, Dorf im Iglauer Kreise?) XL, Beil. 52. 
Sedlnitzky, Albrecht (mährischer Rebell) 5. 
Silesia (Schlesien) 10 und Note; IV, 25; V, 26; XXVlll, Beil. 42; XL, 51, 

Beil. 53; LIU, 61; LXIV, 67. 
Simsdorf, vgl. Stolz. 

S 1 a wa t a , Graf Wilhelm (Commissär des mähr. Untersucbungs-Tribunales) 10. 
S m i d (Stefan Schmid von Freihofen auf Kunstadt, Reichspfennigmeisier in 

Mähren, f 1627?) XIV, 52. 
Sobiehrad (Gut RafaeVs von Meisch in Mähren) 10. 
S p a g n e (Spanien) V, 26. ' 

Spilberg (^pielberg bei Brunn) 9 ; LUl, 61 ; vgl. auch Brunn. 
Spilleman, sergente maggiore (unter Ant. Miniati) XXXll, BeiL 47. 
Spinola, Agostino, LIX, 63. 

Sianghen (vielleicht Stannern bei Iglau) XXVlll, Beil. 41. 
Steremberg (Stadt Sternberg in Mähren) 6, 16 ; XXll, Beil. 46 ; XXX VI, 49. 
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Stolz, Johann Heinrich von Simsdorf (kais. Kammer-Procurator, Commissär 

des mährischen Üntersnchungs-Trihunales) 10. 
Strahlendorf, 17. 
Straznicz (Stadt Strassnitz ih Mähren) 12; XXVll, 40; XL, Beil. 52; 

signore di (Franz Freiherr de Magno, seit 1620) XXI, 37. 
Subiers (Franz Z denke Schahirz von Chobinie?) XIV, 32. 
S u 8 a (Stadt in Piemont) LX, 64. 

T. 

T e r n a V i a (Stadt Tyrnau in Ungarn) XXVlll, Beil. 42. 

Thurn, vgl. Torre. 

T i e f f e nb a c h , vgl. Ridolfo. 

Tirols 19. 

T b i c c i a u (Stadt Tobitschau in Mähren)' XXVlll, Beil. 41. 

Torre, conte della (Thurn) 4 und Note, 6 f. ; XIX, 35. 

T r i b V i a oder T r i b a (Mährisch-Trübau) VIU, 28 ; XXVll, 40. 

T r u p p a (Troppau) XXXll, Beil. 46.. 

T u r c , XLVlll, 58 ; XLIX, 59. 

T u r i n (Turin) LX, 65. 

u. 

Ungari, XL, 51; LXIV, 67. 

Ungar ia (Vngheria, Vnghera) 111, 24; V, 26. 27; XIU, 31, 32; XXI, 36; 
XXVll, 40; XXVlll, Beil. 42; XXIX, 43; XXXll, 46, Beil. 47; LXIV, 67. 
Ungarschitz (Gut des Jakob Berchtold in Mähren) 10 
Urban VIIL (gewählt den 6. August 1623) 15, 17. 

V. 

VaUcchi (Walachen) XV, 46; Llll, 61. 

V i e n n a, 5 ff., 9 Note ; V, 26 ; XXVlll, Beil. 43 ; XXXll, 46 ; XXXIV, 48 ; 

XXXVl, 49; XL, Beil. 53; XLll, 54, 55; XLIU, 55; XLIV, 55, 56; XLV, 
56, 57 ; XL VI, 57; XLVU, 57, 58; XLVlll, 58; XLIX, 58, 59; L, 59 ; LI, 
59, 60; LH, 60 ; Llll, 61 ; LVlll, 63; LXIV, 66, 67. 

V e 1 s p e r g (Feldberg) XIU, 31. 

V eneciani, LX, 64. 

Vescovia (Stadt Wischau in Mähren) XV, 33. 

w. 

Waldstein, vgl. Friedland. 

Walter, Jeng, XXXll, Beil. 47. 

Weber (Johann Bap. ?) XV, 33. 

Weiser Berg bei Prag, 6 

Weiskirchen (vom Kaiser dem Cardinal Dietrichstein geschenkt) 20 f. ; 

XXXIU, 48. 
Weil erat (Welehrad bei Ung.-Hradisch) XL, Beil. 52. 
W e s 8 e 1 i (Neu-Wessely, Gut des Leo Burian in Mähren) 10 ; XL, Beil. 52' 
Wie n , vgl. Vienna. 
Wirtemberg, vgl. Julio. 
W i 8 e n 8 (Stadt Bisenz in Mähren) XL, BeiL 52. 
Wisternit z, 5. 
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Wlassim, Friedrich von (Mitglied der Revisions- und Tractations-Com- 

mission) 19. 
Wostiz (ein vom Cardinal Dietricbstein gekauftes Gut im Brünner Kreise) 

20 f. ; XI, 30. 
Würben , Georg von (mährischer Rebell)' 20. 

z. 

Zecchio, XL, Beil. 52. 

Zierotin , Karl von (mährischer Landeshauptmann) 3 und Note, 7, 18. 

Z i r w i z (Zierowitz, Dorf im Olmützer Kreise) I, 23. 

Znam (Stadt Znaim) 21; XIU, 31; LV, 62; „burgmeister« von, XVU, 34 

Burg, 9; Kreis, 19; JesuitencoUegium in, 17. 
Zollern, Cardinal, 15. 
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Anhang. 



Ausser der Correspondenz des Cardinals Dietrichstein haben 
auch die Briefe Lustrier's für die Geschichte ein grosses 
Interesse. Es sind allerdings in der Sammlung der Amtscorrespon- 
denz des Präsidenten des Hofkriegsrates Grafen Reinwald Collalto 
nur 9 Stücke erhalten, die den kurzen Zeitraum von 3 Jahren 
(1625 — 1628) behandeln, sind aber desshalb von grosser Wichtig- 
keit, weil sie sich über Verhältnisse verbreiten, über die wir ver- 
hältnismässig am schlechtesten unterrichtet sind, Lustrier nämlich, 
der Schreiber der Briefe, befand sich am Hofe zu Constantinopel, 
von Ferdinand H. daselbst mit einer diplomatischen Mission be- 
ti*aut. Als Diplomat hatte er Einblick in die politischen Ver- 
hältnisse der Pforte, die er uns in seinen Briefen darlegt. Sie 
verbreiten nicht nur Licht über die Geschichte Ungarns und 
Siebenbürgens, sie machen uns auch bekannt mit den Beziehungen 
eines Betlen Gabor jind Sigmund Bathory zum osmanischen Reiche 
und beleuchten endlich die uns ferner gerückten Ereignisse im 
Oriente und in Aegypten. 

Nicht minder interessant ist der Inhalt der 10 in die Zeit 
von 1623 — 1630 fallenden Briefe (mit 2 Beilagen) des Kurfürsten 
Georg Wilhelm und der Markgrafen Christian, Sigmund 
und Johann Georg von Brandenburg. Abgesehen davon, 
dass diese Briefe Beiträge für die Kriegsgeschichte enthalten, 
bieten sie dem Forscher auch Material für die Beziehungen des 
kurbrandenburgischen Hauses zum kaiserlichen Hofe; sind dem- 
nach für die Geschichte des deutschen Reiches nicht zu unter- 
schätzen. 
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Endlich die 12 Briefe des Heinrich Schlick, Grafen zu 
PassaU; aus den Jahren 1625 — 1628 sind eine Fundgrube histo- 
rischen Materiales für die Kriegsgeschichte der genannten 3 Jahre. 
Der Schreiber derselben entwirft uns als Augenzeuge ein getreues 
Bild gleichzeitiger Ereignisse, macht uns bekannt mit verschiedenen 
Operationen der kaiserlichen Truppen und zeigt sich uns als ein 
echtes Kind des Krieges. 
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ans Gonstantinopel. 
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1. 

1625, 5. Jänner. Constantinopel. 

Sono obligato h costretto di replicare l'antica mia conclusione 
ciofe quod Betlemio in Transiluania viuenti numquam tuto fiden- 
dum; poiche non habendo risquardo k Tultime fatta e iurata pace, 
manco souenendosi della scritta assecurazione che conteneua la 
lettera lamentatoria contro di me dalli 27. d'Augosto passo ibi: 
DEUM ipsum, qui abscondita cordium scrutatur, sancte testor, me 
non facti» ^ non uerbis; non scriptis nllis quidquam eo tempore 
paci contrarium egisse, neque cmn uUis plane uel minimo consilia 
aliqua contra suam csesaream maiestatem contulissC; sed constanti 
uoluntate publicae quieti consuluisse etc. etc., per il suo ambasci- 
adore Mikö Ferent (doppo che insieme con quello dlnghilterra 
e Olanda nonpotera intorbidare o diflferire la confermazione della 
pace con detta Maestä) li sotto stante nella priuata insolita udienza 
fece palesare alcuni segreti disegni intenzionati costi in prQgiudizio 
di questa Porta, e producendo la copia di due lettere tradotte in 
Turchesco s'aflFatticö al possibile diseminare noua uillania e diffi- 
danza, h se bene hauendo mene in confidenza auertito Fistesso 
caimecamo, io ributar tutte queste sinistre praticche, di modo che 
no se le da credito alcuno, con tiitto cio procuranö di poter con 
prima commoditä inuiare costi il tenore di dette lettere, si per 
stabilimento dal' accennata mia conclusione de numquam tuto 
fidendo, com' anco accio per giusto castigo di tant' inconstanza 
e frequente' periurio coUa uenuta dell' orator Cos° possa ordinarci 
competente remedio. Jubeat Imperator, fata uiam inuenient, secondo 
che di tutto questo dal presente latore Martino Bombatzky 
buon catholico si poträ hauer particolare notizia, il quäle per 
esser ascoltato e me stesso per esser aiutato colla rimessa del 
salario che resta, e clementissima licenza alla grazia e promozione 
di Vostra Eccelenza vmilissime e diuotissime raccommando. 

Di Constantinopel V 5. di Genaio 1625. 

6 
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IL 

1625, 20. Augupt. Constantinopel. 

Dises (durch des bassa von Ofen zuruckhraisenden emir horo 
oder Stallmeister sambt vor disem in vnterthenigkeit vbersendten 
zwo aufzuzeigen Schreibens inhalt von alhisigen caimecam nach 
rath vnd mainung des Bethlem) ist die leichte gelegenheit, mit 
welcher der röm. kay. may. sein Bethlem falsche fridhässige 
practiken grundlich allergehorsambist entteckht worden einzig zu 
dem ende, damit man allem übel zeitlich vorkhomen müge, vnd 
stehet dass wahre mittl haubtsächlich in deme, dass endtweder 
höchsgnedigster. röm. kay. may. zu erhaltung dero ohne vnderlass 
durch gedachten Bethlem geschmälerten hohait ihne noch vor auf- 
gehenden winter mit etlich bewehrter handt zu vberfallen, vnd 
auf wenigist dass in jüngsten pacificationibus eingeraumbte in zeit, 
da er khainerseits ainzige hülflf zu erwarten, mit gewalt wider 
zu erobern oder auflf khünfftigen frieling eines neuen einfahls in 
gueter beraitschaflFt zu erwarten allergdgst. entschlossen sein 
khinden, alles gleichwol nach der lieben christenhait mit einstim- 
mender beschaffenheit vnd vielleicht mit Persia, dem castreggen 
oder abseczung jezigen jungi caimecam disseits eruolgender Ver- 
änderung darzue es zwahr der zeit schlechts ansehen ; bitt dernt- 
halben ew. gdn. gehorsambst, wollen (vngeacht des besten friden- 
schluss, welcher allem ansehen nach vielen vergebenlichen auf- 
zigen vnterworflFen) emolumentum conuentionis pro maiori securitate 
in rechte acht nemben vnd den armen vnderthanen bestendige 
rhue sambt' mir dero ieder zeith wol befolhen sein lassen. 

Datum Constantinopel den 20. Augusti 1625. 

III. 

1625, 24. September. Constantinopel. 

Hiemit wird der kay. may. ein summarischer extract des- 
jenigen Schreibens, so Bethlen jüngsthin seinem allhierigen agenten 
allergehorsambist vbersendet, dann der ganze inhalt in ziflfern zu 
setzen, zu lange vnd dieser gelegenheit nit zu trauen gewessen, 
solle aber aigens, giebt's Gott, neben mehrer nothwendigen 
cohaerentien ehisten hin nachfolgen ; ist sich im allerweeg glaub- 
wirdig, darauf zu uerlassen vnd wie darauss allerhandt betrieg- 
liche vergangene vnd noch vorhabende machinationes ausfiehrlich 
zuuernehmen: also nach beschaflFenheit christlicher coniuncturen 
ohne gehorsambes massgeben dahin zu trachten, wie aintweder 
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modum coniienfionis nach voraussgangen dises winters die iliitic 
Bethlem in jingsten pacificationibus eingeraumbten örtter vnd dar- 
durch der kay. may. höchstansehenliche macht vnd hochhält dies- 
seits ohne vnderlass geschmelert, gleichsamb recuperirt vnd wider- 
umb erhöht, oder aber auff khünflftigen frueling dero königreich 
vnd erbländer vorbesorglich schadhaflften einfal, brandt vnd abcr- 
mahligen verhist viler armen seelen durch genugsamb wolbewerte 
khriegsmacht versichert vnd bewährt werde; dann weilen jezlger 
camalcam ganz Bethlemisch vnd einen vergleich mit Persia dess- 
wegen zu treffen sich vil bemühet, ist nit zu trauen, sondern auf 
dass ereigniss ein wachtbar beraites aug zu haben, damit dergleichen 
lauffendes feuer (dan die vestungen vnangefochten zu lassen sein 
mainung) nit vnuersehens aufbreche; will auch allen weiteren 
verlauf vnderthenig schuldiger obacht vnd ew. gdn. zu beförderung 
wot anstehender billigkheit vnd notturfft mich darneben gehor- 
samblich befolhen haben. 

Datum Constantinopel den 24. Septembris 1625, 

IV. 

1625, 16. Oktober. Constantinopel. 

Durch glaubwürdige translation dises salchis oder relation, 
so der röm. kay. may. ich hiemit allergehorsambist vbersende, 
werden nit allein des Bethlen auf anhalten der Ligisten new für- 
habende böse practikhen, sondern auch jeczigen caimecam übel 
geuaigtes gemüth genugsamb für äugen gestellt vnd befestiget. 
Ob nuhn wohlen der muffti sambt dem rfegiop vnd halil bassa 
auf mein vnderschiedlich schuldigistes fürbauen einer widerig 
aufrichtigen mcinung sich erzaigen, so ist doch bey vil haimblich 
fürgehenden falschhaiten nit allerdings zu trauen, sondern dass 
ansehen, dass entweder in unico prouentionis, oder aber secundo 
maturo ad defensionem proeparationis remedio die wahre sicher- 
hait gestelt sein mochte. Der bei der befürderung erhaischender noth 
vnd überiger der lieben christenhait beschaffenhait nach ew. gdn. ich 
abermahlen wie deroselben mich dabay gehorsamblich Ijefehlen thue. 

Datum Constantinopel de^i 16. Octobris 1625. 

V. 

1625, 24. Dezember. Constantinopel. 
Dair humilissima ch'scriuo a Sua Maestä Cesarea intendera 
Vossignoria lUustrissima alcune nouita incerte, e una sicurissima 
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che conferraa le peruerse machinazioni del Bethlen, instigato e 
aiutato delli Ligisti^ li cui ambasciadori dimandano instantissimi 
in . aiuto per lestate che viene, alcuni sangiack begi, ciofe di 
Semendria e altri uicini, contro Sua Maestä, promittendo la con- 
signazione di Filek, Setjchin, Nowigrad, una pace auantagiosa 
coli nuouo tributo essagerando anco la debolezza di Sua Maestä, 
gran carestia che regna in Alamagna, quantitä de potenti inimici 
soleuatesi contro Sua Maestä e prouando la sua fedeltä.che pro- 
fessa al sultan,, poichfe ricercato piü volte non ha voluto attacarsi 
con piü detta Sua Maestä ma con un principal elettore nelF im- 
perio RomanO; inimico di Sua Maestä e della ser. casa d'Austria 
con altre cose simile, contro le quali se ben io con uere ragionl 
fondamente m'oppöngo, e per tutto ottengo la promessa, de non 
audiendo, minus iuuando, con tutto cio saro sicuro che il moderno 
iungi cameicam a detto Bethlem uuol gran bene, e la sua incli- 
nazione uienne prouata dalla alligata copia scritta ad Serdar per 
cio supplico Vossignoria lUüstrissima che essendo li progressi 
della querra in Persia (dalli quaK pare dipendi la vltim9, riso- 
luzione di tutti questi negozii) alquanto dubiosi vogli operare, 
accio che per ratificazione della vltime prolongata pace le com- 
missioni che restanno su quelli confini siano quanto prima esse- 
quite e poi intiero stabilimento inuiati poi scambieuoli ambasciadori 
conforme a quanto, fu tratatto, k non permettono forsi le congi- 
unture della christianitä il piü acenato e poi vero mantinemento 
della reputazione e grandezza Cesarea vnico rimedio della pro- 
uenzione, a giusta diffusa contro quelche dannosa scorreria per 
tempo si stia ben prouisto, rimettendi il tutto al prudentissimo 
consiglio di Vossignoria Illustrissima alto cui grazia per attenere 
qualche auiso necessario piü spesso dalla cancellaria di mia pro- 
uisione della camera aulica e intiera licenza da Sua Maestä Cesarea 
vmilissime e diuotissime mi raccommando. 

Di Constantinopoli li 24. *di Decembre 1625. 

VI. 

1626, 5. November. Constantinopel. 

Was der alzulange verschub des bis dato vnbestettigten 
friedens verursachet (in deme dass eisen warmb zu schmiden, 
vnnd mit dem verstorbenen Mechmet bassa ehezeit der Sachen 
ein völliges endt zu machen offt angedeuten massen fürträglich 
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gewesen wäre) gibt besorglich die erfahrung wfircklich zu er- 
khennen, sed prseteritorum sera est poenitencia, prouidendum fu- 
turis. Vnnd weilen der feindt anschleg maistentheil dahin gestelt, 
durch Verhinderung entlichen friedenschlusses der röm. kay. may. 
ansehenliche khriegsmacht im reich zu des königs in Denemarkh 
vnd anderer englischen adhserenten vortl zu diuertiren: also 
stehet zu höchstgnediger röm. kay. may. allergnedigstem entschluss, 
ob nit rathsamber beiderseits vnderthanen zum besten ehelang 
einen rechten frieden zu schliessen, vnnd zur aussrottung der 
feindt böser vorhaben, auch Widerlegung derö falscher anbringen, 
gewohnliche freundtschafftzaichen erscheinen zu lassen, alss mit 
verderbung der lender vnd vnderthanen lenger in gefahr vnd 
beschwerlicher vngewissheit zuuerharren, dann die Porten diese 
friedensprolongation gleichsamb für einen neuen friden helt, vnd 
vngeacht von mir billich vmgewendter entschuldigung laut 12. 
artikuls Silwatorokischen capitulation, wie damahlen also auch an 
jeczo des ersten pott. von dannen erwartet. Thue demnach billich 
nüzbare befürderung ew. gdn. vnd beneben zu eisserist dirfftigen 
eruolg meiner ausstendigen besoldung vnd allergnedigst völliger 
erlassung mich abermahlen gehorsamblich befehlen. 
Datum Constantinopel den 5. 9^"" 1626. 

P. S. 
Bringer diss Peter Crabaten, so sich in vnderschiedlichen 
raisen treu, fleissig erzeiget, thue deroselben gnediger beförderung 
Verdientermassen befehlen. 



vn. 

1626, 14. November. Constantinopel. 

Worauf der zwischen der röm. kay. may. vnd dem sultano 
vorhabende frid oder vnfriden hauptsächlich berhueet, dessen aller- 
gehorsatnbsten euentualbericht werden ew. gdn. auss meinem hie- 
mit allervnderthenigist ablauflfenden ausfiehrlich vememmen. Die 
christlichen coniuncturen khinden vnd miessen alles limitiren vnd 
eine allergnedigste resolution maturieren, zu dero hailsamen be- 
fürderung wie hernach höchst bedürflftigen eruolg meiner auss- 
stendigen bestallung vnd allergnedigsten völligen erlässung ew. 
gdn. mich gehorsamblich befehlen thue. 

Datum Constantinopel den 14. 9*'*" 1626. 
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VIII. 

1627, 6. Mai. Constantinopel. 

Nach dem 28. passato eruolgten abraisen Johann Rudolph 
Schmidt' s berichte ich hiemit allergehorsambist, dass diser tagen 
abermahlen von dem halil bassa generale wider Persia auss 
Alepo ain curier ankhomen vnd nechst angezaigt, grossen mangels 
selbiger orthen an victualien wegen dess Persianers ansehenlicher 
kriegssberaitschafft vmb fürderliche Verordnung dürflftiger be- 
zahlung vnd übriger soldatescha instendig angehalten; darauf 
dann nit allein allen spahi oder reitern, so timar oder liegende 
güetter genüessen, sondern auch den altmischli oder chiaussen, so 
zu dess turckischen khaysers leibquardi ins veldt yerordtnet, ernst- 
lich auflfgebotten worden. Tnmittelst aber würdt bestattiget, das 
Ayman alias Arabise felicis innwohner maistens streitbare mohrn 
sich wider selbigen bassa aufgeseczt, auch dass der bairam bassa 
zu Gran Cairo etlich tausendt schüczen, gedachte blosse mit pfeillen 
vnd stekhen allein bewehrte mohrn widerumb vnterthenig zu 
machen abfertigen wollen, dieselben sich geweigert vnd alda 
gleichfahls ain aufrührer sollen angefangen haben, welchess alless 
gestaltsamb zu vermuetlich vorhabender vberziehung Mecca vnd 
Medina sehr fürträglich dess khünigs auss Persia haimbliche an- 
stifftung attribuiert, auch in einem vnd andern ehelang mehrere 
particularitet zuuememmen sein würdet. Den lösten passato hat 
der türkhische khayser selbsten den Giorianischen fürsten, bey 
23 jähre alt, Mogruogli genandt, zum Türkhen gemacht vnd ausser 
anderer Verehrungen ihme mit Verleihung dess beglicks Amasia 
begabt. Der solle in kürz mit etlich tschiorbagi vnd janizaren, bey 
1500 mann, dahin verraisen vnd sich wider den Persianer ge- 
brauchen lassen. Die macht ist an sich gering, vnd weillen er in 
der jugendt den persianischen glauben gehalten haben solle, wenig 
darauf zu fuessen. 

Der zwischen irer röm. kay. may. vnd Bethlen getroffene 
triden ist alhie zwar erschollen, aber noch nicht recht geglaubt. 
Gott gebe, alss vor disem bessern bestandt, dann etliche aller- 
vnderthenigist wol intentionierte dieser mainung, dass er, Bethlem, 
thailss aigner schwachait halben, getrungener, thailss auch durch 
dieses mittel den nunmehr 8 monath lang gebettenen sangiackh 
oder gübernament fahnen, nach seinem ableiben für sein gemahl 
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von der porten desto eher vnd füeglicher zuerlangen; wie dann 
zu uermehrung dergleichen verdacht« alberaith in vier monathen 
anss Siebenbürgen khain curier oder zeitung alher gelangt vnd 
durch seiness agenten hin vnd wider aussbraiten er, Bethlera, 
nacher wie Sigismundus Battori mit ihrer may. sich genczlich 
vnieren, ain capicci bassa, Ibrahim Aga genandt (den ich bis dato 
durch des muffti zuethuen immerdar von dergleichen nachtailicheu 
actu zu uerhindern mich bearbaith) sambt einem gezierten pferdt; 
kaftan vnd andern Verehrungen inner wenig tagen dahin gewiss 
verraisen solle. Diser verdacht auch hat verursacht, dass die 
Tartaren sambt dem Silistria bassa auf alle an den vngerischeu 
gränizen fürfallende notturfift sollen in beraithschaflft stehen, vnd 
ist noch vngewiss, dass der capitan bassa mit der armada auf 
Osia zur erbaunng eines Schlosses zue fahren werde, aus meinung 
mit Poln derzeit kainen vnfriden zu erweckhen, dahero dar, dass 
der Türkhen einggrif auch vngeacht dass rechte Persia ansieht 
immerdar auf selbige gräniczen gestelt ist, vnd stehet zu ihrer 
may. allergnedigisten erwegung resolution: an et quomodo ssepius 
in constanti tuto fidendum et vtrum compositio dissidiorum 
christianitatis nee non restauratio ditionum mediante pace congruse 
dubii belli occasioni proeferenda. Ew. kay. may. zu allergnedigister 
Verschaffung meiner ausstendigen bestallung vnd völliger erlassung 
mich abermahlen aller vnderthenig-gehorsamist befelhende. 

Constantinopel den 6. Maij 1627. 



IX. 

1627, 10. Juni. Constiin4;iDopel. 

Spero, che Vossignoria col felice ritorno del signore Ridolffo 
Schmidt hauera hauuto appiena informazione del stato di queste 
parti, hora col presente latore Simon Luksich sogiongo quanto 
per r un' o' Faltra via puotra desiderarsi, supplicando Vostra 
Eccelenza come deuo, che conform' all' innata sua prudenza ma- 
turi quella ferma risoluzione che l'imensa riputazione di Sua 
Maestä e il profitto della uera christianitä ricerca poiche l'hauermi 
ordinato di procurare qui il castigo degV autori de passati rumori 
SU quelli confini, e in tanto concludere costi la pace col Bethlen 
e doppia tregua col Murtasa bassa; con atti molto differenti hanno 
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impedito qualcbe attuale segno di bramata dimosträzione; secondo 
che contiene piü largamente il tutto, umilissima che scriuo a Sua 
Maestä Cesarea insieme con un memoriale dato al Luksich, al 
quäle rimettcndo mi con protestare sodamente che non posso 
durar piü per denari e licenza alla grazia di Vostra Eccelenza 
vmilissime e diuotissime mi raccomando. 

Di Constantinopoli li 10. di Giugno 1627. 
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Markgrafen von Brandenburg. 
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X. 



1623, 13. Juli Baireut. 

Vnns seind desselben beede an vns gethane schreiben sambt 
beygelegter caution von vnsseren commissarien zur handt vber- 
schickt worden, daraus wir vernommen, dass er sich bey durch- 
führnng seines vnterhabenden kriegsvolckhs gegen vns alles gueten 
anerbieten thuet. Wann wir dann hierien, dass selbigen allen also 
nachgelebet werde, keinen zweifei tragen, also gesinnen wir auch 
an ihme eine freundtschafft günstig noch femer, er wolle es vber- 
all allso anordnen lassen, darmif; vnsere vorhin arme erschöpffte 
vnterthanen souiel immer müglichen sein kan, vor beschwemus, 
trangsaal oder vberweltigung verschont bleiben, vnd allso der von 
sich gestellten caution gebürende folg geleistet werden möge. 

Dass wollen wir umb denselben in freundschaflft mit günstigem 
willen, damit wir ihme auch ohne dass wol geneigt verbleiben, 
hinwieder beschulden. 

Datum Beyreut den 13. July 1623. 

Christian. 

XI. 



1625, 2. Oktober. Baircut. 

Wir haben des herrn heut zu mark Schorgast datirtes neben 
beygeschlossenem von der röm. kay. may. vnssem allerseits ge- 
nedigisten herrn an vnns haltendem original-schreiben zu banden wol 
empfangen, vnd daraus ablesend verstanden, was massen ihre 
kay. may. den pass vor etwas neugeworbenes volckh, so zu be- 
sterckung desselben bey des herrn herzogs zue Friedtlandt Idn. 
jüngst ins reich marchirten armee anwesenden regiments nachge- 
führet werden soll, an vnns allergnedigist begeren thutt. Wir woln 
vnssere arme vnderthanen durch die vnd viel jähr hero vergangene 
vnd noch immer vort continuirende starcke durchzueg an not- 
türflftiger prouiant vnd vnterhalt, wie derselbe leichtlichen bey 
sich selbst zuermessen, dermassen crschöpflft, das ihnen ein mehrers 



Digiti 



zedby Google 



92 

ausszustehen vast vnmöglichen. So wolten wier doch, so vil immer 
möglichen, nichts gerne vnterlassen, was höchstgedacht ihrer kay. 
may. allergnedigstem gefallen gereichen thuet, vnnd haben darauf 
so balden jemand von den vnserigen mit gnedigem befelch abge- 
fertigt, obberührt des herm zustendige kriegsvolckh von Eger 
aus biss vf das Bambergische zuführen, darbey in freundtschafft 
ersuchend, er wolle diese ordinanz hinterlassen, damit dasselbe 
fried- vnd schiedlich vnd ohne betrangnus der vnsserigen durch 
vnnsser landt gebracht, auch mit demjhenigen, wass in so ge- 
schwindter eil an proviant zur handt geschafft werden kann, vor 
lieb vnd willen nehmen mögen: sonsten were vns ganz nicht zu 
entgegen, sondern vielmehr lieb vnd angenehm gewesen, wann es 
desselben gelegenheit geben, vnns in seinem ieczigen durchreisen 
anzusprechen vnd mit vnns besser bekanndt zu werden. Schaben 
wir es auch vngerne uernommen, das von vnserm vogt zu Weissen- 
stadt der verspann vor seinen pagagewagen verwaigert worden. 
Es ist aber die vrsach diese, weiln mit mehr höchsternannter 
ihrer kay. may. allergnedigstem befelch vnd willen wier vns jüngst 
mit des herrn generals des herzogens zu Friedlandt's Ibdn. dahin 
verglichen , das keinem nachziehenden ' kriegsvolckh ohne Vor- 
weisung sonderbarer kays. oder dess generals patenten Vorspann 
gegeben werden solle. Wofern aber bey vnns von demselben solches 
weer begeret oder wissend gemacht, wolten wier gewiss die ver- 
fuegung gethan haben, das ihme die verspann, zumalen nur vor 
einem wagen nicht were verwaigert worden; dahero er auch 
verhoflfentlichen die schuldt den vnsserigen bey so gestaldten Sa- 
chen nicht beymessen oder sie darumb verdencken werde. Vnd 
worinn wier dem herrn in freundschaflft allen gueten willen er- 
weisen können, verbleiben wir ihme iederzeit dazu wolbey gethan. 
Datum Beyreuth den 2. Oktobris 1625. 

Christian. 

xn. 

3. 
1627, 26. Juli. Köln a. d. Spree. 

Ew. Ibd. an mich gethanes schreiben habe ich nebens den 
beylagen empfangen, dass ew. Ibdn. . ich auch alles nicht gleich 
geantwortte, bitte ich dienstlich vmb entschuldigung, soll aber 
eheist geschehen. Inmittels bedankh ich mich der communication 
vndt thue deroselben zu wissen, dass das Weymarische volckh 
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ganz getrennet in der Neumarkh; wo Baudisi^en, waiss man nit; 
1 1 cornet haben sy vbergeben vnd sich (wie graf Merode schreibt) 
gleich vnderhalten lassen, 600 seind niedergehauet, das vbrige 
getrennet. Beklage ainich vndt allein den obristen Pechmann, so 
bey dieser occasion sein leben geendet; zusamen werden die 
entflohene, Weilln die Neumarkh, Poln md Pommern wan bey 
man auff nicht khommen; er hat sich gewiss gedankhen gemacht, 
es werde wie vorm jähr zuegehen, hat sich aber nicht gewart, 
dass ich sy durch Landssberg an der Wart gehen lassen werde. 
In summa gott waiss, dass er der gerechten sache bestendig, so 
ew. Ibd. ich in eyl nicht pergen wellen vnd verbleibe. 
Datum Cöln an der Sprew den ^|-^^ 1627. 

Sigissmundt. 

(Gleichzeitige Abschrift.) 

Beilage. 

1627, 6. Juni. Sandau. 

Mein gnedigster herr hat sr. fr. gdn. herm Sigissmunden 
marggrauen zu Brandenburg, meinem gnedigsten fürsten vnd 
berm auss seiner churfürstl. dhlt. herzogthumb Preussen nacher 
dero Chur-Brandenburg abgeordnet. Sr. fr. gdn. seind auch jüngst 
erschienen, donnerstag in der residenz Colin an der Sprewe 
(gottlob) frisch vnd gesund angelangt, vmb anstalt vnd wegen 
sr. churfürstl. dhlt. sich in allem vnd jedem solche churfürstl. 
land betrefiende falle zu derselben nuzen vnd besten gebrauchen 
zu lassen, beuorab in denen, in welchen der röm. kay. may. vn- 
sserm allergnedigsten herren, in abbrach vnd Verfolgung der 
khönigl. Dennemarckhi^chen armee mitel vnd weeg, wie dieselben 
auch imer abzusehen, an die band gegeben vnd also sr. churfürstl. 
dhlt. gegen seiner kay. may. tragende allervnderthenigst getreue 
aflFection in der that der gewissen werden möchte. Sr. fr. gdn. 
haben dem willen vnd vaterlichem anbegehren nach sr. churfürstl. 
dhlt. solches an sr. des herczogen zu Lüneburg fürstl. gdn. etc., 
auch an herrn obrist Aldringer berichtUch bringen zu lassen, wie 
nicht sollen, also nicht wollen vmbgehen. 

Vnd geben dieselbe damechst sr. dess herczogens zu Lüne- 
burg fürstl. gdn., auch herm obrist Aldringer freundtl. vnd 
respective in geneigtem willen woUmainend zu uemehmen, dass 



Digiti 



zedby Google 



94 

gleich wie jetzt erwehnte sr. churfürstl. dhlt. in deuotion, dero 
allerhöchstermelter röm. kay. may. stehen vnd darin die zeit ihres 
lebens zu uerharen vestes vnd bestendiges vorsazes seind, deme 
zur folge auch ihr votum wegen der Chur-Pfalz auff dess herczogens 
in Bayern churfürstl. dhlt. etc. sr. kay. may. vnlengst in Preussen 
angewessenen gesandten, dem herrn zu Donnaw, willigelich erteillet 
vnd so nun mehr das churfürstl. collegium ergänzen ; ja sogar mit 
confirmieren helffen, sr. churfürstl. dhlt. auch also vnd dahin 
gegen zu sr. kay. may. sich aller kay. gnaden vnd gewogenheit, 
vnd das deroselben villfeltigen sincerationibus in allem ein sates 
benügen werde, angefueget werde, für gewiss vnd vnheilbarlich 
eruolgen, versehen. Ja weill sr. kay. may. schon vor disem von 
sr. churfürstl. dhlt. dero churlande zum schütz vnd beschirmung 
wider ainen vnd den andern feindlichen einfall allervnderthenigst 
recommendiert, dieselbe annoch der allervnderthenigsten zuuersicht 
leben, das sr. kay. may. auch sothanne lande wider den jeczigen 
vnuerschuldeten vnd so gar nicht veranthworttliechen königl. 
Dennemerkhischen armee einfall vnd eiriquartierung in denen- 
selben allergnedigst in schütz nehmen, dieselben so uill möglich 
daruon befreyen vnd sy also hinwider in einen geruhigen vnd 
friedsamben standt seczen werden. S. churfürstl. dhlt. wolte zwar 
vmb sr. kay. may. in solchem nicht molestieren, dass ihrige gern 
darbey thuen; sy befinden aber so uill, dass sy mit ihrem wenig 
geworbenen, wie auch mit dem zum khrieg sogar vngeübeten 
landtvolckh zum nuze vnd der nottdurfft nach nicht hernach 
khönnen. 

Derohalben dann auch alberayt vf fr. vetterliches ersuchen 
sr. churfürstl. dhlt. sr, des herrn marggrauens fürstl. gdn. an des 
herzogens zu Friedtlandt fürstl. gdn. etc. vmb nach der hoffnung 
vnausbleiblichen succurs in solche land zuuerordnen, geschriben; 
nichts destoweniger aber haben s. churfürstl. dhlt. genohmenen 
verlass nach sr. des herrn marggrauens fürstl. gdn. es auch an 
des herzogs zu Lüneburg fürstl. gdn., auch herrn obrist Aldringer 
fr. bitten vnd in geneigtem willen gnediges gesinnen, sy gleicher 
gestalt berührten churfürstl. landen wider die königl. Denne- 
merkhische armee succurs vnd hülffe zu thun, vnbeschwerdte 
verordtnung machen, sonderlich aber zum entsaz vnd Ver- 
sicherung des Boczawischen passes tawsent musquetierer (je- 
doch derselben nichts vorgeschrieben) auff ein 3 stund ten nahe 
bey der band sein. So dan zu widergewinnung des Lieben- 
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waldischen passeS; als daranff die königl. Soldaten vberall gar 
weit in die churfürstl. lande gehen vnd dieselben (inmassen sy 
schon den anfang gemacht) in contribuzion seczen, ja. der kay. 
armee gar mercklichen vortheil abgewinnen, ein tausent man siben 
oder achte anmarchieren lassen, vberall aber darbey, wie auch 
sonsten, zu beybehaltung der armen vnschuldigen vnderthanen 
guette ordre halten wollen, dasselbe wie es mittels göttlicher hfilff 
der röm. kay. may. vnd deroselben löblichen armee zu sonder- 
bahrem nuzen vnd vorteil gegen vnd wider angedeutete deroselben 
feinde, so auch zur abwendung vemerer vndt endtlicher ruin deren 
churfürstl. landen wollgeraichendt sein mag: werden also gern 
vnd willig sr. des herczogens zu Lüneburg fürstl. gdn. etc., auch 
herr oberste Aldringer höchstgedachter sr. churfürstl. dhlt. zu 
ihnen gesaczten güetten vertrauen nach möglichst befördern. 

Vnd solches wie vmb sr. kay. may. allervnderthenigst zu 
erseczen also vmb sr. fürstl. gdn. fr. vetterlich zu erwidern, vmb 
den herm obristen Aldringem auch in geneigtem willen woU zu 
erkhennen, werden s. churfürstl. dhlt. jedesmals woU anbereit 
erfunden werden. Ihr fürstl. gdn. daruon auch vnd dem herrn 
obristen Aldringer verbleiben zu angenehmber freundschaft bezeu- 
gung vnd respectiue genaigten willens sr. dess herrn marggrauens 
fürstl. gdn. stets williger, dann willig etc. 

Sandaw am 6. Juny des 1627. Jahres. 
(Gleichzeitige Abschrift.) 

xm. 

4. 
1628, 15. Jänner. Königsberg. 

Wir mögen dem herm graflfen hiemit nicht bergen, das wier 
wegen des izigen beschwerlichen zustandes in vnser Chur-Bran- 
denburg einen eigenen courierer von hienen an ihre kay. may. 
vnsern aller gnedigisten herrn vnnd dero generalen des herczogen 
zue Friedtlandt Idn. mit schreiben abschicken, darinne wir zu- 
forderst ihrer kay. may. vnd Idn. die drangsalen vnd Verheerungen, 
so in obgedachten vnseren landen vorgehen, exponiren, vnnd da- 
bey vmb dessen abhelff vnd remedirung aller unterthenigst vnd 
gebuerlich ansuchen. 

Wann wier woU wissen, das der herr graflf bey allerhöchst- 
gedachter ihrer kay. njay. vnd des herm generals Idn. sonders 
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viel vermag; auch das directorium in dem kriegesrhatt führet: 
so ersuchen wir ihn hiemit gunstig, er wolle sich dieses vns vnd 
vnsem landen hochangelegenes negotium aufs beste recommen- 
dirt sein lassen, vnnd die woU vermögende beförderung vnbe- 
beschwert thun, damit wir vnd vnsere bedrängte lande vnd leute 
in der Chur-Brandenburg auff dieses vnser billiches suchen mit 
einer gueten vnd wilfehrigen resolution aufs aller förderlichste 
versehen vnd erfrevet werden mögen. 

Solches werden wir vmb den herrn grafen mit allem gunstigen 
geneigten willen, damit wir ihme wolbeygethan zu vorfallender 
occasion zuuerschulden ein eingedenkh bleiben. 

Geben zu Königsperg in Preussen am ^ Januarij des 1628. Jahres. 

Georg Wilhelm. 
XIV. 

5. 
1628, 31. Jänner. Köln a. d. Spree. 

Dess herrn grauen ritmaister Johann von Tirass hat vns 
desselben creditiff nicht allein vberreicht, sondern auch vmbstendt- 
lich, wass er ihme aufgetragen, anbracht. Verstendtigen den herrn 
grauen darauf, dass wier hiebeuorn ganz nichts, dass sein marche 
auf disen creis gehn werde, vernommen, auser was gestern, da 
er albereit ankhommen geschehen, sondern es ist desshalb an 
anderen orten, da auch etliche der churfiirstl. commissarien zur 
stellen gewesen, vnd des herrn grauen volckh erwartet, anordnung 
gemacht worden, gestalt der churfl, rath, der von Kochete vnd 
auch der herr von Habe, welche wier an heunt von hier dem 
herrn grauen aufzuwarten, abgeschieckht, solches ihme mehrem an- 
bringen wird. Vnss ist es gewiss leid, dass er nicht allerdings, 
wie es sein soll, accommendirt, hette er vns auch nur etliche 
wenig tage zuvor, wie er seine marche nemmen wollen, auisiret, 
wollen wier gar gerne andere ordinanzen gemacht haben. Inmittelss 
wolle der herr graue den vorgehenden mangel vns nicht imputiren, 
dann wier es gewiss von herzen gerne anders vnd besser sehen, 
wann auch nur die churfl. commissaiy bey ihme angelangen, 
hoffen wier, es werde noch zu etwass rath geschaffet werden. 

Der herr graue siehet vnd empfindet in der that, dass es an 
guetem willen gar nicht ermanglt, aber dass landt hat sonder- 
lich diss jähr also vergangen, so vill ausgestandten, dass es fast 
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nichts mehr thun kann. Wier versichern alier dem hn. grauen, 
dass souil an vnss, wier an allem deme, wass zu ihrer kay. may. 
vnsers allergnedigsten herm diensten geraichen mag, so uil nur 
immer an vns, auch noch femer nichts wollen ermangeln lassen. 
Versehen vns auch zu ihme, er werde selbst dises landes khleg- 
lichen zustandt ansehen vnd sich mit deme, wass geschehen 
khann, contentiren lassen, vnd diesen ortt mit seinem volckh eheist 
wider entnemen. Seindt ihm zur freundtschafft vnd allem guetem 
alstets wol anerbietig. 

Cteben zu Collen an der Sprew am 31. Januarij 1628. 

Sigismundt 

(Gleichzeitige Absclirift.) 



XV. 



1628, 5. Februar. Baireut. 

Es ist vnss von vnserm vnlängst nacher Prag abgesandten^ 
demveste^ vnserm gehemben rath, cantzlem vndt lieben getreuen 
Vrban Gaspam von Feiliczsch of EürbitZ; Förbaw vnd Schwerzen- 
bach zu seiner zurückkunfft nach notturfft vnd vmbständig die 
gute aflfection, so derselbe gegen vnser gantzes hauss, beuorab 
gegen vnss vnd die vnserigen traget, vnd zu fernerer continuation 
sich gutwillig anerbotten, auch zur bezeigung dessen gedachtem 
vnserm abgesandten in seiner anwesenheit alle gnad vnd befuer- 
derung erweisen, gerühmet worden, desswegen wir vnss dann 
gegen denselben in freundtschafft alles fleisses bedanken vnd 
ihme hienwieder versichern, do wir hingegen gelegenheit haben 
werden, dem herrn alles guttes vnd angenehme freundschafft zu 
erzeigen^ dass wir vns darzue geflissen vnd obligirt erkennen 
wollen, in solchem zu ihme gesetzten gutten vnd freundtlichen ver- 
trauen, mögen wir dem herrn nicht verhalten, dass von der röm. 
kay. may. vnserm allergnedigsten herm vnss durch dero ge- 
heimben rath, camarern vnd obristen, den wohlgebomen vnsem lieben 
oheimb Wolffen grafen zu Manssfeldt vndt edlen herm zu Heldrungen 
zu erkennen gegeben worden, wie bey 48 compagnie zu ross von 
des herm generaln hertzogen zue Friedtlandts Idn. armee in den 
Fränkischen creiss gefübret vnd darinnen quartirt werden sollen, 
auch desswegen an vnss allergnedigst begehren lassen, ihme 
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berm graffen, &lss ihrer kay. may. commissario^ hernndet alle- 
mögliche hielff vndt assistenz zu leisten; darzu wir ynss aller- 
ynderthenigst vndt gehorsambst schuldig erkennen^ vnd an ynserm 
möglichsten fleiss zue ihrer kay. may. allergnädigsten satisfaction 
nichts erwinden lassen wollen. Allein werden wir berichtet, das 
beuor sein sollte, noch mehr volckh hemacher ziehen zu lassen; 
do nun dasselbige erfolget vnd dieser creiss weiter belegt werden 
solt^ were es inwarheit die offenbare vnmöglichkeit, vnd weilen 
zu dem herrn wir jedesmahl in freundschafft ein sonderbahres 
vertraHeti haben vnd tragen, vnd derselbe an seinem vornehmen 
orth viel derbay thuen khann vnd vermag, dass fernere ein- 
quartierüng diesem crais nicht zuwachsen möge: alss ist an ihme 
vnser freundlich gesinnen mit bitte, er wolle vnserer zu dem herrn 
gesetzte zuuersicht nach es dahin vermitteln helffen, damit an- 
geregter creiss mit weiterer einquartierung vnd andern vner- 
träglichkeiten verschonet bleibe, vnd demselben wie bisshero also 
auch noch förderst vnser landt vndt leuth zum besten lassen 
recommendiert sein. Das wollen wir vmb ihme hinwiederumb in 
freundtschafft nach Vermögen beschulden, vnd verbleiben dem herrn 
ohne das zu beliebiger diensterweisung willig. 
Datum Bayreith den 5. Februarij 1628. 

Christian, 
(Vidimirte Abschrift.) 

XVI. 

7. 

1630, März. Quistello. 

Demnach wir sowoln vnserer in gott ruhenden beeden 
Schwestern seel. todtlichen hindritt, alss auch anderer angelegenen 
gesehäSten halben von dess hochgebomen furstens herrn Christian 
marggrafens zue Brandmburg^ vnsers fr. lieben bruders Idn. vnss 
ehisten ins TeutscUandt zue begeben erinnert worden,' vnss aber^ 
wie Idn. vor bewust^ eine solche reiss vor die band zuenehmen 
nicht gebühren will: allss haben, ew. Idn. wir solches auisiren, 
beynebenst fr. bitten wollen, vnss obangeregter vrsachen i^^illen 
zue dieser reiss erlaubniss zue geben, mit fernerem erbieten vor 
vnserem abreissen die noch bey vnserem regiment vacirenden stellen 
mit duogliehen hohen offieiren m ersetzen vndt alle verordtnung 
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zue ttuen, daiöit in ihr kay. may. vnsefö allergnedigsten herm 
dienst nichts verabsäumet, sondern mit aller treve obseruirt werde, 
hierüber ew. Idn. resolution erwarttend vnd dero zne freundt 
vetterlichen dienterweisungen ieder zeitt willfehrig verbleibendt. 
Geben Quistello den Martij 1630. 

Hanss Georg. 

xvn. 

8. 
1630, 18. Juni. Aitwach. 

Ew. exceMeta haben mir hiemil zu erkennen zd geben nieht 
ynterlassen wollen, dass wir gegenwertig den edeln vnd gestrengen 
vnfiem lieben begondem Peter Vross zu vnserm obrist-leut^kant 
bestellt vnd angenommen; za dem ende auch ihme zu vnserm re- 
giment abgefertigt vnnd anbefohlen, allem demjenigen, was d«* 
röm. kay. may. vnsres allergnedigsten herm dienst erfordert, 
trewlich vnd fleissig naeh zu kommen. Sonsten bitten wir ew. ex. 
gancz frenndtlichen, deroselben vnss, ihn vnd vnser regiment, 
wie bisshero besehehen, zum besten recommendirt sein zu lassen, 
vnd vnserm obristlieutenant, da er was anzubringen^ die hfllffliche 
band zu bieten, vnd dero wolvermögenheit nach es d^in dirigiren, 
damit wir vnser austendige contribution, brodt vud reisrest er- 
langen vnd habhafft werden mögen, vnd durch dise vilfältige be- 
mühung in keinem vngutte vemomben, ew. excellenz hiemit gutte, 
bestendige gesnndheit vnd alle gläckliche prosperitet vom herben 
wünschen. Dero auch neben ergebung göttlicher gewahrsamb zu 
frenndtlichen diensterweisungen bereit vnd willig verbleibendt. 

Datum Aitwach den 18. Juni 1630. 

Hanss Georg, 

xvm. 

1630, 19. Juni. Onolzbach. 

Beigefügt geruhen ew. excellenz zu uernehmen, wass dess 
hochgebornen fiirstens vnsers frenndtlichen lieben bruders herm 
Sigismund marggraflfens zu Brandenburg Idn. vnss widerumb vff 
vnnser schreiben geantworttet, welches wir dann ew. excellenz 
vmb nachrichtung willen vberschicken , beinebenst deroselben 
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vns recomandieren wollen, ati^ch ew. excellenz zu freundtlichen 
diensterweisungen iederzeit bereit vnd willig verbleibent. 
Datum Onolzbach den 19. Juni 1630. 

Hannss Georg. 

Beilage. 
1630, 7. Juni. Köln a. d. Spree. 

Belangt, was dieselben mir wegen vnsers vettern graffens 
CoUalto cominuniciert, verhalt derselben ich nit, dass des chur- 
fürstens Idn. ganz gewillt gewesen, den coUegialtag in aigner 
persohn zu besuchen^ bin auch derhalben zu des generals Idn. 
geschikht gewesen, deroselben solches zue hinterbringen vnd sie 
zu ersuchen, dass s. Idn. sich gefallen lassen wollten, damit die- 
selben an ihrer Intention nicht verhindert würden, ihr die hier 
vmliegende negste kraiss der kriegslast vnd contribution zu ent- 
heben, weiln aber solches nicht erhalten hatt werden können, wie 
dann noch ieczo ein news regiment vnter Christian Puttler ins 
Crossnische gelogirt wird, nichts minder aber haben sie dero 
ambassada alss Borbeck, Gauzlein, Göczen, Pfuel vnd Neusslern 
mit genügsamer Instruction abgefertigt. Sonsten bitt meinen brudern 
ich, beim herrn general-leutnambten grafen CoUaldo meine reco- 
mendation hiewieder zu berichten. Welches derselben hienwieder 
ich nit pergen wollen, küsse ihm hiewider die hend vnd verbleib 
ew. Idn. allzeit dienstwilligster trewer bruder Sigissmundt. 

Cöln an der Sprew den 7. Juny 1630. 



XIX. 

10. 
1630, 24. Juni. Baireut. 

Ew. excellenz haben mir hirmit freundtlich berichten wollen, 
wir vnnss im heraussraissen bey dess herrn generals 
hertzogens zue Mechelnburg vnndt Friedtlandts Idn. zue Memingen 
angemeldet vnnd bey deroselben vnnss vmb einen recrutenplatz 
bewerben, aber ganz vnnd gar eine abschlägige antwortt bekom- 
men, weiln wir aber von anfang bey Werbung, wie auch sterkh- 
vnd accomplirung vnsserer regimenter zum öflFtern vnnsser eusser- 
stes gethan, vnndt vnnss dodurch in grosse Schuldenlast verdieflFet, 
auch dergestalt, in deme vnss alle mittel abgeschnitten, nicht 
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mehr auffzuekommen getrawen: alss haben wir bey dess herm 
generals Jbdn. vmb entlassung vnsserer chargo anngehalten, dero- 
wegen ew. excellenz solches freundtlich zue auisiren nicht vnnter- 
lassen wollen, freundtlich bittendt, sie" geruhen vnnsserm hohem 
vertrawen nach, in gehörigen ortten dass beste zu thuen, damit 
wir zue einer billigen vnd rechtmesssigen satisfaction, in deme 
wir verhoflFentlich trewlichen gedienet, gelangen mögen, dass 
seindt wir vmb ew. excell. nach allier mögligkeit hinwiderumb zue 
beschulden erbietig, dero auch ohne dessen zuß fr. dienster- 
weisungen ieder zeit bereit vnndt willig verbleibendt. 

Geben Beyruth den ^-j^ 1630. 

Hanss Georg. 



Digiti 



zedby Google 



Digiti 



zedby Google 



Briefe Heinrich Sehliek's, 

Grafen zu Fassau. 
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XX. 

1. 

1625, 18. November. Wolmirstedt. 

- Vberschicke ew. fr. gdn. hiermit ein schreiben, so mir vom 

administrator gestern abents zukommen, so woU auch eins ahn 

jhr fr. gdn. hertzog Frantz Albrecht von Sachsen, was nuhn ew. 

fr. gdn. hier auff befehlen zu antworten oder den postreyder mit 

ein recepis abzuferdichen ; berichte auch jhr fr. gdn., das gewiesse 

leudt auff Helmstadt geschickt vmb kuntschafft zu berichten, das 

kein mensch aldar als ein wenig aussschus, vnndt man hördt 

auch von keinem andern volck als von dem, das bey Hessen 

Ugdt 

Hendrich Schlick, graff zu Passau. 

Wolmerstadt den 18. November 1625. 
P. S. 

Gleich alss jch diessen brieff zu machen wollen, kotnbt mir 
ewi fr. gdn. schreyben, darjhnen sie melden, das jch vrsach sein 
solt, dieweyl sie ein volck von andern jhn die Stadt bekommen, 
das jch hette ein quamison hienein zu legen begerdt; nuhn be- 
richte jch ew. fr. gdn., das sie albereydt haben werben lassen, 
ehe jch ihns stifft Magdeburg geruckt, auch alsbalten die greben 
eintziehen lassen vndt alle die paumb vmb die Stadt abgehauen, 
jst auch jhr sindicus albereydt wie der rittmeystef Brandtstein 
jhn die Stadt kommen, etliche vom rath zu mir zu holen, schon 
auff Hamburg verschickt gewesen, geschehe also mir gross vn- 
recht, wan jch vor mein trewe dienst gegen ihr may. solte ein 
sollichen dank bekomen. 

(Ihr fr. gdn. hertzog zu Eriedtlandt, der röm. kay. may. generali 
meinem gnedigen fürsten vndt herrn.) 

XXI. 

2. 

1625, 1. Dezember. Wolmirstedt. 

Desselben schreiben hab ich empfangen vndt dessen Inhalt, 
dass der herr vetter begerth, ich solle dassselbe aldort zu Erxieben 
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liegendtes fändl knecht, weilln es allda nicht quartier, sondern 
allain wegen Versicherung dess passes hier logiert wordten, von 
Halbesleben auss vndterhalten, verstandten. So berichte dem heim 
vettern ich, dass alsbalt gemeltes fendl knecht von Halbesleben 
weckhgezogen, rittmaister Prandtstain mit seiner compag. an des- 
selben stell ins quartier geruckht, vnndt dann noch zwo andere 
compagnien hiernach logiert wordten, also dass sie selbst nichts 
zu leben haben, müessen sy sich biss auff herm obristeü Aldrin- 
ger gedulten. 

Vnndt demnach mier auch gestern auise einkhomben, wie 
dass der herr vetter noch eine compagnia reitter auff Erxleben 
logiert vnndt heutiges tages auch die vom adel selbsten zu mier 
anhero khomben vnndt mich vmb eine iiitercession an den herm 
vetter zu erthaillen gebetten, dass derselbe doch diese compagnia 
reutter widerumb weckhnehmen wolte, dieweill im schloss so 
gannz darzue khaine stallung vndt hierdurch sy vnndt ihr hauss 
ganz ruinirt wierdte, auch sy nicht in dass stiefft Magdeburg ge- 
hörig, sondern in die Khuer-Brandtenburg, derowegen ich neben 
ihnen den herrn vettern gannz dienstlichen bietten wollen, ainest 
wegen ruinirung dieser gueten leutb, vnnd zum andern, dass meine 
armen Soldaten auch nicht so gar von den reittem betrengt würdten. 
Solches werdten die vom adel vnd ich vmb den herm vettem 
hienwiederumb verdienen. 

Wolmerstädt den. 1. Dezembr 1625. 
(Dieser und alle folgenden Briefe sind an den Grafen Collalto gerichtet) 



xxn. 

3. 
1625, 3. Dezember. Wolmirstedt. 

Des herm vettern ordinanz hab ich empfangen vnd desselben 
begehren darauss mit mehrerm verstanden. Ob ich nun zwar der- 
selben vom herzen gem nachkommen vndt mich vnuorzüglich zue 
dem herrn nacher Egeln verfügen vndt alles dassihenige, was? er 
sich mit mir vnterreden würde, vornehmen vndt willigst nach- 
kommen wolle, so bericht doch dem herrn vettern ich hiermit 
ganz dienstlichen, dass ich nunmehro ein tagk drey aneinander 
ganz vbel auf gewesen vnd dabero befurcht, ich möcht etwa, 
wann ich ihme picht vor kommen wurde, in einer grossem krank- 
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heit gerathen, derowegen ich dann dato, ehe mir dess herrn 
vettern ordinanz zuekommen, angefangen einzanehmen vnd also 
auss diesen vrsachen vor samstags, wie gern ich auch wolt, 
zue dem herrn vettern nicht gelangen werde können. Bitt aber 
denselben ganz dienstlichen, wofern etwa in einem oder anderm 
etwas vorfallen möchte, der herr vetter wolle mir die gnad er- 
weisen vnd mir solches schriftlichen berichten, will ich alssdann 
so viel an mir vnd meiner möglichkeit gelegen, nichts erwinden 
lassen. 

Geben zu Wollmerstadt den 3. Decemb. 1625. 

P. S. 
Ich bitt, mein herr vetter, vmb verzejhuug, das ich niet kome, 
ich bin gewiess niet woU aufP, thue auch meinem herrn vettern 
klagen, das ich vohrgestem wiedervmb eine böse zeitung bekom- 
men, nemblich das mir mein kleines töchterlein gestorben, vnd das 
mein fraw auch schon bey vier >9^ochen niet auss dem bett kom- 
men, das ich also diesses jähr zümblich viel vnglüok, welliches 
jch zwar gott befehlen muss. 



xxm. 



1625, 15. Dezember.^ Äschersleben. 

Mein herr vetter uierdt sich zu entsinnen haben, wie das 
jch denselben nechstmahl zu Halberstadt dienstlichen gebetten, 
mir bey ihr fr. gdn. auflf ein drey wochen vrlaub nach hauss zu 
wegen zu bringen- Die weyl dan nuhn der stillstandt eingehet, 
vndt jch auch alles, was zu der artileria gehördt, bestelt, als jst 
noch mahl ahn meinem herrn vettern mein dienstlich bitten, mir 
die gnadt zu erzeygen, vndt bey jhr fr. gdn. auflf ein drey wochen 
vrlaub zu weegen zu bringen, auflT dass ich noch kan meine 
frau mutter vnndt mein kindt begraben lassen. Ich will mich ge- 
wiess nicht vber den vrlaub auflfhalten vndt will alles hernach 
wieder einbringen, auch es vmb meinen herrn vettern wiedervmb 
verdienen. 

Aschersleben den 15. Dezembr 1625. 



Digiti 



zedby Google 



108 

XXIV. 

5. 

1625, 29. Dezember. Wolmirstedt. 

Auss meines herrn vettern ordinanz hab ich vernommen, 
dass ich alssbalden berichten solte, wie viel ich in meinen quarni- 
sonen von allerhandt getraidicht zusammen vndt in vorrath ge- 
bracht haben möchte. 

Füge derohalben meinem herrn vettern hierauflf ganz dienst- 
lich zuewissen, dass biss dato, weil keine contributionsassignation 
auf mein regimenth gemacht, nicht dass wenigste einkommen, 
noch darauff entrichtet worden; derohalben dann bey demselben 
kein einiger vorrath von getreid nicht vorhanden, sondern erwarte 
einig vndt allein der assignation mit verlangen, will alssdann ge- 
wisslichen auch an mir wass zue nuz vndt frommen gereichen 
mag, nichts erwinden lassen. 

Geben zue WoUmerstadt den 29. Decembris 1625. 
P. S, 

Ich habe alsbalten auf kundtschafft, als ich alhero kommen, 
aussgeschickt, aber jch werdte des de F o u r seine tragoner nicht 
bedörflfen, sondern wan was von nöthen sein wirdt, so will jch 
des Pechman seine nehmen, derowegen kan mein herr vetter die 
tragoner gar woU wieder vmb ihn ihr quartier schicken. 

XXV. 

1626, 23. Jänner. Egeln. 

Habe dessselbten schreyben zu recht empfangen vnndt da- 
rauss verstandten, wie das der feindt solle einen verstandt mit 
den leythen zu Halssleben haben vndt darvmb einen anschlag 
darauflf ihn willens zu machen. Nuhn kan jch leycht gedenken, 
das dag wieder braunschweygische zeittung sein, aber ich berichte 
meinem herrn vettern, das das orth Halssleben gar wol versehen, 
das sich vohr ein inpresa nicht zu befurchten, es sey dan, das er 
es gantz belegen will, dan zugleich woU jetzt keine zeydt. Es sein 
auch albereyth vier fendel darjhnen, aber haben nichts als das 
liebe brodt darvon zu leben; die burger betreflfendt, sein ihrer 
niet mehr achtzig ihn der stadt, ist also niet von pöthen, iw 
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man sie hinaussjagen thueth, vnndt jst sich vohr sie nichts zu 
befürchten, aber mein schlechter rath werbe, das wir viel mehr 
sehen, Helmstadt vnd Essfeit zu ruynieren, als wierdten wir viel 
sorg vnndt mühe vberhoben sein, dan das sein die ort, wo sie 
ihre randeuous ahnstellen. Aber jetzt bringen alle meine kundt- 
schaffter, das man ahn allen gräntzen von keinem volk weyss, 
als etwas wenig fuessvolk, das ihn etlichen besatzungen liegdt. 
Egeln den 23, Januarii 1626. 



XXVI. 

7. 
1626, 24. Jänner. Egeln. 

Meines herm vettern schreiben hab ich empfangen vnd den 
inhaldt daraus gantz wohl verstanden, bin derowegen iederzei); 
gantz wilsamb, was zue der röm. kay. may. hoheit vnnd reputation 
gereicht, so viell an mir ist, in bester form befürdern zue helflFen, 
vnd an mir vnnd meinem fleiss im geringsten nichts erwinden 
zuelassen. Dass post scriptum, darinnen mein herr vetter bevhielt 
mir die quarnison zue Dreyleben bevholen sein- vnd sie nebenst 
den pauern niederhauen zue lassen, verhoff ich, mein schreiben, 
darinnen ich bericht, dass sie albereith daruon abgetzogen vnd 
solches ortt vnuorsehens vorlassen, wirdt meinem hern vettern 
lengst zue kommen sein. Sonsten hab ich alssbaldten dahin ge- 
schickt vnnd die mauern abreissen lassen, darmit in künfftigh 
sich niemandt . alda wirdt aufihalten , noch defendiren können. 
Die pauren selbiges orts seindt meistentheils auch mit ihnen ge- 
lauffen vnd haben sich wieder nacher Sommerschenburgh vnd 
Hellmstadt begeben. 

Geben zu Egeln den 24. January 1626. 

XXVII. 

8. 
1626, 7. August. Dissen. 

Meines herm vettern vom 22. July datirtes schreiben hab 
ich zu recht empfangen vndt thue mich gegen denselben, dass 
sich mein herr vetter vnd mein regimenth in seiner protection 
will beuolhen sein lassen, ganz dienstlich bedankhen, erkenne 
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mich schuldig, solches vmb denselben nach möglichkeit neben 
den meinigen hinwieder zu verdienen. Betreffend die vnter 
meines herrn vettern löbLregiment gehörige zween fendricl, haben 
dieselben wiederumben gegenwertiges suppliciren, so meinem herrn 
vettern ich hiermit in originali vberschieckhe, an mich al^ehen 
lassen, vnnd weiln morgen, beliebts Gott, mit vnsser artoee von 
hier nacher Schlesien aufbrechen sollen, allss will meinem herrn 
vettern ich neben obgedachten beeden fendrichen noehmahlss 
ganz dienstlich gebetten haben, derselb lasse sich belieben gnadt 
vor recht ergehen zu lassen vnd sie gnedig zu pardoniren; wer- 
den diess ihr verbrechen nit allein zur wahrnung ingedenckh ver- 
bleiben, sondern sich auch hinfüro höchster möglichkeit nach also 
erzeigen, dass mein herr vetter damit wirdt content vnd zufrieden 
sein können. 

Geben im quardier Dissem 7. Augusti 1626. 

xxvni. 

9. 
1626, 3. September. Bei Olmütz. 

Ich habe meines herrn vettern schreiben zue recht empfangen, 
auch meines herrn vettern befelich wegen vohrstellung seines ge- 
weysenhen Wachtmeisters Johann Babtista Chiesa, wellicher gewiess 
den carigo woU wirdig, so woU des hauptmanns Lassky zum 
Wachtmeister nachkommen, vndt wolte winschen, das mir von 
meinem herrn vettern mehr möchte ahnbefolhen werdten. Die 
bejde tendrich betreffendt thue ich mich gegen meinen herrn 
vettern gantz dienstlichen bedankhen der gnadt, die ehr ihnen 
thuet. Auf mein intercediren haben sie also (die weyl sy wol ge- 
bust) mit einem gutten filtz, weil sie gleych haben sollen vohr 
den feindt ziehen, dem Chiesa wieder vmb restituyren lassen, 
sagen zu, das sie sich gewaltig fromb halten wollen, hoflFe also, 
mein herr vetter wirdt nicht darwider sein. Jetzt bitte ich meinen 
herrn vettern dienstlichen vmb verzejhung, das ich denselben auch 
ein wenig mit meinen negotien bemühe, geschieht aus hohem 
vertrauen, das ich in meinen herrn vettern drage. Berichte meinem 
herrn vettern, das mihr mein secretary ein vier monat wegen der 
abreyttung zu YJien ligdt vndt noch biss dato zu gantz keiner 
abrejttung kommen kan ; bitte derowegen gantz dienstlichen, mein 
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herr retter wolle .vnbeschwerdt ahnbefelhen, das er möchte ex- 
pediert werdten, dan ich begehr keinen andern accord, als wie 
mit meines herm vettern regiment geschlossen ; hoflfe derowegen, 
das es nicht viel dificultiren bedorff^ ynndt mein herr yetter ahn- 
befelhen wirdt, meinen seeretary za expediren, ahn wellichem mir 
eine grosse gnadt geschehen wirdt. Zum andern berichte ich 
meinem herrn vettern, das mir eine bestallung vber die general- 
schaflft der ardelerie zwahr ist zu geschickt wordten, aber dehnem 
vorhero gehendten niet glejch, welliche ich mit meinem secretarii 
wiedervmb zurück geschickt, wie ich auch selbest desen wegen 
mit herrn von Questenberg geredt, das sie möchte anders dehnen 
vbrigen glejch gemacht werdten: als bitt ich, mein herr vetter 
wolle darzu behülflich sein, das ich tnöge andern vohr hero ge- 
hendten glejch tractiert werdten ihn betrachtung, das jch mehr 
als niemals kein generali von der ardelerie mühe vnndt arbeydt 
(welliches jch vmb meipes herrn dienst wegen willich vnndt gern 
thue) gehabt habe. Zum beschluss klage jch meinem herm vettern, 
dass jch mich nuhn woU auanthirt, also das jch jetzt muss die 
wagen hieher vndt lieber der armee nach firhen, ob dieses nuhn 
ein carigo vohr ein general vohn der ardelerie oder etwan vor 
ein obristen oder obristen-leuttenantt, gieb jch jederm'enniglich zu 
ordten. Ich will niet mehr schreyben, aber hoffe, meinem herrn 
vettern etwan in kürtzen selber die band zu küssen, dan zu diesem 
jetzigen vohmemhen vndt procediren dring jch gar niet. 
Ihm quartier bey Olmütz den 3. Sept. 1626. 



XXIX. 

10. 
1627, 5. September. Bei Trittan 

Ich berichte, wie das mich der herr Isilano ahngesprochen, 
ihm meinem herm zu reccomendiren, dieweilen ihr fr. gdn. herr 
general ihm seinen gefangenen, den obristen Holcka /auf Wien 
schicken, welcher jhme zehen taussent reichstaller ranzion gebotten 
zu geben, das mein herr jhme wolle verheMen, das er ihm möge 
halt wiedter bekommen, wahrvohr ich dan bitte, den der gutte 
man hatt gewiess mühe genugsamb. Sonsten bericht jch meinem 
herm, das jch gestern gottlob mit acht vnndt sechtzig comp, pferdt 
glücklichen jhn das landt zu Holstein ahngekommen vnndt mich 
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bey dem schloss Trittan, da des königss- volck jhnen lossirt ; 
jhn ein stundt oder vier wardte jch ein achtzig comp, fuessvolck 
mit etlich stucken, die sollen die herrn zu Trittan pfeyffen 
lernen. Das ich zu Gott hoffe, ehe morgen vnsere beydte geiierallen 
mit dem rest nachkommen, jch sie zu Trittan lossiren will ver- 
bleibe etc. 

Ihm feldt bey Trittano den 5. Septbr. 1627. 



XXX. 

11. 

1628, 18. April. Plan. 

Habe meines herrn vettern schreiben zu recht empfangen, 
wie auch eines von jhr fr. gdn. herren generali, wollte zwahr 
herzlichen gern alsbalten mich nach der armee begeben, aber so 
habe jch, nachdem jch ein acht tag krank gewesen, hemacher 
ein alletagisch fieber bekommen, darahn ich mehr zu bett liege, 
als vmbgehen thue ; habe aber einen doctor von Eger bey mir. 
So halt mir Gott nohr hieiflFt, so will jch mich nicht säumen, nach 
der armee zu ziehen. Belanget meines herrn vettern pretension, 
solle ahn mir nichts ermanglen, solliche so viel müglichen zu be- 
fördern ; aber man kan das vieh nicht eher herauss auss Jüdt- 
landt treyben, biss das grass kombt, den sonsten sterben sie 
vnder wegen hungers, will aber keine zeydt versäumen lassen. 

Plan den 18. Apprill 1628. 

XXXI. 

12. 
Ohne Datum und ohne Ort. 

Ich berichte, dass mir meines herrn vettern schreiben vom 
herrn von Trautmannstorff jst zue recht zu kommen, habe aber 
(die weyl jch alhier ein halbe meyl vnder Magdeburg eine schantz 
muss bauen lassen ahn der Elb vmb dieselbe zu schliessen) noch 
nicht mit dem hertn graflfen zu radten konMnen kennen. Ich ver- 
sichere meinem herrn vettern, dass ich vmb jhr. kay. may. dienst 
wegen so viel mir ihmmehr eringlicher sein wirdt, begehr zu thuen, 
vnndt leydten, ausser das ich nicht möge mit dem ordinario titul 
vnndt wie meines herrn vettern regiments schultes getractiert 
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werdten. HoflFe auch nicht, das jch jhr kay. may. diensten noch 
was versaumbt, sondern alles, was mir ahnbefolhen wordten, willig 
vndt gern gethan, solle auch noch beschehen, so viel müglichen. 
Den Fuchss betreflFent, jst es gewiess, wan wir jhm alsbalten 
werdten auflf den halss getzogen, ehe sich verbawet, so hette er 
müssen weychen oder schlagen. Ich vermein aber, weyl nunmehr 
der herr graflf Tylly zu vnds stossen wirdt (wellicher die vor- 
herigen Wochen die Stadt Mündten ahn der Wesser ein genohmen 
vndt alles darjhn niederhawen lassen), so wirdt man zu dem 
haubtwerck schreidten kennen vndt den feindt auflF beydten seidten 
mit macht mögen ahngreyflFen, wie er dan grosse noth ahn 
prouiandt leydt, dass die Soldaten bissweylen die wochen nohr 
eins oder zwey label brodt bekommen vndt starck sterben vndt 
wecklaufifen, wie dan meines haubtmans, so ihn Rogaltz (?) geblieben, 
sein veltschreyber, so aller erst vohrgestem alhero kommen, be- 
richt, das man ihm vor gewiess glauben soll, das die fiinff regi- 
menter, so der obrist Fuchs bey sich hatt, nicht sechs holb taussent 
man starck sein Den grafifen von Sevicu (?) betreffent, sindtjhm die 
Crabatten alle vnder sein commendo gegeben worden. Man hatt 
jlyn aber noch niemahls wollen reydten lassen, auflf den sonabendt 
aber werdte jch ihm neben etlichen deutschen reydtern auflf er- 
laubniss jhr fr. gdn. herm generali vber das wasser schicken, 
die weyl jch hir eynen pass' gefundten, da man durch die Elb 
reydten kan. 
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Personen- und Ortsregister. 



Aga, vgl. Ibrahim. 

Aitwach, XVII, 99. 

Aldringer, Jobann von, kaiserl. Oberst, XII, Beil. 93 ff.; XXI, 106. 

Alemagna, V, 84. 

Aleppo, VIII, 86. 

Amasia, VIII, 86. 

A r a b i a Mix (Jemen) VIII 86. 

Aschersleben, XXIII, 107. 

Austria, casa d\ V, 84. 

Ayman, vgl. Arabia felix. 



Baiern, Herzog von, XII, Beil. 94. 

Baireut, X,'91; XI, 91, 92; XV, 97, 98; XIX, 100, 101. 

Bamberg, XI, 92. 

Bathory, Sigmund, VIII. 87 

Baudis, XII, 98. 

Bethlen I, 81; II, 82; III, 82, 83; IV, 83; V, 84; VIII, 86, 87; IX, 87. 

Boczawischer Pass, XII, Beil. 94. 

Bombatzky, Martin, I, 81. 

Brandenburg, Kur-, XII, Beil. 93; XIII, 95, 96; XVI, 98; XVIII, 99; 

XXI, 106. 
Brandtstein, Kittmeister im Heere Wallensteii^'s, XX 105; XXI, 106. 
Braunschweig, Zeitung aus, XXV, 108. 
Butt 1er, Christian, XVIIl, Beil. 100. 



CairOy Bassa von, VIII, 86. 

Caspar, vgl. Feiliczsch. 

Cauzlein, Gesandter des Markgrafen Sigmund von Brandenburg, XVIII, 

Beil. 100. 
C h i e s a , Johann Bapt., Wachtmeister im Collalto'schen Begiment> XXVIII, 110. 
Christian, vgl. Buttler. 

Christian, Markgraf von Brandenburg, X, 91; XI, 92; XV, 98; XVI, 98. 
Co In, vgl. Köln. 
Collalto, Graf Romboald, XVIII, Beil, 100. 
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Constantinopel, I, 81; II, 82; III, 82, 83; IV, 83; V, 83, 84; VI, 84, 

85; VII, 85; Vllf, 86, 87; IX, 87, 88. 
Crabat, Peter, Bote Lustrier's, VI, 85. 
Crabatenzi Kroaten, XXXI, 113. 
Crossen, Gebiet von, XVIII, Beil. 100. 

D. 

Dänemark, König von, VI, 85; Armee von, XII, Beil. 93, 94. 
Deutschland, XVI, 98. 
Dissen, XXVI, 1Ö9, 110. 
Donnawzr Dohna, XII, Beil. 94. 
Dr e i 1 e ben (Ort) XXVI, 109. 

E. 

Egeln (Ort) XXI f, 106; XXV, 108, 109-, XXVI, 109. 

Eg er, XI, 92; XXX, 112. 

Elbe, XXXI, 112, 113. 

England, I, 81; VI, 85.. 

E r X 1 e b en (Ort) XXI, 105, 106. 

Essfeld (Ort) XXV, 109. 



Feilipzsch, Urban Caspar von, auf Kürbitz, Förbau und Schwarzenbach, 
Geheim-Bat und Canzler des Markgrafen Christian von Brandenburg, 
XV, 97. 

Perent, Miko, I, 81. 

Filek (Ort) V, 84. 

Förbaw, vgl. Peiliczsch. 

Pour', de, Dragoner-Oberst, XXIV, 108. 

Pranken, Kreis, XV, 97, 98. 

Franz Albrecht, Herzog von Sachsen, XX, 105. 

Friedland, Herzog von, (Wallenstein) XI, 91, 92; Beil. 94; XIII, 95; 
XV, 97; XIX, 100; XX, 105. 

Fuchs, Oberst, Vertheidiger von Magdeburg, XXXI, 113. 

G. 

Georg, vgl. Johann. 

Georg Wilhelm, Markgraf zu Brandenburg, XIII, 96, 
Gioranischer Fürst, Mogruogli, VIII, 86. 

Göcze, Gesandter des Markgrafen Sigmund von Brandenburg, XVIII, 
Beil. 100. 



Habe, Herr von, aus Kur-Brandenburg, XIV, 96. 
Halbersl«ben (Ort) XXI, 106; XXV, 108. 
Halb er Stadt, XXIII, 107. 
Hals leben, vgl. Halbersleben. 
Hamburg, XX, 105. 
Hans, vgl. Johann. 
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Heldmngen, vgl. Mansfeld. 

Helmstadt, XX, 105; XXV, 109; XXVI, 109. 

Hendrich, vgl. Schlick. 

Hessen, XX, 105. 

Holka, Oberst, XXIX, 111. 

Holstein, XXIX, 111. 

I. J. 
Ibrahim Aga, VIII, 87. 
Inghilterra, vgl. England. 
Johann Georg, Markgraf von Brandenburg, XVI, 99, XVII, 99; XVIII, 

100; XIX, 101. 
Johann Rudolf, vgl. Schmidt.^ 
Johann Bapt, vgl. Chiesa. 
Johann, vgl. Tirass. 
Isilano, XXlX, 111. 
Jütland, XXX, 112. 



Köln, an der Spree, XII, 92, 93; Beil. 93; XIV, 96, 97; XVIII, Beil. 100. 
Königsberg (in Preussen) XIII, 95, 96. 
K ü r b i t z , vgl. Feiliczsch, 

L. 

Lands berg, an der Warthe, XII, 93, 

Lasky, Hauptmann im Collalto'schen Regiment, XX VIII, 110. 

Liebenwaldischr Pass, XII, Beil. 94. 

Ligisten (Liga) IV, 83; V, 84. 

Lüneburg, Herzog von, XII, Beil. 93 ff. 
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